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Des heutigen Himmelfahrtstages wegen er⸗ 
ſcheint die nächſte Nummer unſerer Zeitung am Frei⸗ 
den 24. Mai, Mittags. 


an Sonn: und Feſtiagen ein Mal. 


ährlich 4,50 . für die Stadt Poſen, fü 


Die italieniſchen Wahlen. 


In wenigen Tagen werden die Wähler des Königreichs 
Italien an die Urne treten, um über das Schickſal des Kabinets 
Erispi und damit zugleich über die nächſte Zukunft ihres 
Landes zu entſcheiden. Scheinbar werden die Wahlen der 
Ausdruck des allgemeinen Volkswillens ſein. In Italien be⸗ 
ſteht das allgemeine gleiche direkte Wahlrecht, indeſſen es giebt 
ein Aber dabei. Nur diejenigen, die des Leſens und Schreibens 
kundig find, dürfen das Wahlrecht ausüben. Praktiſch bedeutet 
das, in Verbindung mit einer gewiſſenloſen Führung der 
Wählerliſten, daß etwa vier Fünftel der männlichen italieni⸗ 
ſchen Bevölkerung über zwanzig Jahre vom Wahlrecht aus⸗ 
geſchloſſen find. Von etwa zehn Millionen Männern, die, 
wenn es keine Analphabeten unter ihnen gäbe, wahlberechtigt 


Büren, find thatſächlich nur zwei Millionen zur Ausübung 
d „ Staats bürgerrechts berufen. Somit ſtehen 


Wahlen unter einem Cenſus, der den politiſchen Kampf zu 
bun Gegeneinander von Kliquen ſtempelt. Die große Maſſe 
* von einer Minderheit ihr Urtheil empfangen, und dies iſt 
ſſelbe, wie wenn vom Wahlrecht dieſelben Maſſen überhaupt 
ausgeſchloſſen wären, deren Leiden und eruptionsartige Klagen 
dun Reihe von ſehr gefährlichen Krankheiten des italieniſchen 
olkskörpers aufgedeckt haben. Hätte Italien einen ehrlichen 
und rückſichtsloſen Wahlcenſus nach der Abſtufung des Be⸗ 
ſtzes, ſo könnte man wenigſtens nicht von einer hinterhältigen 
Fälschung der Wahlergebniſſe ſprechen. Aber gerade die Ver⸗ 
miſchung von anſcheinend demokratiſchen Wahlrechtsgrundſätzen 
85 einer thatſächlich tief einſchneidenden Beſchränkung des 
Wahlrechts macht auf den Beobachter einen jo fatalen Ein⸗ 
Kuck, und chon in dieſem einen Charakterzuge der Zuſtände 
Italiens iſt die Ungeſundheit und das ſchwächlich Konſtruirte 
N wie inneren Politik erkennbar. Es tritt hinzu, daß 
as Geſchäft der Wahlbeeinfluſſung von der Regierung mit 
ungeſchminkter Offenheit betrieben wird. Crispi ſteht in einer 
ſo gefährdeten Poſition, daß er jeine diktatoriſchen Gelüſte bis 
er Aeußerſten frei walten laſſen muß, wenn ihn nicht der 
Abgrund ſofort verſchlingen ſoll. 


. Monate lang haben die Leidenfchaftlichen inneren Kämpfe 
die Lande nur in der Preſſe fortgeſetzt werden können, nachdem 


böſen worden waren. einer 
* 


Kammern geſchloſſen 


0 Ob Giolitti und andere geſtürzte Staatsmänner noch 
A mer daran find, wenn fie auf die Sauberkeit von Politik 
15 Charakter geprüft werden, das befreit Crispi nicht von 
allzu gerechtfertigten Vorwurf, daß er gehäufte Korruption 
For vielleicht nicht ſelber mitgemacht, doch aber geduldet hat. 
iſt ſchon möglich, daß die Wahlen eine tragfähige Stütze 
Crispi bringen werden, aber die Minderheit wird genau 
hey infegen, wo fie in der früheren Kammer jo wirkſam ar⸗ 
heit n kennte, und obwohl dieſe Kammer ebenfalls eine Mehr: 
gi für Crispi enthielt, war ihre Ausnutzung erſchwert, weil 
Stimmen der öffentlichen Ankläger nicht gezählt, ſondern 
legen gewogen zu werden brauchten, um ihre moraliſche Ueber⸗ 
Dau arzuthun Das hält kein Land und kein Volk auf 
8 aus, 

bees ſei eine Geſellſchaft von Ausbeutern und 
um anten. Soviel maßloſe Uebertreibung auch in ſolchen 
al Alden ſteckt, ſo genügt die Schwierigkeit, ſie bis auf den 
3 etzten Reſt zu widerlegen, um genau dieſelbe Wirkung 
dsdrzubringen, als wenn wirklich Alles von den Feinden 

pis Behauptete, wahr ſei. 
Gegen Crispi ſtehen die Radikalen und die Sozialiſten 
daz ausgeſprochen Konſervativen im Bunde. Rudini und 
den Brin und Zanordelli eifern gegen das Cxispiſche 
em mit derſelben Heftigkeit wie Cavalotti und die Sozial⸗ 
m 2 Dieſe bunte Zuſammenſetzung der Oppofition mag 
aktiſchen Standpunkt aus eine Verringerung der nächſt⸗ 
en Gefahren für die Regierung darſtellen, aber ſie ent- 
zugleich die Warnung, daß das Kabinet auf eine wirk⸗ 


daß ihm immer wieder vorgehalten wird, die 
Privat⸗ 


a 
4 


Ait 


pt onen darf. Die Glieder der Oppoſttion würden gewiß 
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Felrtpchlens 5,45 21. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
der Zeitung jomir alle Voſtämter des Deuiſchen Reiches an, 


a Morgen- Aus gabe. 


Hundertundzweiter 


Die „Poſener Zeitung‘ erscheint täglich drei Mal, 
an den auf die Sonn⸗ und geſttage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 
Das Abonnement beträgt wiertel- 


Donnerſtag, 23. Mai. 


wenn ſie ſagen ſollten und wollten, wie nun etwa die Haupt⸗ 
ſchäden der öffentlichen Zuſtände beſeitigt werden könnten, die 
Finanznöthe, die ſozialiſtiſche Gefahr, die agrariſchen Schwie⸗ 
rigkeiten in Sizilien und ausgedehnten Gebieten des übrigen 
Königreichs. Eines jedoch verbindet dieſe vielgeſtaltige Gegner⸗ 
ſchaar, das iſt die Einſicht in die Nothwendigkeit, zunächſt 
einmal wirklich mit Reformen zu beginnen. Es iſt undenkbar, 
daß ein Mann wie Cris pi, für den eine ruhmvolle Vergan⸗ 
genheit zeugt, das Syſtem der brutalen Unterdrückung der 
Arbeiterbewegung oder gar das Syſtem der Heilung der ſtzi⸗ 
lianiſchen Frage mit Militärgerichten und Hunderten von 
Jahren Zuchthaus für der Weisheit letzten Schluß halten 
ſollte. Aber das tragiſche Verhängniß Crispis will es, daß 
er gerade ſeinen Namen und ſeinen ſtaatsmänniſchen Ruf mit 
dieſen verderblichen, nur von heute auf morgen nothbürftig 
helfenden diktatoriſchen Maßregeln verknüpfen mußte. Noch 
gefahrvoller ſcheint der Anblick der italieniſchen Zuſtände da⸗ 
durch, daß der König ſeine Uebereinſtimmung mit dem Crispi⸗ 
ſchen Syſtem in einer Weiſe bekundet hat, die ihm die Rück⸗ 
kehr zu einer anderen, ihm doch vielleicht bald genug nahezu⸗ 
legenden Politik ungemein erſchweren müßte. 

Die italieniſchen Nöthe ſind rieſengroß im Vergleich mit 
denen anderer Staaten. In keinem zweiten Lande iſt die 
ſozialiſtiſche Fluth ſo hoch geſtiegen, daß Ausnahmemaßregeln 
ungewöhnlichſter Natur mit verzweifelter Entſchloſſenheit er⸗ 
griffen und durchgeführt werden konnten. Das Geſetz vom 
Juni 1894, das die Internirung und Ausweiſung von Sozia⸗ 
liſten geſtattet, iſt in feiner Anlage barbariſch, in feiner Aus⸗ 
führung grauſam. Man erfährt das aus Mittheilungen des 
Präfekturraths Marescalchi, der wegen ſeines Widerſtandes 
gegen angeſonnene geſetzwidrige Handhabung der Ausweiſungs⸗ 
beſugniſſe abgeſetzt worden iſt. Die Enthüllungen Cavalottis 
ſpielen eine große Rolle in der jetzigen Wahlbewegung, weſent⸗ 
lich auch wegen der Einzelheiten, die Cavalotti nach den An⸗ 
gaben Marescalchis über dieſe Dinge berichtet. In keinem 
zweiten Lande auch wäre es möglich, daß ein ſo beſonnener 
Staatsmann wie Radini kein beſſeres Heilmittel vorzuschlagen 
weiß, als die Auflöſung des bureaukratiſchen Einheitsprinzips 
zu Gunſten von „regionalen“ Verwaltungsgrundſätzen. „Der 
verzopfte Mechanismus der Reichsverwaltung mit ſeinen gro⸗ 
tesken bureaukratiſchen Ausartungen“ ſoll nach Rudini in die 
Beſonderheiten ſelbſtändiger Provinzialverwaltungen mit könig⸗ 
lichen Statthaltern an der Spitze aufgelöſt werden, und er 
verſpricht ſich davon ein Gedeihen des Einheitsgedankens zu 
neuer Kraft, eine Verjüngung des Landes durch einen Hauch 
wahrer Freiheit! Vom deutſchen Standpunkte aus darf man 
ſich des Urtheils über derartige, nur an Ort und Stelle zu 
überſehende Vorſchläge weislich enthalten, aber ſie lehren jeden- 
falls, daß die Lage des Landes ſchlimm ſein muß, wenn ſolche 
extravagante Mittel ohne Scheu und mit ſichtbarem Anklang 
bei der öffentlichen Meinung empfohlen werden können. 


Deutſchland. 

O Poſen, 22. Mai. Nachdem die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften Berlins jetzt den Platz beſtimmt haben, auf dem das 
Schulze⸗Delitzſch⸗ Denkmal aufgeſtellt werden ſoll, 
wird die Errichtung des Monuments für dieſen alten Frei⸗ 
heitskämpfen, den Gründer des deutſchen Genoſſenſchaftsweſens, 
wohl nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. Wenn es noch 
eines Beweiſes bedurft hätte, daß es gerade heute an der 
Zeit iſt, ſich jener Männer zu erinnern, die für die Freiheit 
des deutſchen Bürgerthums geftritten haben, jo dürfte dieſer 
Beweis durch einen Artikel gebracht worden ſein, den geſtern 
die „Kreuzzeitung“ an hervorragender Stelle bringt. Dieſes 
Junkerblatt ziſt aus Rand und Band über die Denkmals⸗ 
Errichtung und ſucht dieſelbe dadurch noch in letzter Stunde 
zu hintertreiben, daß ſie gegen Schul e⸗Delitzſch als „Nähr⸗ 
vater der Sozialdemokraten“ zetert. Die „Kreuzztg.“ jammert 
darüber, daß in einer Zeit, in der ſich „alle guten Burger zum 
Kampfe gegen den Umſturz zuſammenſchließen ſollen“, einem 
Manne ein Denkmal errichtet werde, der jenen Umſturzbeſtre⸗ 
bungen vorgearbeitet habe. Wie ſinnverwirrend! Nicht zum 
Kampfe „gegen den Umſturz“, ſondern zum Kampf gegen die 
Umſturzvorlage haben ſich alle guten, echten deutſchen Bürger 
zuſammengeſchloſſen. Und in dieſem Kampf find die Bekenner 
der freiheitlichen volksfreundlichen Lehren Schulze⸗Delitzſch die⸗ 
jenigen geweſen, die die Fahne getragen und zum Er geführt 
haben. Gerade die jetzige Zeit mit ihren Reaktionsbeſtrebungen 
ift geeignet, an die Männer zu erinnern, die an einem freiheit⸗ 
lichen Ausbau unſerer Verfaſſung arbeiteten; ihr Beiſpiel ſoll 
uns anfeuern, feſt zu ſtehen in den Stürmen, die dem deut⸗ 


un 


agende Strömung des öffentlichen Bewußtſeins fo leicht ſchen Bürgerthum nicht erſpart bleiben werden. Auch in unſerer 


Provinz thut es noth, daß ſich die Freiſinnigen enger zu⸗ 


die kräftigſte Feindſchaft unter einander gerathen, ſammenſchließen; man ſollte in den einzelnen Orten nicht war⸗ 


Jahrgang. 
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Juſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz u; 
bei unſeren Agenturen, ferner 
den Annoncen⸗Expeditionen 


R. Mofie, 
Baaſenſtein & Vogler A.-G., 
2. Zaube & Co., 
Zuvalideudank. 


(l Berastwortic für den Inſere 
theil: 
© SFernfprech- Unſchntß Nr. 108. 


Inſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Ra: 1895 


er a „au etzten e 

80 Pr. n der Hlitteganegabe 35 Mf., an Perorzugiet 
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W bis 5 Uhr Nachm. angenommen. 
ten, bis von der vielbeſchäftigten Centralleitung hierzu der A 
ſtoß gegeben wird, ſondern man ſollte von ſelbſt an die Grün 
dung von Ortsgruppen gehen, die jederzeit und namentlich be 
Wahlen, der freiſinnigen Sache vortreffliche Dienſte leiſten 
können. Nur entſchloſſenes Vorgehen, feſte Organiſation kann 
Erfolge bringen; damit wird man am beſten das Andenken an 
die Vorkämpfer bürgerlicher Freiheit in Deutſchland ehren. 

Berlin, 21. Mal. [Die Bimetalliften) Selbſt⸗ 
verſtändlich iſt der Währungsantrag Arendt im Abgeordneten⸗ 
baufe angenommen worden und ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt es, daß 
die Bimetalliſten im Sochgefühl eines gewaltigen „Sieges“ ſchwel⸗ 
gen. Dieſe Leute haben immer ſchon dann „geſiegt“, wenn ihrer 
eine große Zahl beiſammen geweſen iſt und eine möglichſt dröhnende 
Reſolution gegen das Unheil der Goldwährung gefaßt hat. Weiter 
aber hat es keinen Zweck. Nach dem Erfolge im Abgeordneten» 
hauſe werden die Dinge genau ſo ſtehen wie vorher, wenn man 
nicht lieber annehmen will, daß ſie für den Bimetallismus ſchlech⸗ 
ter ſtehen werden. So wenig man von den Doppelwährungs⸗ 
männern auch erwarten konnte, fo verblüffend iſt gleichwohl die 
Gedankenarmuth und wahrhaft kindliche Natvetät, womit fie ihre 
mangelnde Etnficht hinter großen Worten und ausgehöhlten Redens⸗ 
arten verſtecken. Der argentiniſche Bauer lohne irgend einen 
„Bauer“ geht es bei den Agrariern und Blimetalliſten nicht mehr 
ab) hat in der Rede des Herrn von Erffa wieder einmal herhalten 
müſſen. Dunkel bleibt was dieſer Herr ſich dabei denkt, wenn er 
es für ein werthvolles Zugeſtändniß erklärt, daß Argentinien expor⸗ 
tiren müſſe, um die Zinſen ſeiner Schulden bezahlen zu können. 
Auch der ruſſiſche Bauer könne zu einem viel billigeren Preiſe 
dank der dortigen Valuta ſein Getreide abſetzen und noch dabei 
verdienen. In Argentinien herrſcht nun aber wie in Rußland die 
Papiervaluta, und ſelbſt wenn wir den Doppelwährungsſchwindel 
einführen, könnte Herr von Erffa noch lange nicht zufrieden fein; 
ſein Ideal müßte alsdann immer noch das Den bleiben, das 
den „Bauern“ in Rußland und Süd⸗Amerika die Unterbletun 
deutſchen Landwirthſchaft ermöglicht. Noch geiſtrelcher als dieſer 
konſervatlve Redner ſpielte ſich der Centrumzabg. Fuchs auf. Zus 
nächſt war er ungemein witzig, und in ſeiner Illuſtonsfähtakett 
ſieht er nur noch eine ſchlanke Säule für die unbedingte Goldwäh⸗ 
rung ſtehen, die, ſchon geborſten, über Nacht ſtürzen könne, nämlt 
die freiſinnige Partei. Der gute Mann irrt ſich. Es atebt no 
andere Leute, die in dieſem Falle mit der freiſinnigen Bartet übers 
einſtimmen und der Abg. Fuchs kann ſie ſogar in anſehnlicher ae 
unter feinen eigenen Freunden finden. Der Abg. Fuchs iſt im 
Uebrigen ein radikaler Herr. Während die meiſten Bimetalliften 
wenigſtens ſo vernünftig ſind — mitten in ihrer Unvernunft — die 
Werthrelation von 1: 15¼ für unmöglich zu halten, träumt dieſe 
intereſſante Zierde des Centrums noch davon, daß die erwähnte 
Relation herzuſtellen jel. Er verlangt es kategoriſch und da muß 
man freilich zittern. Für die Manier der Bimetalliſten iſt es be⸗ 
zeichnend, daß fie die dunkel verſteckten Andeutungen mit Vorliebe 

ebrauchen. Der Abg. Arendt iſt die Antwort auf die Frage des 

bg. Brömel ſchuldig geblieben, wen er mit feinem Vorwurf der 

Unehrlichkeit“ gemeint habe. Weder den Reichsbankpräſtdenten 

och noch Herrn Brömel will der Abg. Arendt, wie er in einer 
Nr die en Bemerkung erklärte, „gemeint“ haben. Aber wen denn? 
Auf die lauten Zurufe links „wen denn?“ kam keine Erwiderung. 
Ebenſo unangenehm mußte es wirken, daß der Abg. von Kardor 
Andeutungen machte, die Herr von Eynern auf ſich beziehen zu 
ſollen glaubte. Herr von Kardorff leiſtete ſich den Satz: „Natür⸗ 
lich haben Leute, die z. B. aus Indien Indigo bezlehen, ein großes 
3 daran, daß die Rupien dort einen möglichſt niedrigen 

urs haben.“ Nun bezieht aber Herr v. Eynern Indigo in großen 
wir aus Indien, und nichts war natürlicher, als daß er Herrn 
von Kardorff fragte, was die ſonderbare Andeutung Lela 5 wolle. 
Auch dier blieb die Antwort aus. Jedenfalls iſt es keine befriedi- 
gende Antwort, wenn die Konſervatiden Herrn v. Eynern zurufen, 
daß Herr v. Kardorff ihn nicht gemeint habe. Der ſretkonſervativ⸗ 
bimetalliſtiſche Schwarmgeiſt hätte das perſönlich und ausdrücklich 
zu ſagen gehabt, und auch dann noch wäre feine Bemerkung unge⸗ 
börtg geblieben. Eine ganz kurze Rede des Finanzmintſters wurde 
vom Haufe mit den gemiſchten Gefüblen angehört, mit denen dieſer 
geschmeidige Politiker Freunde und Gegner zu erfüllen pflegt. Wenn 
die Bimetalliſten Recht mit der Behauptung haben, daß Herr 
Miquel einer der ihrigen fet, fo brauchen fie ſich feiner heutigen 
paar Sätze nicht grade zu erfreuen. Der Finanzminiſter hat nicht 
kalt und nicht warm geblafen, aber für den Antrag Arendt hat er 
ſo wenig gelprochen wie Fürſt Hohenlohe kürzlich im Herrenbauſe. 
Das Ergebniß des „Sleges“ iſt, daß ſich der Bimetallismus einc 
dar nich 15 chlechte Poſition verdorben hat. 

— Am 29. Mai findet hier eine Sitzung des Landes 
Eiſenbahnraths ſtatt, auf deren Tagesordnung ſtehenr 
1. Beſtellung des ſtändigen Ausſchuſſes zur Vorbereitung der 
Berathungen des Landes⸗Eiſenbahnraths. 2. Nachweiſung übe 
die ſeit der Mittheilung vom 3. November 1894 genehmigten 
Veränderungen von Ausnahmetarifen u. ſ. w. 

— Um Erlaß eines Trunkſuchtsgeſetzes hat der 
deutſche Verein gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke petitiontrt, 
Geh. Regterungsrath Grunert erklärte in der Petitlonskommiſ⸗ 
fton, daß die verbündeten 3 nicht darauf verzich⸗ 
tet hätten, auf den früheren Trunkſuchts⸗Geſetzentwurf zu gelegener 

elt zurückzukommen. Die Kommiifion beſchloß, die Petition dem 
eichskanzler zur Erwägung zu überweiſen. 

— Wie bereits feftftebt, wird die Kommiſſion 
für Arbeiterſtatiſtik im ihrer nächſten Sitzung über 
das Ergebniß der über Mißſtände im Handels⸗ 
gewerbe angeſtellten Unterſuchungen berathen. Die Unter⸗ 
ſuchungen hatten ſich auf die Arbeitszeit der in Laden⸗ 
geſchäften thätigen Perſonen, insbeſondere der jugendlichen 
und weiblichen, auf die mangelhafte Ausbildung und die über⸗ 
große Zahl der Lehrlinge, — auf die zunehmende Ver⸗ 


der 
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ürzung der vertragsmäßigen Kündigungsfriſten erſtreckt. Zu⸗ 
nächſt war ein Fragebogen ausgegeben worden, deſſen Be⸗ 
antwortung die einſchlägigen Verhältniſſe für etwa 10 pCt. 
der mit Hilfsperſonen arbeitenden Ladengeſchäfte darſtellte. 
Diefe Erhebung wurde durch fchriftliche Befragung von kauf⸗ 
männiſchen Vereinen und Verbänden, ſowie durch ein Gut⸗ 
achten des Kaiſerlichen Geſundheitsamtes ergänzt. Schließlich 
hat im November v. J. eine eingehende mündliche Vernehmung 
von Auskunfts perſonen vor der Kommiſſion für Arbeiter⸗ 
ſtatiſtik ſtattgefunden. Dieſes geſammte Material wird der 
Berathung der Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik in ihrer 
nächſten Sitzung zu Grunde liegen. Die Gutachten und Vor⸗ 
laalde, der Kommiſſion werden dem Reichskanzler unterbreitet 
werden. 

— Ueber di dhab b ß z w 3. 
mittel im D. Fe n Ge r a 
Reichsonzeiger ein Rundſchreiben der zuſtändigen Miniſter an die 

terungspräfidenten, dem zufolge laut einem Beſchluß des Ober⸗ 
landesgerichts in Naumburg vom 17. November 1894 der Unter⸗ 
luchungskommiſſar die Zeugnißzwangsmittel ſelbſt handhaben müſſe. 
Durch Vermittelung des Amtsgerichts dagegen ſei eine ſolche Straf⸗ 
feſtſetzung nicht zu erreichen, ſowelt eine ſolche Vermittelung nicht 
für beſondere Bene „B. in dem Geſetz über das Paßweſen aus⸗ 
drücklich vorgeſehen il. 


— Die Haus⸗ und ſtädtiſchen Grundbeſitzer⸗ 
Vereine Deutſchlands werden in dieſem Jahre in Pots⸗ 
dam und zwar am 13. und 14. Auguſt ihren erbandstag 
abhalten. Die Grundbeſitzer⸗Vereine haben in der letzten Zeit be⸗ 
deutend an Mitgliederzahl gewonnen; es bürfte wohl heute kaum 
eine E d Stadt Deutſchlands geben, in der ein Grundbeſitzer⸗ 
Verein nicht exiſtirt. Der Potsdamer Verbandstag dürfte außer⸗ 
ordentlich ſtark beſucht werden, da die Berathungsgegenſtände von 
e Bedeutung find. In erſter Linie handelt es ſich um 
die Errichtung einer deutſchen Hausbeſitzer⸗Bank. Es iſt ſehr viel 
Stimmung für die Errichtung einer ſolchen vorhanden. inter 
Toll auf dem . der Bauſchwindel zur Sprache kommen. 
Dieſer aralfirt ſtärker als je in Berlin; hier giebt es größere 
Kneipen, in denen die Bauſchwindler förmliche Börſen abhalten. 
Alle Verſuche, dem Unweſen energiſch entgegenzutreten, ſind bis 
jetzt vergeblich geweſen; es wäre zu wünſchen, wenn auf dem Ver⸗ 
bandstag in Potsdam die Grundbeſitzer mit brauchbaren Rath⸗ 
—.— kommen. Weiter wird ſich der Verbandstag mit der 

form des Kommunalſteuerweſens, insbeſondere Durchführung des 
e e in Preußen beſchäftigen. 

— Die Wahl des Abg. Caſſelmann (Freiſ. Volksp) im 
Wahlkreiſe Eiſenach iſt von 
gilttg erklärt worden. 


T.“: Im Kreiſe der 
übteverbande 


Induſtrie und Gewerbe in Stadt und Provinz 
Poſen. 
XI. Nachdruck verboten. 
F. H. Bromberg's Induſtrieſtätten. 
II. 


Einen ganz beſonderen Aufſchwung hat die Dampf⸗ 
ſchneidemühlen⸗Induſtrie in unſerer Stadt und 
Umgegend ſeit den letzten drei Jahrzehnten genommen. Bis 
dahin kannte man hier dergleichen induſtrielle Etabliſſements 
noch gar nicht. Wohl beſaß Bromberg eine Schneidemühle; 
es war dies die Waſſer ſchneidemühle der königlichen See⸗ 
handlung hierſelbſt, welche die auf der Brahe oder auf der 
Weichſel und Brahe für ſie aus Ruſſiſch⸗Polen angekommenen 
Holzblöcke zu Brettern zerſchnitt und letztere in den Handel 
brachte. Sonſt geſchah das Zerſchneiden der Hölzer bekanntlich 
und kommt ja auch jetzt noch vereinzelt vor, durch Handarbeit 
— durch die ſogenannten „Brettſchneider“. Auf den Holz⸗ 
höfen der hieſigen Zimmermeiſter ſah man dieſelben, je zwei 
oder drei Mann an einem Block ſchneidend, in der Zahl von 
20 bis 30 Mann und mehr zu jeder Arbeitszeit. Durch die 
Dampfſchneidemühlen find dieſe Leute von den Holzhöfen, 
ihren langjährigen Arbeitsſtätten, verdrängt worden. Die Kraft 
des Dampfes, die auch auf dieſem Felde ſich in den Dienſt 
des Menſchen geſtellt, hat die Zunft der Brettſchneider von 
unſeren Zimmerhöfen verſchwinden gemacht. Aber nicht blos 
die „Bretiſchneider“, ſondern auch die Zimmerleute, welche die 
Holzblöcke zu Balken ꝛc. zu „behauen“ hatten, ſind von den 
Arbeitsplätzen der Zimmermeiſter verſchwunden; denn auch die 


Büchern der ſtädtiſchen Sparkaſſe ſich Kenntniß über die Vermö⸗ 
Berhältniffe 
aller dieſer Vorkommniſſe hat jetzt der Magiſtcat eine geharniſchte 
Beſchwerde an das herzogliche Staatsminiſterlum gerichtet, der ſich 
auch die Stadtverordneten angeſchloſſen haben. 5 N 
daß auch der Landtag gegen die Steuerbehörde beſchwerdeführend 


der Wahlprüfungstommiſſion für] Biz 


TEE EEE d Ä 


ensverhältnlſſe der Zenſiten zu ſchaffen verſuchte und geſchäftliche 
= Mogiſats er Kritik unterzog. Ob 


Man nimmt an 
vorgehen wird. 2 

— Durch die am 1. d. Mts. dem Betriebe übergebene 18 km 
lange Bahn von Karlsruhe über Raſtatt nach Röſchwoog, Station 
der Bahnlinie Straßburg —Lauterburg— Ludwigshafen iſt die 
fünfte feſte Hie en en zwiſchen 
Bagen und dem Elſaß geſchaffen worden. Vor dem Jahre 
1870 war zwiſchen dem Großherzogthum Baden und dem linken 
Rheinufer nur die im Mat 1861 eröffnete Brücke bei Kehl vor⸗ 
handen; drei neue feſte Ueberbrückungen des Rheins, bei 
Hüningen, Müllheim und Breiſach, wurden im Jahre 1878 voll⸗ 
endet. Die Brücken bei Kehl und Hüningen haben 5 bezw. 
6 Oeffnungen mit einer Geſammtlänge des eiſernen Ueberbaues 
von 274 und 305 Meter, die bei Müllheim und Breiſach je 
7 Oeffnungen mit einer Länge des eiſernen Ueberbaues von 
348 Metern. Die neueſte Rheinbrücke im Zuge der Bahn Karls⸗ 
ruhe —Raſtatt—Röſchwoog hat 12 Oeffnungen, von denen 3 Strom⸗ 
öffnungen je 90 Meter Lichtweite und 9 Fluthöffnungen je 30 Meter 
Lichtweite beſitzen, jo daß die Geſammtlänge des elfernen Ueber⸗ 
baues 570 Meter beträgt. 

Italien. 


M. Der Krleashafen von Tarent. Die Vertheidi⸗ 
gungswerke von Tarent ſollen mit thunlichſter Beſchleunigung ihrer 
Vollendung entgegengeführt werden. Im Zuſammenhange wit 
dieſer von franzöſiſchen Zeitungen gebrachten Notiz ſcheint auch 
die von italieniſcher Selte beſprochene Verlegung des N e 
von Neapel nach Tarent zu ſtehen, welche „LEſerelto Italiano“ 
für die Aufrechterhaltung der Machtſtellung Itallens im Mittel- 
meere umſomehr für dringend geboten erachtet, als die Frage der 
Hegemonie dortſelbſt die europätſchen Mächte fortgeſetzt in Athem 
hält, und weil ferner die letzten Erelgniſſe in Marokko, ſowie die 
Gründung eines franzöſiſchen Krlegshaſens in Bizerta für Staltens 
three von hervorragender Bedeutung find. Der vorhin ange⸗ 
führte Beſchluß der italteniſchen Reglerung lenkt die Aufmerkſam⸗ 
keit auf die ſtrategiſch Pr Lage des einen großen Theil der 
italteniſchen Gewäſſer dominkrenden Hafens von Tarent. Bisher 
konnte Italien nur mit den Häfen von Spezia, Maddalena und 
Venedig rechnen, welche in Kriegszeiten ſeinen Flotten ſicheren 
Schutz bieten konnten; von dieſen haben jedoch nur die beiden 
erſteren einen wirklichen Werth, denn der Hafen von Venedig 
bietet, abgeſehen von ſeiner entfernten Lage, auch ſonſt nickt die 
für einen Kriegshafen vollkommen entſprechenden Bedingungen. 
in die neueſte Zeit waren nur Toulon, Malta und Pola als 
dle einzigen Häfen anzuſehen, welche als Operationsbaſen gegne⸗ 
riſcher Flotten die italteniſchen Küſten bedrohen konnten; daher war 
auch die Nothwendigkeit der Schaffung eines Kriegshafens zu 
Tarent umſo weniger fühlbar, da eine Bedrohung Italiens 
von Malta aus kaum in Betracht gezogen werden mußte. 
Bizerta in franzöſiſchem Beſitze iſt und die Möglichkeit vorliegt, 
daß dieſer günſtige Punkt in einen Krlegshafen umgeſtaltet werden 


würde, tft die Bedeutung Tarents für die maritime Mach 


gebaut wurde. Sie enthält 7 Gatterwerke (2 


Betrieb erfolgt durch eine dreifache 
pedo⸗Maſchine — von 200 Pferdekräften. 


für die in der Fabrik hergeſtellten Bretter, Bohlen, Balken ıc. 
iſt außer der Provinz Poſen die Provinz Brandenburg, 
namentlich geht viel Holz nach Berlin, dann nach Hamburg 
und auch nach Süddeutſchland. Vor mehreren Jahrzehnten 
bildete dieſes Fabrikgrundſtück noch eine eigene Ortsgemeinde 
und hieß Schuppenkrug. Seitdem die Einverleibung in 
die Stadt erfolgt iſt, hat dieſe Bezeichnung aufgehört. 

Die Victoria⸗Mühle, das Dampf ⸗Sägewerk des 
Herrn Hermann Dyck hier, liegt am linken Braheufer an der 
Bahnhof⸗ und Viktoriaſtraße und iſt der ehemalige Gutshof 
von Bocianowo. Einige alte Ulmen⸗ und mehrere ſchattige 
Kaſtanien⸗ und Lindenbäume ſind die letzten Ueberreſte des 
früher hier befindlichen Parks. Das Werk iſt mit 5 Voll⸗ 
gattern, 1 Horizontalgatter, 4 Kreis⸗ und Kappſägen, ſowie 
Hobel⸗ und Spundmaſchinen ausgerüſtet. Um das Werk 
während des Jahres zu beſchäftigen, bedarf es 25000 Stück 
Langhölzer, welche zum allergrößten Theile auf dem Waſſer⸗ 
wege aus Polen und Weſtpreußen herangeſchafft werden. Be⸗ 
ſchäftigt werden in der Fabrik etwa 80 bis 90 Arbeiter. 
Gegründet wurde das Werk 1874, kam aber erſt im Mai 1875 
in Betrieb und beſteht ſonach jetzt gerade 20 Jahre. Nach 
einjährigem Betriebe, im Juni 1876, wurde der hohe Fabrik» 
ſchornſtein bei einem Gewitter, welches ſich über der Stadt 


Arbeit des „Behauens“ der Holzblöcke, um Balken daraus zu entlud, durch den Blitz in ſeiner ganzen Länge bis auf den 
formen, haben die Dampfſchneidemühlen übernommen, indem Sockel zerſtört bezw. in vier Theile zerſprengt. 


ſie Balken in allen möglichen Dimenſionen auf Beſtellung und 
auf Vorrath ſchneiden. 


Die Zahl der Dampfſchneidemühlen in der Stadt und wurde im Jahre 1875 gegründet. 
Die Etabliſſements Auguſt Bumke und Gründer des Etabliſſements der Vater 


Umgegend iſt eine nicht unbedeutende. 


In der Schifferſtraße am rechten Braheufer liegt die 
Karls mühle, ebenfalls eine Dampfſchneidemühle. Sie 
Beſitzer iſt der Kaufmann 


liegen ſämmtlich mit Ausnahme einer Fabrik am Ufer der deſſelben, Karl Bumke, nach welchem das Geſchäft auch die 


Brahe und Weichſel und es iſt die Vorausſage eingetroffen, 
die in den ſiebziger Jahren unſer damaliger Bürgermeiſter 


Boie, jetzt Oberbürgermeiſter in Potsdam, ſ. Z. in einer Beſchäftigt werden 


Deus führt. Das Werk hat 3 Voll⸗ und 1 Horizontal⸗ 
atter, 5 Kreisſägen, eine Hobel⸗ und eine Spundmaſchine. 
in der Fabrik 40 bis 50 Mann. 


Stadtverordnetenſitzung bei Gelegenheit der Beſprechung über Das Abſatzgebiet für die von dieſer Fabrik gelieferten Bretter, 
die bei Dtſch.⸗Fordon anzulegende Hafenanlage, zu der die Bohlen ꝛc. iſt außer Bromberg und Umgegend die Provinz 


Stadt eine Leiſtung machen ſollte, gethan hat; er ſagte, daß 
bei Errichtung jenes Sicherheitshafens für die aus Ruſſiſch⸗ 
Polen ankommenden Hölzer ſich längs der Brahe Dampf⸗ 
ſchneidemühlen in nicht unbedeutender Zahl erheben würden. 
Seit dem Beſtehen des Hafens bei Brahemünde ſind auf der 
kurzen Strecke von Brahnau bis hier — 5 Kilometer — allein 
fünf Dampfſchneidemühlen errichtet worden. 

Die bedeutendſte derſelben iſt die Wilhelms mühle 
von F. W. Schramm Söhne hierſelbſt. Dieſelbe liegt am 
rechten Braheufer in der Thornerſtraße und iſt im Jahre 1871 
gegründet worden. Im Laufe der Jahre hat die Fabrik 
manche Erweiterung erfahren, zuletzt im Jahre 1889, wo ein 
Theil derſelben durch Brand zerſtört und die Fabrik neu auf⸗ 


Brandenburg, die Stadt Berlin, Sachſen, Hamburg ꝛc. 

Im Innern der Stadt haben wir die Holzbearbeitungs⸗ 
Fabrik mit Dampfbetrieb des Zimmermeiſters A. Berndt 
(jetziger Inhaber R. Berndt, Maurer⸗ und Zimmermeiſter) an 
der Rinkauer⸗ und Eliſabethſtraße, welche ebenfalls im Jahre 
1874 in Betrieb geſetzt wurde. In derſelben befinden ſich 
zwei Horizontalblockſägen, zwei Kreisſägen, 1 Hobel⸗, eine 
Abrichte⸗ und eine Kehlmaſchine, eine doppelte Spund⸗ 
maſchine, eine Horizontal- und Vertikalbohrmaſchine, mit⸗ 
hin zuſammen 10 Holzbearbeitungsmaſchinen. Zum Ber 
triebe dieſer 10 Maſchinen dient eine 24 bis 30 Pferdekräfte 
ſtarke Dampfmaſchine. Beſchäftigt an dieſen Maſchinen wer: 


den 12 bis 15 Arbeiter. Die Fabrik dient zur Bearbeitung 


die italteniſche Regierung entſchloſſen, die gegenwärtig nur fehr 
unbedeutenden Vertheidtaungswerke von Tarent zu verſtärken. Der 
Mare piccolo, an welckem das See⸗Arſenal liegt, iſt vom Golf nur 
durch einen ſchmalen Iſthmus getrennt, auf we 
Tarent ſelbſt liegt. 
4 liegen auf 2—3 Seemeilen entfernt das Kap Rondinella 
m 
Mitte zwiſchen beiden 
Die genannten Punkte find mit Batterien aus 28 Ctm. Geſchützen 
verſtärkt, welche noch durch mehrere neu projektirte Batterien ver⸗ 
vollſtändigt werden ſollen. Da jedoch die 


it, fo iſt zur weiteren Vervollſtändigung des 
auch der Bau dreier Hafendämme oder Anſchüttungen bis zur 
Waſſeroberfläche projektirt. 
Einfahrt auf 1500 Meter Breite reduziren; der zweite Damm wird 
die Durchfahrt zwiſchen den Inſeln San 


Seit 


kann und bierdurch eine intenſive Gefahr für Süd⸗Italien bilden 


achtſtellun 

Itallens ungemein wichtig geworden. In Folge deſſen hat ſich 

C a ENTE ET TRETEN TEE TEE TEEN TS ETW EEE ESTER TUN ET TEE EEE m ENTE nn en an nen en 

orizontal⸗ und 

5 Walzengatter), welche 14 Millionen Kubikfuß — 40 000 
Stück Holz zerſägen, außerdem befinden ſich in der Fabrik noch W 118 
5 Kreisſägen, eine Spundmaſchine und eine Schrotmühle. Der ſchinen gehobelt, geſpundet, profilirt 2c. mithin zu den Manny“ 

— eine ſogenannte Tor⸗ fachſten Arbeiten der Zimmereibranche verarbeitet. N 

Die Zahl der ſatzgebiet beſchränkt ſich auf die Stadt Bromberg und ihre 

Arbeiter beträgt durchſchnittlich 80 bis 100. Das Abſatzgebiet nächſte Umgebung. 


DE u ve * 


(dem die Stadt 


Vor der durch den Iſthmus führenden Kanal⸗ 


San Vito im Südweſten und in der 


Weſten und das Ka 
N die Inſeln San Pietro und San Paolo. 


nfabrt zwiſchen der 
nſel San Paolo und dem Kap San Vito zwei Seemellen breit 
ertheidigungsſyſtems 


Einer derſelben foll die vorgenannte 


Paolo und San Pietro 
ſperren; der dritte Damm endlich die Einfahrt zwiſchen der Inſel 
San Pietro und Kap Rondinella verengen. Nachdem Hafendämme 
heutzutage in allen großen Kriegshäfen zu den weſentlichſten Ver⸗ 
theidiaungswerken gehören, ſo zu Spezia, Toulon und Cherbourg, 
fo dürfte die Nothwendiakeit des Baues derſelben auch beim pro⸗ 
jektirten Kriegshafen Tarent ſich umſomehr als geboten ermeilen, 
als die Ausführung deſſelben durch die natürlichen Tieſenverhält⸗ 
niſſe dortſelbſt ungemein begünſtigt wird. 


Rußland und Pole. 
Riga, 19. Mal. [Ori g.⸗Ber. d. „Poſ. Ztg.“) 
Gerüchtweiſe verlautet, daß von livländiſchen luthe⸗ 
riſchen Paſtoren eine Kollektiv⸗Bittſchrift an die Kaiſerin 
wegen der Paſtorenverfolgung abgeſandt worden ſei. Die 
Paſtoren wollen für die Zukunft eine genaue Unterſcheidung 
zwiſchen zufälliger oder der Bedeutung nach ſekundäcer und 
andererſeits böswilliger Verletzung der orthodoxen Kirchen⸗ 
regeln getroffen ſehen, worauf dann nur die letztere Verletzungs⸗ 
art mit der Strenge des Geſetzes zu ahnden ſei. Man ſpricht, 
daß auch Alexander III. eine ebenſolche Bittſchrift aus balti⸗ 
ſchen theologiſchen Kreiſen erhalten habe, aber ſie ohne Weiteres 
in den Papierkorb habe wandern laſſen. Nunmehr haben die 
Paſtoren an die Vermittelung der Katferin appellirt, da dieſe 
In die a der lutheriſchen Kirche ein fählendes Herz 
haben ſoll. N 


— 


Frankreich. f 
C. „L'Armée Territoriale“ ſchreibt über das ſtrate⸗ 
giſche Eiſenbahnnetz Frankreichs: Die fran⸗ 
zöſiſche Regierung bedenkt ſorgfältig, daß die raſche Boll 
enndung des ſtrategiſchen 1 eine fo dringend 
Angelegenheit ift, daß es gefährlich wäre, fie zu vernach⸗ 
läſſigen, dieſe Sorgfalt hat auch in dieſem Jahre die Ent⸗ 
wickelung deſſelben einen bedeutenden Fortſchritt machen laſſen. 
Mit Jahresſchluß wird nämlich jedes Armeekorps — für 
ſeinen ausſchließlichen Gebrauch — eine zweigeleiſige Bahn 
linie beſitzen, auf welcher es an die Oſtgrenze gebracht werden 


von Rohhölzern für Zimmerei⸗ und TCiſchlexeizwecke. Das 
Rohmaterial wird zu Kanthölzern, Bohlen, Brettern ꝛc. ge⸗ 
ſchnitten und die geſchnittene Waare mit den andern, 


Das Ab⸗ 


In unmittelbarſter Nähe der Stadt in Kl. Barteeſee am 
rechten Braheufer iſt das Dampfſägewerk von O star 
Peter (Firma Mirus u. Peter). Die Fabrik wurde im 
Jahre 1872 von dem Schiffbauer A. Kretzmann erbaut, ging 
ſpäter in den Beſitz des Kaufmanns Fabian über und wurde 
vor einigen Jahren von dem gegenwärtigen Beſitzer angekauft, 
Das Werk enthält 3 Vollgatter, 1 Horizontalgatter, ein 6 
Hobel⸗ und eine Spundmaſchine. a 

Ein Dampfſchneide werk, inmitten der Stad! 
am rechten Braheufer belegen, iſt das Dampfſägewerk vol 
C. A. Franke in der Mautzſtraße. Daſſelbe iſt von den 
verftorbenen Zimmermeiſter Mautz vor ca. 20 Jahren erba 
und durch Kauf in den Beſitz des Stadtraths Franke überge 
gangen. Ferner befindet ſich in der Albertſtraße, ebenfal® 
am rechten Braheufer noch das Dampfſägewerk vo 
L. Buchholz, welches Blöcke zu Brettern verſchneidel, 
Außerhalb der Stadt, am rechten Braheufer in dem Dore 
Schönhagen hat die Firma Seelig Salomon dil 
größeres Dampf ſchn eidewerk vor 4 Jahren erball 
und in Betrieb geſetzt. Daſſelbe iſt mit 5 Gattern (Vol 
und Horizontalgattern), Kreisſägen und Spundmaſchinen aus 
gerüſtet und beſchäftigt durchſchnittlich über 60 Arbeiter. 

In Brahnau iſt von der Bromberger Shlepf 
ſchifffahrt-Aktiengeſellſchaft vor zwei Jahre 
ebenfalls 1 Dampfſägewerk erbaut und in Betrieb geſek 
worden, welches bei Beſprechung der Induſtrieſtätten Brom’ 
bergs und der Umgegend hier ebenfalls erwähnt werden muß 

Wer von Brahnau aus ſeine Blicke nach der Star 
Fordon hinüberſchweifen läßt, ſieht am linken Ufer D% 
Weichſel, in der Nähe der ſogenannten „Schwedenſchanzen 
ein großes Fabrik⸗Etabliſſement. Es iſt die Julius müht ) 
cn ein Dampfſchneidewerk und im Jahre 1887 von 1 
Kaufmann Julius Schulz hier erbaut und in Betrieb geſeln, 


Vor vier Jahren verkaufte er dafjelbe an den Kau re 
Engelmann aus Berlin. Daſſelbe hat 6 Vollgatter, den, 


orizontalgatter und verſchiedene Holzbearbeitun smaſchin 
wa ſolche irgend bekannt find. Die Leiſtungs fä igteit DIE 
Sägewerks ift darnach eine recht bedeutende. Das 950 ae 
Fabrik verarbeitete Holz kommt zum allergrößten Se un 
Rußland auf dem Weichſelſtrome an. Die einzelnen S 
werden vom Ufer auf einer hierzu hergerichteten 
Bahn an Ketten heraufgeſchleift und demnächſt in — Hoffen 
raum geſchafft. Eine gleiche Veranſtaltung zum Heran dern 
der Hölzer in das Triebwerk hat man ſa bei ae r und 
derartigen Fabriken, nur iſt ſie hier etwas komp ch un 
beſchwerlicher, weil das Ufer der Weichſel ſehr ho 


ſchüſſig iſt. 


und 
ab” 
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Kann, wodurch man dieſer wichtigen Bedingung für den 
gen Verlauf einer Mobiliſtrung entſprochen haben wird. 
wärtig find für mehrere Armeekorps, und zwar für das 2, 
8., 9. 13. und 17. Korps, durchlaufende Eiſenbahnlinien an 
die Maas im Bau. Außer dieſen werden noch mehrere Lokal⸗ 
bahn⸗Strecken eröffnet, welche für die raſche Einrückung der 
Reſerviſten in die Mobiliſirungs⸗Centren von bedeutender Wich- 
tigkeit ſind. 
C. In franzöſiſchen Militärkreiſen wird 
augenblicklich ernſtlich erwogen, ob es nicht möglich ſei, der 


beizugeben, ähnlich wie ſie in Rußland von den Koſaken und 
in der Türkei von den Hamidiehreitern, den Kurden gebildet 


ihren afrikaniſchen Reitern, welche von Kindheit an mit ihren 
Pferden verwachſen ſind, und die, gleich ihren Pferden, nach 
dem Urtheil von Fachleuten jedem Klima trotzen können. Daß 
dieſes der Fall, haben fie ſ. Zt. im Krimkriege bewieſen. Ver⸗ 
ſchtedene hohe Militärs intereſſiren ſich außerordentlich für 
dleſe Frage, und wäre es nicht ausgeſchloſſen, daß unſere 
Ulanen in einem dereinſtigen Kriege mit Frankreich es auch 


mit arabiſchen Reitern zu thun bekämen. 
— 1 * EEE eee 
8 Japan. 8 
Ha Budget für 1895/96. Nuß dem soeben ver- 
öffentlichten Budget erfiebt man, daß Japan nach feinen krie⸗ 
Fischen Erfolgen nicht gewillt fit, auf feinen Lorbeeren zu ruhen. 
n gemöhnlihen und außergewöhnlichen Ausgaben find für die 
Armee 197 251721 Den, für die Marine 5 619 561 Yen vorgeſehen. 
Wir heben die nachfolgenden Poſitionen beſonders 111 
1090 459 Den für Feſtungsbauten, die namentlich für die Bertbei⸗ 
diaung von Tokio und Umgegend vorgeſehen find ; — 326 088 für 
die Fabrikation von Repetir⸗ Gewehren; — 183910 für topo⸗ 
graphlſche Arbeiten, 38 584 für Pulververſuche; — 17 822 für Kom⸗ 
mandirungen nach dem Auslande ıc. 


Lokales 
Poſen, 22. Mal. 

*Die Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung 
zeigt in allerneueſter Zeit infofern ein verändertes Bild, als 
etzt auch ſchon Ausſtellungs objekte, theilweiſe ſogar ſchon 
dekorirt zu ſehen ſind. Die Maſchinenhalle läßt bereits jetzt 
einen Ueberblick zu, aus dem klar der landwirthſchaftliche 
Charakter der Provinz hervortritt. Von der neueſten Kon⸗ 
ſtruktion einer Dreſchmaſchine bis zum einfachſten Pflug und 
den gewöhnlichen Bodenbearbeitungs⸗Handinſtrumenten iſt das 
Material des ſich immer mehr der Maſchinen bedienenden 
Ackerbaues vertreten und wirddem ſeiner Zeit verſtehenden Land⸗ 
wirth Anregung genug bieten. In dem rechten Theil der 
Haupthalle vom Mittelportal aus ſcheint ſich die Polſter⸗ 
induſtrie große Beachtung verſchaffen zu wollen und zwar 
ſowohl durch Reichhaltigkeit der ausgeſtellten Sachen als auch 
durch die geſchmackvolle Ausführung der ſauber gearbeiteten 
Gegenſtände. In dem anderen Flügel iſt der Aufbau der 
Objekte ſchon zum großen Theil vollendet. Wir ſahen äußerſt 
ſorgfältig gearbeitete Blechbekleidungen, die in ihrer Ge⸗ 


nauigkeit und Ebenheit einen ſehr guten Eindruck 
machten. In einzelnen Kojen find ſchon die Ausſteller 
dem Einräumen beſchäftigt, während in anderen 


noch eifrig an dem Bekleiden der Wände gearbeitet wird. 
Am Ende des Flügels wird der Beſucher eine Kalkgrube 
en miniature finden, die ein keines Bild von der Gewinnungs⸗ 


art dieſes wichtigen Geſteins giebt. Die Planirung des ge⸗ 


> Sammten Ausſtellungsterrains iſt in den letzten Tagen außer⸗ 
ordentlich gefördert worden. An die Stelle wüſter Schutt⸗ 


haufen iſt glatte Fläche getreten und der Aufſtieg zum Glacis Antr 


iſt durch 8 Anlagen erleichtert. Das große 
Ausſtellungs⸗Reſtaurant iſt ſchon jetzt im vollen Betrieb und 
erweist ſich auch als unbedingt nöthig, da auch viele der auf 
dem Plat beſchäftigten Ausſteller, von denen ein gut Theil 
hier fremd iſt, im Reſtaurant willkommene Gelegenheit findet, 
ſich von der mühſeligen Arbeit des Auspackens und Aus⸗ 
ſtellens zu erholen. Auf dem Terrain am Blockhauſe fließt 
ebenfalls ſchon ein erfriſchender Trank, während auf der 

romantiſchen Burg alles auf das Ziel hin arbeitet, ſie zum 

Eröffnungstage fertigzuſtellen. Auf dem weiteren Wege zum 
Haupteingange ſieht man zu beiden Seiten des Promenaden⸗ 
weges ſich leichte Pavillons neben maſſiv ausgemauerten 
kleinen Villen erheben, bei deren Anblick man bedauert, daß 
ſie nur für eine ſo kurze Zeit exiſtiren ſollen. Der ſich über 
dem Haupteingang erhebende mittelalterliche Bau iſt faſt 
vollendet und muß als vorzüglich gelungen und als Sehens⸗ 
würdigkeit bezeichnet werden. 


n. Die Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
a migte in ihrer heutigen Sitzung die vom Magiſtrat für 
‚len Sommer in Ausſicht genommene Kanaliſirung 
einer größeren Anzahl Straßen und bewilligte hierzu insge⸗ 
ſammt 290 000 M. Ueber eine Petition des hieſigen Geſellen⸗ 
ausſchuſſes der vereinigten Steinſetzer in Poſen, bei der Ver⸗ 
gebung von Arbeiten nur hieſige Arbeiter zu berückſichtigen, 
ing die Verſammlung zur Tagesordnung über. Die Rechnung 
ber den Kämmerei⸗Depoſttalfonds für 1892/93 und über die 
Hoſpital⸗Verwaltung wurde entlaſtet. Der Magiſtrat wurde 
ermächtigt, die Koſten für die am 14. Juni d. J. ſtattfindende 
Berufs» und Gewerbezählung vorſchußweiſe zu 
verausgaben. Zum Sicherheits fonds der Feuerwehr⸗Unſallkaſſe 
für die Provinz Poſen bewilligt die Verſammlung 300 M. 
Näherer Bericht folgt. 


O Ein Gewitter entwickelte ich beute Nachmittag In det 
peiltten Stunde im Südweſten von Polen. Der ae Sü oſtwind 
0 eb eas dunkle Gewökl langſam nach Weiten und Nordweſten und 
— te den a Teen einen ſtarken Gewitterregen. Später Iprang 

r Wind nach Südweſten um und theilte das Gewölt, ſodaß auch 


rann 
an ſti⸗ die 20 
„anbhielt und 
2 2. u Seu In den Ruheſtand versetzt: Lebrer © 
geliſche ulen. In den and verſetzt: Lehrer Ho 
Ilſſa. Angeſtellt: Definitiv, Lehrer Rogas in Kuzulca Er 
Vorbehalt des Widerrufs, die Lehrer 
Anderret in Liſſa, Wittchen in Glinau I., Remane in Neuguth. — 
Katholiſche Schulen. Angeſtellt: Definitiv, die Lehrer: Michalte in 


Kudlicki in Wembuſch; unter Vorbehalt des Widerrufs, die Lehrer 
bezw. Schulamts⸗Kandidaten: Grünſch in Goſt 


kranzöſiſchen Armee eine irreguläre Kavallerie Schmi 


die von ihr ſonſt fo bekä 


dung vor und 
Redner, gegen die „Kleine Preſſe 
ace zu 


eingefügt wurde, wonach die 
wird, De der zur Ausfuhr b 
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eden erblelt, der noch in den erſten Abendſtunden 
die Luft merklich aötlole 

chronik. A. Reglerungsbezirk Poſen. Evan 
mann in 
n. Unter 
ezw. Schulamts⸗Kandidaten 


Schmiegel, Lehrerin Valentine Schulze in Schmiegel, Spychalski 
vom 1. Sunt ab in Schrimm, Lehrerin Marchwicka in Smolttz, 


ahn in Smolltz, 


Jagodzinski in Tokarzew, Waniorek in Schm elch in Goſtyn, 


wird. Ein vorzügliches Material finden die Franzoſen in] Neu 


Angeſtellt endgiltig, die Lehrer: 

Biskupin vom 1. Juli er., Fujuth in Kobyletz, Bartſch in Turza 
vom 1. Juli ex., iſſowsti in Bartſchin vom 1. Juli cr. 7 

m Maikäferfraßt. Von dem ſtarken Auftreten der Malkäfer 
in der Umgebung Poſens geben die Alleen jetzt deutlich Zeugniß. 
Im Kernwerksglacis, auf der Eichwaldſtraße und an verſchledenen 
anderen Stellen ſind viele Pappeln mehr oder weniger kahlgefreſſen. 
Der Kontraſt gegen die mit Laub bedeckten Bäume fällt ſofort in 
die Augen. Andere Laubbäume haben weniger durch die Maikäfer 
gelitten; nur die Blüthen der Saftanten find hier und dort heim» 
eſucht. Die kühle Witterung der vorigen Woche bat das Vernich⸗ 
ungswert der gefräßigen Thiere zum Glück aufgehalten, ſonſt 
wären die Bäume jedenfalls noch ärger mitgenommen worden. In 
kurzer Zelt wird die Maikäferplage ganz verſchwunden ſein. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


ö Gelegraphiſcht Nachrichten. 


) London, 22. Mal. Die „Times“ melden aus Phila⸗ 
delphia: Das Schatz amt hofft auch ohne die Einkommenſteu er 
genügende Einnahmen zu haben, vorausgeſetzt, daß der gegenwärtige 
Stand der Einnahmen nicht abnimmt, was nicht wahrſchenlich it, 
dem Schatzamt ſtehen noch 182 524,97 Pfd. Sterl. zur Ver⸗ 
fügung. Die Beamten werden, wenn ſich der Kongreß zu 
ordentlicher Tagung verſammelt, ihre Anſicht dahin ausſprechen, 
daß die ſchnellſte Art, die Einnahmen zu vermehren, eine E r⸗ 
höhung der e e ſein werde. 

London, 22. Mat. r „Standard“ meldet aus Newyork: 
Zufolge eines Telegramms aus St. Thomas tft unter den Negern 
in Santa⸗Cruz ein Aufſtand ausgebrochen. Die weißen 

uckerpflanzer, welche in Folge Niederganges der Zuckerinduſtrie 
Die Bo igen Löhne den Negern nicht begabten onnten, ſind 
e et. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 
ee 22. Mat, Wend 


Der Reichstag 
fer heute die Berathung des Branntweinſteuerge⸗ 


10 ai bei § 3 des Artikels 2 fort, der die Exportpräm ie 
en 
Abg. Wurm befürwortet feinen Antrag, die Exportprämie 
auch für den zur Gährung und zur Effigbereitung benuten Spi⸗ 
ritus zu gewähren. 

tagtsſekretär Graf Poſadowsky bekämpft den Antrag, 
der die Regierung zwinge, mehr Prämien zu zahlen, als durch bie 
ganze Branntweinſteuer eingenommen werde. 
Aus denſelben Gründen bekämpft Abg. Paaſche (ul.) den 


ntrag. 

Darauf wird der Antrag Wurm abgelehnt, dagegen 
der Antrag Gamp angenommen, wonach auch an alle 
Fabriken, in denen Branntwein verarbeitet wird, Exportprämien 


u zahlen find. 

l un Richter (Fri. Vpt.) beantragt Streichung der von der 
Kommiſſion aufgenommenen Beitimmung, wonach der Bundesrath 
ermächtigt wird, falls die Vergütung hinter der aus der Brannt⸗ 
weinſteuer erzielten Summe zurückbleibt, von den Ueberſchüſſen auch 
Fabriken, die Spiritus noch zu anderen Zwecken als zur Eſſig⸗ 
ſabrikation verwerthen, Vergütungen bis zu 6 Mark zu zahlen 
oder event. die Worte „nach Maßgabe des Etats“ hinter das Wort 
„Ueberſchuß“ einzuſchalten. 

Nach kurzer Debatte, an der ſich Staatsſekretär Graf Poſa⸗ 
dowsky und die 1 Richter, Meyer» Hall, pahn 
und Pachnicke betheillgen, wird der Antrag Richter ab⸗ 


aelehn 
rend die Vorlage eine ahttährtige Dauer des Geſetzes 
oxdert, beantragt Pr Müller- Fulda (Ctr.) drei Jahre 
eſtzuſetzen. Abg. Lieber (Reſ.⸗Pt.) ſtellt einen Kompromißantrag, 
die Dauer auf ſechs Jahre zu normiren. Mit letzterem erklärt 
ſich die Rechte einverſtanden. 
Abg. Richter führt aus, die Herren von der Rechten würden 
15 nehmen, was fie kriegen könnten, event. auch drei Jahre. 
er 5 Ungerechtiakeit dieſes Geſetzes erkenne und nicht unnütz 
die Friſt verlängern wolle, müſſe für den Antrag Müller ſtimmen. 
Die Rechte begünſtige mit RS, enn die Vorlage geradezu 
rſenſpekulatton. 
Abg. von Kardorff (Rp.) beſtreitet dies. 
Abg. Singer machte darauf aufmerkſam, daß die „Kreuz- 
eltung in dieſem Falle durchaus auf Seiten der Börſenſpeku⸗ 
ation ſtehe. Sie habe die Handlungen einer Firma Guttmann 
begünſtigt, die ſoweit gegangen ſei, durch Waſſerzufatz zum Spi⸗ 


eitun 6 Vermögensvortheile zu verſchaffen. 


reiherr von 9 


1 der 
Kteuzztl wirst den Abb N c tek unn aberdeen 


Richter und Singer Verleum⸗ 
olemiſtrt perföntih geber diggelßen 2 U. a. erklärt 
. sin Frankfurt a. M. die Klage 


1 vr * 

Präſident Irhr. von Buol ruft den Vorredner wegen 
des Ausdrucks Verleumdung“ zur Ordnung. 

Ueber den Antrag Müller Fulda wird namentlich ab⸗ 

geſtimmt und derſelbe mit 154 gegen 97 Stimmen abgelehnt, 


dagegen der Antrag Lieber auf 6 jährige Dauer ange⸗ 


nommen. 
Es folgt Titel 2a des Geſetzes der von der Kommiſſton neu 
2 ehe auch dann gewährt 
eſtimmte Spiritus in ſteuerfreſe 
Lager übergeht. 


n 
iſchb 
. ld Börſenf 
würde der wlldeſten Börſen 
Kt een ef 


dorff (Ry 
ſtimmung. 


ie Agg. Camp (Rp), 8 li f. um g uf. (afl) und 
eg cr. Byt) A ereinſtimmend 1 8 nr — 2 
Meyer⸗Halle führt aus, die Annahme dieſes T 

ekulation Thür und Thor öffnen. 


adowsky erklärt, die Reglerung 


8. 


Staatsſekretär Graf Po 


würde nie von dieſer Beſtimmung Gebrauch gemacht haben, wenn 
die 8 ol ihrer 
e o 


bemächtiat hätte. 
99 (Rp.), Zimmermann (Ref.⸗Pt.), Kar⸗ 
ver Pachnicke (Fr.) erklären ſich gegen dieſe Be⸗ 
bee lee 2a wird darauf unter allgemeiner Heiterkeit 
abgelehnt. 

Der Reſt wird ohne weſentliche Debatte angenommen. 


Abgg. H 


Ebenſo ein Antrag Ga mp, wonach das Geſetz mit dem 1. Juli 


1895 in Kraft treten ſoll. 
Angenommen wird ferner eine Reſolutlon betreffend 


Verfälſchung des Trinkbranntweins. 


Der Geſetzentwurf betreffend die Beſtrafung des 
Sklavenhandels und des Sklavenraubes wird in dritter 


Leſung angenommen, ebenſo in zweiter Leſung der Nach⸗ 


tragsetat der afrikaniſchen Schutztruppe. 

Abg. Bebel ung das Duell zwiſchen Eſchke und Benningſen 
in Oſtafrika zus Sprache. . 

Miniſterialdirektor Kayſer erklärt, der Fall fet von der Preſſe 
unrichtia dargeſtellt worden. Die Veranlaſſung zu dem Duell wäre 
nicht amtlicher, ſondern privater Natur geweſen. 

Nächſte Sitzung Freitag dritte N des Branntwein⸗ 
und Zuckerſteuergeſetzes und einige kleinere Vorlagen.) 


„Das Abgeordnetenhaus 

berieth heute über das Geſeß betr. Bewilligung von 5 Mil⸗ 
lionen Mark zum Bau von Arbeiter⸗ und Beamten⸗ 
wohnungen in zweiter Leſung, welches angenommen 
wird. Ebenſo wird ohne weſentliche Debatte der Abänderungs⸗ 
antrag zum Einkommenſteuergeſetz genehmigt, dahingehend, daß 
das Einkommen aus Grundbeſitz in außerpreußiſchen Bundes⸗ 
ſtaaten ſteuerfrei bleiben ſolle. Nächſte Sitzung Sonnabend 
(Kleinere Vorlagen und Petitionen.) 


Die „Deutſche Reichszeitung“ bemerkt, daß bei der Abſtim⸗ 
mung über den Währungsantrag nur 45 Gentrumßmitglieber ans 
weſend waren und erklärt, die Centrumswähler würden dieſe That⸗ 


ſache nicht vergeſſen. 
„Köln. Ztg.“ 


Köln, 22. Mai. Die meldet, die drei 
Mächte England, Rußland und Frankreich beabſichtigen die 
Einberufung einer europäiſchen Konferenz, falls 
die Pforte ſich weigern ſollte, die armeniſchen Reformvorſchläge 
anzunehmen und Ni 

München, 22. April. Bel Renovirung des Hotels „Deutſcher 
Kalſer“ iſt das Balkengerüſt ungeſtürzt. in Ar⸗ 
a a und ein Kind find getödtet, ein anderer Arbeiter ſchwer 

erletzt. 

Moskan, 22. Mai. Wie hier verlautet, iſt Graf 
Tolſtoi auf ſeinem Gute ernſtlich erkrankt. 

London, 22. Mai. Nach Meldungen des Reuter⸗ ; 
Bureau aus Soeul wurde Bokuyecko zum ſtellvertretenden 8 
Premierminiſter von Korea und der ſtellvertretende 
japaniſche Miniſter des Auswärtigen Hayaſchi zum japa⸗ 
niſchen Geſandten in Peking ernannt. 

Liverpool, 22. Mal. Bootle entſtand heute früh in einem 
Speicher, in dem ſich 4000 Ballen Baumwolle befanden, ein Feuer, 
das ſich ſchnell ausbreitete und bis N nicht gelöſcht war. Der 
Schaden wird auf 30 000 Pfd. Sterl. geſchätzt. 

Kopenhagen, 22. Mal. 


verhaftet. ’ 
iſſel, 22. Mat. Der Minifter des Aeußeren Mörode 
reichte heute ſeine Demiſſion ein. Bi Nachfolger iſt der h 
ige Innern auserſehen, an deſſen Stelle Abgeordneter F 
n FA 
Newyork, 22. Mai. Der überfällige Dampfer N 
Gas co i ne wurde Vormittags 10 5 öſtlich von Fire⸗ 
Island ſignaliſirt. Derſelbe fuhr ſehr langſam. 
San Franeiseo, 22. Mat. Durch die Exploſton einer Pulver⸗ 
mühle wurden 5 Weiße und 9 Chineſen getödtet. Einzelne Körper⸗ 
theille wurden im Umkrelſe von einer Meile zerſtreut. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur, i 

Der K Nathgeber“ ein Wochenblatt für 
die deutſchen Hausfrauen, (Verlag von Robert Shneeweik 
in Breslau, Humbold⸗Straße 2. u. 4) verfolgt feit neun Jahren 
unentwegt das Ziel, die Frau in 1 Elgenſchaft als Gattin, 
Mutter und Herrin des Hauſes na äften weiterzubilden. Zu 
diefem Zweck bringt der „Häusliche geber“ in jeder Nummer 
eine Fülle belehrender und unterhaltender Artikel, die für jede 
Hausfrau von großem Intereſſe | n müſſen. Eine werthvolle Zus 
dabe des i bilden die reich illuſtrirte Bellage „Mode 
und Handarbeit” (mit den neueſten 3 und Wiener Moden DR 
nebſt reizenden Handarbeiten) und die Kinder⸗Zeitung „Für unſere 
Kleinen“. Den verehrten Leſerinnen, die biefes dekannte und 
überall gut eingeführte Frauenblatt noch nicht kennen, möchten 
wir rathen, von dem Verlage ſich eine Probenummer gratis und 
franko zukommen laſſen. 


Ermässigung der Preise für 


Apollinarıs 


Natürlich kohlensaures Mineral Wasser. 


Im Einzelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt wie folgt berechnet: 


Inclusive Vergütung für Netto-Preis 
des Gefässes. das leere Gefäss. des Wassers, 
%/ı Flasche 30 Pf. 5 Pf. 25 Pr. 
½ Flasche 28. „ 20 „ j 
Krug 35 „ 895 30 „ 
½ Krug 265; 88 23 - 


Käuflich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Händlern. 
N (Hierzu zwei Be agen.) 
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Seute, Himmelfahrtstag: 
Großes Konzert. 


Moritz Meumann u. Frau 


Sophie geb. Hamburger. Anfang 4 Ubr. 7039 
Inowrazlaw, den 21. Mat 1895. Halle Eintrittspreiſe. 
Die glückliche Geburt eines | ER 5 

Töchterchens zeigen hocherfreut an 5 4 Pony-Reiten u Fahren für Kinder, 


Abends Illumination des Gartens. 


H. Niehles Garten 


Josef Baruch u, Frau 


Regina, geb. Zucker. 
Krotoſchin. 7026 


Auswärtige 1 5 7 Gegenüber Nachdem man sich in Deutschland und im Auslande vielfach von der absolut günsti 
N ilien⸗Na che cht en Wilhelmspl. 14, Conditorei & Café dem Stadttheater. Wirkung meiner neuen Gesichtsmassage-Methode überzeugt hat, ist . wenn 
Jam . früher I. Wolkowitz, 7043| dafür auch seitens der Herren Aerzte ein so allgemeines geworden, dass ich, um allen 


Nachfragen und Anforderungen genügen und das geehrte Publikum vor Täuschungen, 

die von gewissenlosen, unberechtigten Nachahmern beabsichtigt sind, schützen zu können, 

nunmehr mit der Errichtung von Filial-Instituten zunächst in Deutschland 
beginnen muss 

Da meine Methode in allen Culturstaaten durch Patente ge- 

schützt ist, bin ich aueh bereit, wegen Verkauf derselben, so- 

wie Einrichtung von Instituten im Auslande in Unterhandlung 


Verlobt: Frl. Ottilie Walter 
mit Herrn Ingenieur Ernſt Poſth 
in Mülheim. Fräul. Chriſtlane 
Heidenhain mit Hrn. Stadtſyn. 
dikus Eberhard Wo ff in Stett n. 
Fräuleln Anna Enders mit Hrn. 
Fritz Maecker in Berlin. 


empfiehlt sich dem hochgeehrten Publikum angelegentlichst. 


1 orosse Auswahl Hririsehungen 


Speise - Eis. 


Verehelicht: Herr Lieutenant Bürgerliches Brauhaus München. zu treten. 
Ernſt Eugeling mit Frl. Elisabeth Ausschank: We von Gebr. Hugger, Act.-Ges. Nur cautionsfähige Damen und Herren der besseren Stände, 
un. Wag e t Sonde 7 mit besonders feinen Umgangsformen nehme ich zur Ausbildung 
von Petrbtowsta in Braunberg. Reſtauration u. Garten empfiehlt an und erhalten dieselben nach :. Filtal-_ 
Hr. Lieut. Adolf von Marſcha Institut, so dass sie sleh nachweislich eiue sichere Existenz 


6895 Gr and Hötel de F rance. schaffen können — 
Victoria-Garten-Bestaurant. umsomehr, als das Interesse für meine Gesichtspflege-Methode von Tag zu Tag 


1 die Damen — 3 a erg ‚gelangt sind, dass die Ge- 
; sichtspflege eine ebenso nothwendige ästhetische und Anstands-Pflicht ist, wie die 
Mr Denie Donnerſtag: MER“ SEHR: 7 5 Zahnpflege. Denn wie das ästhetische Gefühl verletzt wird, wenn das Auge eine vernach- 
ulmbacher v. Faß. “0 Pf, / 15 Bl. lässigte Zahnreihe erblickt, so wird es sicherlich noch mehr verletzt durch den Anblick 
5186 Wiedermann. eines ungepflegten Gesichtes, welches durch unreine Hautfarbe, Pickel, 
J h i t h 1 166 Mitesser, Blutstauungen etc, oder durch erschlaffte Gesichtsmuskulatur, 
99 0 ann 8 al) und letztere findet man nur allzuhäufig, selbst schon bei jungen Damen, 

Meinen mit allem Komfort und neuer Kegelbahn ber- 
ſehenen, an der Kobylepoler Chauſſee unmittelbar am Walde 
belegenen Reſtaurationsgarten, empfehle ich dem hochgeehrten 


beeinträchtigt, ja entstellt ist. 6984 

Man bestelle beim unterzeichneten Institut das in neuer Auflage erscheinende Buch 
Publ kum, ſowtie Vereinen und Schulen zur Veranſtaltung von 
Ausflügen und Sommervergnügungen. Für gute Speiſen 


von Dir. Heinr Simons: 
und Getränke iſt beſtens geſorat. 


„Das Gesicht und seine Pflege.“ 
Hochachtungsvoll 


(Durch Gesichts - Massage eie., System Simons.) 
Henning geb. Zillmann in Berlin. Raczyk. 


Preis 1 M.; franko im geschlossenen Couvert 1,2) M (auch in Briefmarken). 
I. Theil, Die Lehre, jedes Frauengesicht schöner und jugendlicher zu ge- 
Ir. Geh. Rath Ehrenberg geb. P. S An Sonn und Keierta 
) et eee 3 .S. E gen kurſirt der Omnibus von 
Arlcclu, In Berli Fr. Covoline | Deüßr Mittags an. An Wochentagen wird derjelbe auf 


stalten und bis in's hohe Alter zu erhalten. 
II. Theil. Die Lehre, jedes Männergesicht schöner und interessanter zu ge! 
Rochlicke geb. Lichey in Guhrau. Verlangen geſtellt. 
r 5 5 N r // 
65 Clabliſſement Urbanowo. 


stalten und bis in's hohe Alter zu erhalten. 
Anmeldung und Ausbildungs-Kursus wolle man richten an das 
2 
Donnerſtag den 23. Mai 1895, am Himmelfahrtstage: 
n 


niit Frl. Chirlotte von Ohlendorff 
In Hamburg. Herr Oberlleut. 
Albert Waſel von Waldingen mit 
Frl. Juantta Ztrold in Hamburg. 
Hr, Alfons Scheffels mit Fräul. 
Loſſe Dockhorn in Breslau. 
Geſtorben: Hr. Landgericht!⸗ 
Rath F. W Brand in Arns⸗ 
berg. Hr. Poſtdirektor Leopold 
Spuhrmann in Königsberg. Hr. 
Pr. = Lleut. a. D. Carl Huebner 


Institnt für Gesichtspflege, Dir. Heinr. Simons, Berlin W., Potsdamerstr. 20. 


Zahlreiche Anerkennungsschreiben aus hohen und höchsten Kreisen 
sind einzusehen. 


Lamberts Garte 


Himmelfahrtsta 1 [der Kopelle des Großes Concert Leitung ſelnes In dem seitens der Königl. Preuss. Staatsregierung dem „National- Verein zur Hebung 
Zur Eröffnung des 8 Dirigenten Hexrn Oswald Lachmann verbunden mit . überlassenen alten Reichstagsgebäude, Berlin W., Leipziger 
5760 eee de ee 018 Pröfknung der Sonder- Ausstellung - 


Militär⸗Concert 


der Kapelle 2. Nied. Inf.⸗ Reg. 
Nr. 47 unter perſönlicher Leitung 
des Stal sgoß oiſten E. P. Schmidt. 
Anfang 6¼ Uhr. Einlaß 25 Pf. 

Gleichzeitig empfehle dem ver⸗ 
ehrten Publikum: fein ſtes Lap er⸗ 
bier, tcickhallige Speiſekarte 
und prompte Bebienung. 7070 

Hochachtemasvoll 


. Gottmann. 
Zum Tauber. 


Donnerſtag, den 23. Mai 1895: 


Großes 


(wie ſolches in Poſen noch nie abgebrannt, aus dem pyrolechniſchen 
Lager der „Central⸗Drogerle“ Poſen. Anfang des Konzerts um 
4 Uhr Nachmittag. Beginn des Feuerwerks um 8 Uhr Abends. 
Entree 15 Pf., Kinder unter 10 Jahren frei. Programm auf den 
Anſchlagsſäulen und an der Kaſſe. A. Piotrowski. 


Pfingſt⸗Ausflüge von Stettin 


im Anſchluß an die fahrpl mmäßigen Züge von Berlin 
Nach Inſel Rügen: Pfinaſtſonnabend, 1. und 2. Feiertag. 
(2 bis 4 Tage) 9 M., 

Nach Inſel Bornholm: Pfingſtſonntag, früh (5 Tage) 
16 Me. Hin und zurück. 

Ausführliche Reiſeproſpekte, Rundreiſefahrſcheine ꝛc. durch 

Carl Hartwig, Waſſerſtr. 16. 


Oscar Stiller, 


neuer hygienischer Erfindungen 
Sonnabend, den I. Juni 1895, Mittags I2 Uhr, statt. 


Der Eintritt ist frei. Wegen Betheiligung an der Ausstellung wende man sich an die 
Direction der 


Permanenten Internationalen Hygiene-Ausstellung, Berlin 


L. Viereck & Co., Kommanditgesellschatt, Berlin W. 
Vertreter in allen Städten Deutschlands, Oesterreich-Ungarns und der Schweiz gesucht. € 
———.—.. .:. ß ———:¼:᷑. — — . ̃¶ ͤ¶ ͤ ! ͤ ¹:!ꝛ—ꝛ —ůnuͤĩ «it[mppp7]«—Ej!; ] m ͤ— . K. 


reer 
Dr. Kies’ Diätetische Heilanstalt, ber ir. N 


7028 


Militär⸗Concert. Dresden N. 4525 Freitag 7¼ Uhr Adendz: 
v. Unruh, Stabshobolſt. Biergroßhandlung u. Selterswaſſer⸗FJabrik, Streng individualisirende ärztl. Behandlung. Durchaus vorzüg- Gotteödienft. 
Entree 15 Pf Kinder 5 Pf 8 liche Heilerfolge in allen, selbst den hartnäckigsten Leiden, be-] Sonnabend 9", Uhr Vorm. 

8 . \ offerirt für je 3 Mark frei ins Haus: sonders Unterleibs-, Nerven- Frauenkrankheiten. Herzleiden etc. Gottes dienſt. 


Anfang 4 Uhr. 
Eintrittstarten im Vorverkauf 
A 10 Pf bei Herren Schubert, 
St. Martin und Petrſplatz, Lin⸗ 
dau K Winterfeld, Wilbelmplag 
und O. Böhme, Kolontalwaaren⸗ 
handlung, Saptehaplatz 7. [7041 


Verein der Schlesier. 


Schrift: Dr. Kies’ Diätet. Kuren, Schroth’sche | Sonnabend 3½ Ubr Nachm. 
Kur ete. 8. Aufl., Preis 2 M., durch jede Buchhandlung sowie direct Jugendgottesdienſt. 


Verreift J Wochen. 


5 777 Milde Waſſerbebandl., Diät, E 

Feistenauen Fa N Kasırwieg 
’ 15 ools, 1 

He 2555 e Moor“, Dampf u. a, Bäder. r 


42 Drittelliter Flaſchen „Lagerbier“, je nach Wahl aus der 
Neuen Brauerei, 
Brauerei Kobylepole, 5755 
A. Hugger'ſchen Brauerei, 
P. Gumprechtſchen Brauerei, 
21 Drittelliter Flaſchen feinſtes „Kulmbacher la Qualität, 
Braneret Adolf Cyriſtenn, Kulmbach, 
18 Drittelliter Flaſchen „Münchener Löwenbräu“, 


‚Pehsioni 
Sonnabend, den 25. d. Mts. — \ . Poſen, Breiteſtr. 12 wald. berg. Q) a a Spectalarzt f. Nervenl., Proſp. Zahnarzt. 7090 
Mai⸗Vergnügen Telepbon 137. Telepbon 13l. ee Brestau. fit. Geistes kranke auzgeſch. I 
sr 0 0 : g Penſion für Erholungſuchende. 7027 r 
im . e 
dem Berlinerthor. 708 C. Riemann, 


Der Vorſtand. 


Feuerwerke! 


Lamptons, Luftballons, Bengal⸗ 
flammen. Sommerſpiele, Creq gets 
empf. Joseph Wunsch, 9 


e Sigism. Ohnstein "ss sum 2 


Bedeckung von Wunden sowie in der Kinderstub b a Wilhelmſtr. 5(Beely’s Konditorei). 
= i empfiehlt ſein ſehr reichhaltig ſortirtes 


Toilette - 
LANDEIN 8 5 JANDLIN TapetenLa ge BIC I 


ſtraße 26. aus patent. Lanolln der In Zinntuben à 40 Pf, f Sor ius 
Neue Lanolln- Fabrik und een à 60, billigſt reiſen. Ell N 
Matjes⸗Heringe, ir 8 mlt en En x Bf dr ® ' . an 3 8 — 


un Eine ſehr gut erhaltene Plüſch⸗ ſucht. Off. erb. unter 6. 
In den Apotheken von Dr. 0. Leschnitzer, Wilh.-Platz 18, garnitur und ein Cylinder⸗ „Ertteite gründl. prakt. Unter⸗ or x 1 Wick d. Beitung 
n 6977 


Malta⸗Kartoffeln 


H ie | 6804 rien von Ada A Be 9 5 ET 1 Ad, h. Banken eg ren 11 * rich B chfüh niederzulegen. 
’ M. Levy, 0. Muthschall, S. Otynskl, S. Otockl & Co., M. 9 Geldschränke. und allen Comtoirfädern, 3 „„ 


Icledſtrichtr. Nr. 10. 
Gebr. Pianinos tm beien 
uſtande ſo wie neue unter 
arantie ſehr billig bei 

6878 Höselbarth, 
Pianofortestimmer, Theaterſtr. 2. 


J. Schleyer, J. Schmalz, Arthur Warschauer, Paul Wolff un = . 
J. C. Petzold, Magdeb übernehme Einxicht. u. Reviſtonen 5 


unübertroffener Vollendung. liche Arbeiten. Brillanten, altes Gold und 
— — 2 Preise ausserordentilch billig. T eiss Silber kauft u. zahlt bie kochten 
Sagt’s euren Verwandten, ſagt's euren Bekannten, ruft's] Preislisten gratis und franco. : ‚ Bee 


e Arnold Wolf, 4 
Allen zu: Wasch’ Dich mit „Perl-Seife“. prakt. Buchhalter, Handelslebrer | 5760 Goldarbeiter, Friedrichf 4 
e u. Bücherrediſor Jeſuttenſtr. 121I. 
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Donnerfig, . Beilage zur Poſener Zeitung. 
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23. Mai 1895 


| i Lokales. 3 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 
Der XXVIII. Kongreß für innere Miſſion wird vom 
23. bis 26. September d. J. in Poſen abgehalten werden. Die 
Ordnung des Kongreſſes wird folgende ſen: Montag, den 
23. September. 1. Konferenz des Central⸗Ausſchuſſes für innere 
Miſſion und des Lokal⸗Komitees im Saale des Dlakoniſſenbauſes, 
Königsſtraße 3, Abends 5 Uhr. 2. Eröffnungs⸗Gottesdienſt in der 
St. Pauli⸗Kirche, Abends 6 Uhr. Prediat des General⸗Super⸗ 
intendenten D. Heſekiel. 3. Begrüßungen und geſelliges Bei⸗ 
ſammenſein in freier Abendverſammlung im Hotel Mylius Abends 
Uhr. Dienſtag, den 24. September. 1. Erſte Hauptverſamm⸗ 
lung, Morgens 9 Uhr, im großen Saale des Zoologſſchen Gartens. 
2) Eröffnung des Kongreſſes durch den Präfidenten des Central⸗ 
Ausſchuſſes Wirkl. Ober Konſtſtorlalrath Profeſſor D. Weiß in 
Berlin. „Der Edriſt im öffentlichen Leben“, Referent: königl. 
fühl. Geh. Hofrath Prof. D. Sohm Leipzig. 2. Konferenz des 
Central⸗Aueſchuſſes mit feinen auswärtigen Mitgliedern, Eos 
genten und den Vertretern von Vereinen und Anſtalten ber 
inneren Miſſion (nicht öffentlich) 4 Uhr Nachmittags im Saale des 
Diakoniſſenbauſes. 3. Abend⸗Gottesdtenſte um 6 Uhr in der St. 
Petri Kirche (Predigt: General⸗ Superintendent D Dryander⸗ 
Berlin) und in der Kreuz Klrche (Predigt: Hoſprediger a. D. 
Stöcker ⸗ Berlin). 4. Freſe Abendverſammlung um 8 Uhr in 
Tamber: 3 Saal, Bäckerſtr 17. „Das evangelische Hausvateramt 
in Famtite und Gemeinde.“ Anſprachen von Pfarrer Bobrer⸗Nürn⸗ 
berg und Stadtpfarrer Knapp⸗ Ravensburg i. Würtemb. Mittwoch, 
dein 25 September. 1. r ee a) „Das chriſtliche 
Gemeinſchafts weſen innerhalb der evangeliſchen Kirchengemeinde“. 
Referent: Pfarrer Kühn⸗Siegen, in der Aula des Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Gymnaſiums um 8 Ubr. b) „Die ſeelſorgerliche Be⸗ 
andlung der Trinker“. Referent: Pfarrer Lic. Dr. Dem⸗ 
bowekl⸗Karlsbof, um 11%, Uhr ebendaſelbſt. c) „Welche wirth⸗ 
ſchaftlich⸗ſozlalen Mißſtände und welche ſitklich⸗religlöſen Gefahren 
bat die Sachſengängeret zur Folge und wie iſt denſelben zu be, 
nennen“. Referenten: Rentner Henn ing⸗ Berlin und Super⸗ 
intendent Böhmer ⸗ Marienwerder, Vormittags 11¾ Uhr im 
Saale des Diakoniſſenhauſes. 2. Gemeinfames Mittaasmahl um 
2 Ubr im großen Saale des Zoologiſchen Gartens. 3. Abend⸗ 
Gottesdienſte um 6 Uhr in der St. Pauli⸗ Kirche (Predigt: Hof⸗ 
prediger Dr. Braun Stuttgart) und in der Garniſon⸗Rirche 
(Predigt: General⸗ Superintendent D. Pötter⸗Stettin), 4. Freie 
Abendverſammlung, 8 Uhr in Lamberts Saal, Bäckerſtraße 17, 
Anſprachen über das Tema: „Heim in der Fremde“. a) „Wo: 
ener Arbeiter in der Fremde. Paßor Harbauſen⸗ Oſtrowo. 
„Bexeinſamte Sieche. Paſtor Lindner⸗ Frankfurt a. O 
„Oeimatbloſe Frauen“. Paſtor Iſermeyer⸗Hildesbeim. 
onnerftag, den 26. September. 1. Spezial: Konferenzen, 
8 Uhr Vormittags: a) „Die Raiffelſen'ſchen Darlehnskaſſenvereine 
uno die innere Miſſion“. Referent: Pfarrer Sell⸗Stepfers⸗ 
baufen, im Saale des Diakoniſſenhauſes. b) „Das Leben in den 
Jünglingevereinen“. Referent: Paſtor Hötzel⸗ Köln a. Rh., in 
der Aula des Frledrich⸗Wilbelms⸗Gymnaſtums. 2. Zweite Haupt⸗ 
verſammlung, 10%, Uhr im großen Saale des Zoologiſchen Gar⸗ 
tens: a) „Die Bedeutung der inneren Miſſion für das Gemeinde⸗ 
leben beſonders in der Dlaſpora“. Referent: General⸗Super⸗ 
intendent D. Nebe⸗Münſter. b) Schlußwort des Präſidenten. 
8. Schluß Gottesdienſt, 5 Uhr Nachmittags in der St. Petri⸗ 
Kirche. (Predigt: Konſtſtorial⸗Rath Profeſſor D. Haupt: 
alle a. d. S.) 4. tele Verſammlung der Kongreß⸗ 
Theilnebhmer 8 Uhr Abends in Mylius Hotel. Der ge⸗ 
ſchäftsführende Ausſchuß des Lokalkomitees hat es über⸗ 
nommen, Wohnungen für die Kongreß ⸗Theilnehmer zu be⸗ 
ſchaffen; jedoch wird in Gaſthäuſern nur ein kleiner Theil derſelben 
untergebracht werden können. Es wird daher gebeten, daß die⸗ 
jenigen, welche auf Unterkunft im Gaſthauſe befonderen Werth 
legen, dies in der Anmeldung ausdrücklich Hinzufügen. Andernfalls 
wird reichlich gur daß die Betreffenden mit der Unterbringung in 
den reichlich zur Verfügung ftebenden Freſquartteren in Privat: 
häuſern einverſtanden find, Anmeldungen werden dringend bis 
ſpäteſtens zum 10. September an die Adreſſe des 
R Stadtverordneten W. Tunmann, Poſen, Frledrichſtr. 23, er⸗ 
beten. Ein Büreau zur Anmeldung und Ortentirung der Gäſte dc. 
wird von Montag, den 23. September, Morgens 8 Uhr an und in 
den folgenden Tagen in der „Herberge zur Heimath, vor dem 
erliner Thor 5b auf dem Wege von dem Centralbahnhofe zur 
irneren Stadt, geöffnet fein. Für die Mitaliedskarten find 3 Mk. 
zu entrichten. Der Zutritt zu den Spezial - Konferenzen und den 
Gottesdienſten ſteht Jedermann frei. Für Nichtmitglieder, welche 
den den beiben Haußptverſammlungen, am Dienfton, den 24. und 
Mittwoch, den 25. September thellnedmen wollen, ſiad die Emporen 
des Verſommlungsſaales geöffnet, Far den Zutritt zu den frelen 
bendverſammlungen baben Nichtmitglieder ein Eintrittsgeld von 
20 Pfennſoen zu entrichten. 
„ Vorſchriftsmäßige Uniform. Ein Oberſt und Re⸗ 
Rlmentsfommanteur bat die durchaus zeitgemäße Anordnung ge⸗ 
offen, daß die beſtebenden, mehrfach übertrekenen Vorſchriften 
Über den Schnitt, die Geſtaltung und das äußere Ausſehen der 
Einzeinen Unſformsſtücke hinfort fürlkte beobachtet werden und daß 
Hößetchungen von pieſen ſehr präziſen Vorläriften unbedingt un⸗ 
atthaft find. — Für Santtätsoffiztere if übrigens auch die Vor⸗ 
Grlft ergangen, daß fie nunmehr in gleicher Weiſe, wie die 
Offiziere, im Dienſſe lange Stiefeln über den Belnkleidern zu 
Jagen haben, Den befonderen Beifall der Militärärzte bat dieſe 
8 ümmung, wie wir bö 


bis Nachmittags 3 Uhr ununterbrochen Dienſt; jetzt iſt angeordnet 
worden, daß der fragliche Bureaudienſt ebenſo, wie in den anderen 
Dienfiftellen in der Zeit von 8 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Mit⸗ 
tags und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr falle. 

* Zu unſerer Notiz „Weiblicher Sonderling“ in Nr. 350 
unſeres Blattes werden wir von anſcheinend untercichteter Seite 
darauf aufmerkſam gemacht, baß es der Entſchlafenen in den letzten 
acht Tagen ihres Lebens nicht an Pflege ſeitens ihrer Verwandten 
gefehlt hat; vielmehr ſei Alles, auch durch ärztliche Bemühungen, 
dethan worden um der Kranken zu helfen. N 

m, Der Poſener Lehrerverein hält Sonnabend, 25. Mal, 
Abends 8 Uhr, im kleinen Saale bet Schwerſenz eine Sitzung ab. 
Auf der Tagesordnung ſteht ein Vortrag über: „Immanentos 
Memoiren“ von Herrn Schüler. Im Anſchluß an dle Sitzung 
des Lehrervereins findet die Generalverſammlung des Poſener 
Peſtalozzi⸗Zwelaverelus ſtaft. . 

*Der Kaufmänniſche Verein unternimmt am Donnerſtag, 
den 23 cr., einen Ausflug nach dem Wald bei Moſchin. Abfahrt 
von Poſen 10 Uhr 21 Min. Vormittags, Rückfahrt von Moſchin 
9 Uhr 30 Min. mit einem Perſonen⸗ Sonderzug. Auf dem 
Bahnbof Moſchin ſtehen Wagen zur Fahrt in den Wald bereit. 

* Allgemeine Radfahrer Union, Am Sonntag, den 26. 
Mat er., Nachmittags 3¼ Uhr, veranſtaltet das Konſulat Poſen 
der „Allgemeinen Radfabrer⸗Union“ ein 50 Kilometer Wettfahren 
auf der Strecke Poſen —Obornlk Poſen. Das Konſulat zählt zur 
Zeit 25 aktive Fahrer. 

* Konzert in Urbanowo. Am Himmelfahrtstage findet in 
dem prachtvollen Park des Etabliſſements Urbinowo ein großes 
Konzert der Kapelle des Dllettanten⸗Vereins unter Leitung feines 
Dirigenten Herrn Osw. Lachmann ſtatt; auch wird ein großartiges 
Prachtfeuerwerk abgebrannt. Die Feuerwerkskörper find dem pyro⸗ 
techniſchen Lager der hieſigen „Zentral⸗Drogerte“ entnommen. 
Der Beſuch des Etabliſſements Urbanowo wird alſo morgen ein 
ſehr lobnender fein. 1 

n. Im Weltpanorama im Schilling wird in biefer Woche 
eine neue Serie Bilder ausgeſtellt werden, die die Weltausſtellung 
in Chicago im Jahre 1893 veranſchaullchen. Es werden die 
größten und ſchönſten Palaſtbauten dieſer Rleſenausſtellung, alle 
dervorragenden Sehens würdigkeiten bildlich vorgeführt. 

V. Hebammen Prüfung. In der biefigen Provinzial⸗ 
Hebammen⸗Lehranſtalt fand in der Zeit dom 20. bis 22. Mat d. J. 
die Prüfung derjenigen Hebammen⸗ Schülerinnen, welche an dem 
letzten deutſchen Kurſus theilgenommen haben, unter Vorſitz des 
ſtellv. Regterungs⸗ und Medizinalraths Dr. Schmidt von hier ſtatt. 

* Feuer. Heute Nachmittag 3½ Uhr war Halbdorfſtr. Nr. 21 
im Keller beim Kochen von Theer letzterer in Brand gerathen. 
Von dort befindlichen Perſonen wurden die Flammen ſchnell abge⸗ 
15 0 kam die inzwiſchen alarmirte Feuerwehr nicht weiter in 

ätigkeit. 

* Ausſtellungs⸗ Lotterie. Alle Anfragen bezüglich der 
Ausſtellungs⸗Lotterle find an Herrn Generalagenten Lerche zu 
richten, der, wie gemeldet, den Vertrieb der Looſe übernommen hat. 

V. Apothekenkauf. Der Apotheker Max Claaſz hat die 
E. Jakubowskiſche Apotheke in Bromberg E 

V. Apothekeneröffnung. Der Apotheker Carl Simon bat 
(ce 1 errichtete Upothete zum weißen Engel in Oſtrowo 
eröffnet. 

8. Wilda, 22. Mat, ne Wie von 
hier aus bereits mitgetheilt worden iſt, wird die hieſige Poſt⸗ 
agentur zum 1. Oktober d, J. in ein Poſtamt dritter Klaſſe ver⸗ 
wandelt und kommt daſſelbe in dem im Bau begriffenen Mleths⸗ 
hauſe des Gärtnereibeſitzers Gartmann an der Kronprinzenſtraße 
gegenüber dem Garczynskiſchen Stift zur Einrichtung. Damit geht 
erfreulicher Welle eln jahrelang geäußerter Wunſch der Orts. 
bevölkerung in Erfüllung, und erhofft man von dem neuen Amte 
eine weſentliche Hebung und Verbeſſerung der poſtaliſchen Verhält⸗ 
niſſe im Orte. Da das künftige Poſtamt von dem vor dem Wilda⸗ 
thore gelegenen, in den letzten Jahren ſtark bevölker zen und z. 8. 
mehr und mehr zur Beſiedelung kommenden Ortsthelle über 
einen Kilometer weit entfernt fein wird, fo, wie verlautet, 
in ſpäterer Zeit für dieſen Bezirk noch eine befondere Boltıgentur 


errichtet werden. Man erhofft jedoch in den intereſſirten Krelſen, A b 


daß dieſelbe möglicherweiſe ſchon zum 1. Oktober d. J. ins Leben 
tritt und will ſich dieſerhalb eventuell mit einer Vorſtellung an 
das kalſerliche Reichspoſtamt in Berlin wenden. Bel der ſtarken 
Zunahme der Ortsbevölketung, die gegenwärtig das ſechſte Tauſend 
bereits überſchritten hat, ſowie bei der ſich zuſegends me hrenden 
Zahl von größeren Gewerbebetrieben, find die Intereſſenten der 
Anſicht. daß die Berechtigung dieſes Wunſches von der oberen 
Poſtbehörde gewiß anerkannt werde. 


olniſches. 
a ii Mat. 

8. „Unverbeſſerliche“ nennt der „Przeglad Po⸗ 
znanski“ die Angehörigen der polniſchen Fraktion 
im Hinblick auf deren Haltung gegenüber der Um ſtur z 
vorlage, und er unterzieht die Vertreter der Nation dieſer⸗ 
halb folgender ſtrengen Kritik: 


„Nach den e Erfahrungen, die wir in den letzten 
Jahren 117. täuſchen wir uns nicht mit der allen als 
würden die von uns an die Adreſſe der Fraktion gerichteten Worte 
der Beſchwerde die Schaar unſerer Vertreter in andere Bahnen 
leiten. Wenn wir trotzdem an diefer Stelle einen ſchmerzlichen 
Proteſt niederlegen, ſo thun wir dies zu dem Zwecke, um an⸗ 


gelimts der Unferen und der Fremden im Namen 


polniſchen Geſammtheit auf reußt 
Gebiet der Meinung zu nn 
Reichstagsfraktlon der Ausdruck nationalen 
Strebens und Geiſtes ſeil Wir ſagen ausdrücklich „im 


ch Namen der Geſammtheit“, denn heut dalten wir uns nicht aus⸗ 
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Sahbitverfitätte, Die Bureaubeamten der kal. Etſendahn⸗Oaupt⸗ 
Atte hatten dis dabin fiets in der Zeit von Vormittags 8 Uhr 


ſchließlich für die Vertreter der um den „Przeglad “ ge⸗ 
11 1 5 1 be dachte ung für — 
en 

Ver ee ee en = entlichen Meinung der polniſchen 

usnaßme einer kleinen Gruppe Fanatiker vom „Kuryer“ 
ſtanden alle unſere Blätter in Spo ton an der Regterung und 
der Kommiſſton, und dieſe Einmüthigtett der gefammten, 11 
Preſſe, dieſes „geſchloſſene Schulter an Schulter“ den Vampyren 
der Reaktion gegenüber, dieſer Maſſenwiderſpruch unferer Volks⸗ 
geſammtbeit, war eine erhabene Kundgebung des Willens der 
Nation und ein machtvoller Imperativ für die parlamentariſche 
Vertretung. Dazu ließen ſich mit ernſter Stimme die Poſener 


Beſchlüſſe vernehmen, welche die Umſturzvorlage ſowohl in der 


Reglerungsfaſſung als auch in der ſeitens der Kommiſſion ver⸗ 
bdeſſecten orm verwarfen und wenn die anderen ale » preußl- 
ſchen Gebletstheile auch ihre Ueberzengungen nicht in das Kle 

von Sammelreſolutionen hüllten, fo klang doch aus den Artikeln 
der Preſſe und aus der ſympathiſchen Aufnahme, welche die Poſener 
Beſchlüſſe in der hieſigen, der ſchleſiſchen und weſtpreußtlſchen 


worden ſet, und mit Rückſicht hierauf erſt 


Preſſe fanden, ein ſo beſtimmter, durchdringender und klarer Ton 
hervor, daß die Hauptſtadt thatfächlich die Meinung der Geſammt⸗ 
deit zum Ausdruck brachte. 

Es ſchien in der That, als würden die polniſchen Abgeordneten 
angeſichts einer ſo elementaren Kraft des Proteſtes es nicht wagen, 
den Willen der Geſammtheit zu mißachten und dieſe Vermuthung 
fand in der Ansprache des Abg. Pfarrers Wolszlegter und in den 
dumpf aus der Camera obscura unferer Fraktion zu uns herüber⸗ 
dringenden Gerüchten Nährſtoff. Leider täuſchte Alles und die 
Vertretung des Volkes trat den Volks willen mit Füßen. 

Die Haltung der polnlſchen Fraktion gegenüber der Umſturz⸗ 
vorlage verdient in zweifacher Hinſicht deſondere Beachtung. 
Erſtens tit ſie ein neuer Beweis dafür, dag die Abgeordneten das 
Gefühl der Verantwortung der Allgemeinheit gegenüber ein zebüßt 
haben und, indem fie auf eigene Fauſt Politik treiben, vollſtändig 
vergeſſen, daß das Votum des Volksvertreters der Ausdruck der 
Volks meinung jein ſoll, daß der Abgeordnete nur ein indioldueller 
Begriff der Geſam mtheit der Wähler iſt. daß nicht der Vertreter 
für ſich, ſondern die Nation durch ſeinen Mund ſpricht. Zweltens 
geht die polniſche Fraktion, nachdem fie die Bande, welche ſie mlt 
der Allgemeinheit verknüpften, zerriſſen hat, in aller Demuth im 
Geſchirr des katholiſchen Centrums einher, von Zeit zu Zeit nur 
die kalſerlichen Farben anlegend. 

Dieſes ſich mit Leib und Seele der Partei der Deutſchkatholiten 
Verkaufen iſt die Signatur der geſammten Berliner Politik. Unſere 
Abgeordneten traten bei Leuten in Dlenſt, die ſich ſeit langer Zelt 
den Ruf geſchickter politiſcher Händler erworben haben, die Alles 
und Alles zu Partelzwecken ausnützen. Ihre ganze Taätigkeit 
ſpricht unzweldeutig dafür, daß die Polen als Nation für ſie nicht 
exiſtircen — nur als Bekenner der gemeinſchaftlichen Religlon find 
fie für das Centrum da, und wenn auch Niemand leugnet, daß der 
Kathollcismus unter unferen Verhältuiſſen der Volksgeſammtheit 
gewiſſe Dienſte zu leiſten 9 ſo giebt es doch außerhalb der 
Kirche das weite Geblet nationaler und zivlllſatoriſcher Intereſſen, 
für welche wir im Centrum keinen Verbündeten ſondern einen 
wüthenden Gegner finden. 

Diefe Intereſſen dürfen wir nicht preisgeben, und dle blinde An⸗ 
betung der Epigonen Windthorſts führt zwar auf die Mauern des 
Vatlkans, drängt jedoch von denen des Vaterlandes ab. Dis 
Centrum kann den polniſchen Katholizismus 
tm eigenen Intereſſe nicht im Stich [affen; 
jedes 1 e dargebrachte Opfer iſt nicht das „Do ut des“ 
des Handels, ſondern geradezu ein Geſchenk. Taktiſche Motive, 
welche zur Re dtfertigung der Fraktion dienen könnten, ſuchen wir 
vergebens, und am Ende bleibt nur die Gewißheit, das 
unſere Abgeordneten die polltiſche Nüchternheit und Selbſtändlgkeit 
bis auf die Neige verloren haben und wie ſie einſt in krankhafter 
Extaſe auf die „Sonne des Throns“ bauten, jo werfen fie ſich 
heut im Gefühle der Vereinſamung und eigener Ohnmacht kon⸗ 
vulſipiſch dem Centrum in die Arme, das die Polen ſüß ans 
lächelt, mit ihnen zärtlich thut und fie ſchließlich — erdrückt. 

Vorbei! Das polniſche Volk auf dreußlſchem Geblet ſteht 
einer Thatſache gegenüber, welche Stoff genug zu ernſtlichen 
Erwägungen liefert und laut ruft, daß es die Pflicht des polniſchen 
Volkes und vor Allem der führenden auntelligen fet, aus dem 
lethargiſchen Buftand zu erwachen und muthig über die polltiſche 
Wirkſamkeit unſerer Volksvertretung ihr Urthell abzugeben. 

Die vorſichtige Taktik der „großen Organe“ legt beredt Zeugniß 
dafür ab, daß von den Höhen der Poſener Diplomatie herab dle 
Verfügung erlaſſen worden iſt, die ganze Sache todtzuſchwelgen und 
mit dem apatbiſchen „laisser faire“ dem Thun unjerer „Unver⸗ 
beſſerlichen“ den Stempel der Legalität auf zudrücken. Es iſt dies 
die bellebte Methode der Poſener Steuerleute, der gegenüber ſich 
die Geſammtheit nur ſelten zu einem Akt ſelbſtändiger Geg nerſchaft 
eufſchwingt. Dieſer Mangel an Initit itive, dieſe einſchläfernde todte 
Athmoſphäre unſeres Landes bat die nolniſchen Vextreter im 
Reſchstage und die hinter den Kuliſſen befindlichen Regiſſeure der 
Poſener Diplomatie verwegen gemacht. Wenn die Allgemeinheit 
nicht nur Oppoſitlon fühlte, ſondern ſich zur Thot aufraffte, wären 
wir heut nicht in der unangenehmen Lige, auf dem Denkmal der 
Umſturzvorla. e die Inschrift einzugraben: „Die polniſchen 
deordneten haben aufgebört, die polntſche 
Nation zu repräſentiren.“ 


»Von einem Mitgliede des Ausſtellungskomitees geht uns 
folgende Erklärung zu: 

„Der „Dziennik Poznanski“ brachte in feinen beiden letzten 
Nummern die Mittheilung, wonach das Ausſtellungs⸗Komitee der 
Provinzial⸗Gewerbe⸗ Ausſtellung entgegen ſeiner 
früber ertheilten Zuſicherung, daß bei der Eröffnungsfeier eine 
polniſche Anſprache ftatifinden würde, eine ſolche in das Eröffnungs⸗ 
programm nicht aufgenommen habe. Da der „Dziennit“ berichtete, 
daß hlerüber in der polniſchen Bevölkerung Erxegung berrſche, 
jo trat das Ausſtellungs⸗Komitee geſtern unter Zuztehung mehs 
rerer, den anderweiten Ausſchüſſen angeböriger polniſcher Herren 
zu er Sitzung zuſammen, in welcher Folgendes feſtgeſtellt 
wurde: 

In der konſtitulrenden Verſammlung im April vorigen Jahres 
war das Prinzip der ſprachlichen Gleich 
feiner Allgemeinheit angenommen und anerkannt worden. Von der 
Eröffnungsfeterlichteit ſpeziell und insbeſondere von einer zu Hals 
tenden polniſchen Anſprache iſt weder in jener Verſammlung, noch 
ſpäter in einer Komlteeſitzung überhaupt jemals die Rede geweſen, 
jo daß eine ſpezlelle Saane. nach dieſer Richtung vom Komitee 
gar nicht erthellt fein konnte. Insbeſondere iſt auch in der letzten 
Sitzung vom 17. Mat d. J., in welcher mehrere polniſche Komitee⸗ 
mitglieder anweſend waren, bei Feſtſtellung des Feſtprogramms * 
Einfügung einer polniſchen Anſprache weder von irgend einer S 
beantragt, noch auch nur angeregt worden. Alles dies wurde von 
den polniſchen Mitaltedern als thatſächlich richtig anerkannt. 
Dahingegen wurde ſeitens eines biefigen polnſſchen Groß⸗ 
induſtriellen der im „Dzlenntk“ erbobene Vorwurf dahin 
erläutert, daß ihm in einer perſönlichen Unter⸗ 
redung mit dem Vorſitzenden des Ausſtellungs Komitees 
vor etwa einem Jahre bet Erwähnung einer bet Eröffnung und 
Schluß der Ausſtellung zu haltenden polniſchen Rede, dies von 
dem Vorſitzenden als undedentlich erklärt W 1 

n die polniſchen 
ürger ſich bereit erklärt, die Ausſtellung zu bejchiden. 
Bon Selten des Vorſitzenden wurde dieſe Auffaſſung ot Worte 
als unzutreffend beſtritten, — er habe zwar allgemein von dem 
Grundſatze der e in ſprachlicher Hinſicht geſprochen, 
indeſſen beſtimmte Eröffnungen über Feſtprogramm u. dgl. zu 
machen, unter Hinweis auf die lange Zett, welche noch gegeben 
ſel, abgelehnt Da auch in der konſtitutrenden Verſammlung 
Niemand auf dieſen Punkt en jet, ſo könne nur eine 
mißverſtändliche Auffaſſung oder erung auf Selten der betr. 


Die Gründe, welche das Ausſtellungskomitee veranlaßt hatten, 
von jeder Anſprache außer den amtlichen Reden bei der Eröff⸗ 


1b Herren vorliegen. 


nungsfeler abzuſehen, wurden eingehend dargelegt und führten 3 m 
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dem Ergebniß, daß auch ſeitens der polniſchen Mitglieder anerkannt 
wurde, daß das Aus ſtellungskomitee nicht anders habe handeln 
können, als es geſchehen ift. Die Gründe waren derartig zwin⸗ 
gender Natur, daß es außerhalb der Macht des Komitees 
gelägen hätte, die entgegengetretenen Hindernſſſe zu beſeitigen. Es 
wurde nach Darlegung der Einzelheiten polniſcherſelts anerkannt, 
daß das Komitee bisher nicht allein das Prinzip der ſprachlichen 
Barttät überall auf die loyalſte Weile beobachtet habe, ſondern es 
wurde dem Komitee ſogar der Dank dafür ausgeſprochen, daß es 
unter den obwaltenden zwingenden Umſtänden, welche die polniſche 
Anſprache verhinderten, überhaupt auf das ſonſt bei der Er⸗ 
öffnung von Ausſtellungen geübte Privileg einer Begrüßung durch 
den Borfigenden oder ein Mitglied des Komitees Verzicht gelelſtet 
habe. Es iſt zu hoffen, daß nach dleſer Ausſprache und Verſtändi⸗ 
gung die gegen das Ausſtellungskomitee etwa gerichtete Verſtimmung 
auf polniſcher Seſte ſchwinden und das gemeinſam unternommene 
Werk nicht ferner beeinträchtigen wird.!“ (Wiederholt.) 

Aus der vorſtehenden Erklärung geht alſo hervor, daß 
die polniſchen Mitglieder des Ausſtellungskomitees nach der 
ihnen gewordenen Aufklärung ſich nunmehr als zufrieden geſtellt 
betrachten. Nicht zufrieden ſind aber noch die heute Abend 
erſchienenen polniſchen Blätter, die ja allerdings von der obigen 
Erklärung noch keine Kenntniß haben konnten. Sie würden 
ſonſt die Sache doch vielleicht anders auffaſſen. So aber 
ſetzen ſie die Hetze gegen das Ausſtellungskomitee fort und 
verſteigen ſich zum Theil ſogar, wie z. B. der „Dziennik“ und 
der „Goniec“, zu dem Rath an ihre Landsleute, am Eröff⸗ 
nungstage allen Feierlichkeiten fern zu bleiben, „wo man ihnen 
nicht das Wort zu ergreifen geſtatte.“ Sehr viel kühler ſieht der 
„Oredownik“ die Sachlage an. Ihm ſteht das wirthſchaftliche 
Jutereſſe, das bei der Ausſtellung obwaltet, in erſter Linie, und 
demgemäß ſchreibt er ganz verſtändige Worte. Dem Blatt iſt u. A. 
aus der Stadt mitgetheilt worden, eine gewiſſe handvoll, 
gelinde geſagt, leichtſinniger, unberufener Leute bemühe ſich, die 
polniſchen Ausſteller zum Rücktritt zu bewegen und die All⸗ 
gemeinheit vom Beſuch der Ausſtellung zurückzuhalten. Dazu 


führt der Oredownik aus: 

Diele Herren erwägten wohl nicht, wen fie ſchädigten und 
auf weſſen Mühle fie Waſſer trieben. Es jeten dies Leute, die in 
„nationalen“ Stellungen warm ſäßen, ſelbſt nichts zu verlieren 

ätten, dagegen alle Augenblicke Dummheiten ausheckten und die 
werbsthättgfeit des polniſchen Bürgerthums in Handel und 
Gewerbe ſchädigten. Man würde durch eln Zurücktreten ſich ins 
eigene Fleiſch ſchneiden, nachdem man ein ganzes Jahr gemeinſam 
mit den Deutſchen gearbeitet und viel Geld darangewagt habe. 
Die heute ſchon geſpannten und fchwierigen bürgerlichen und 
Erwerbsverhäliniſſe würden ſich erheblich verſchlechtern, und die 
vorgeſchlagene Demonſtration dürfte nur dem K.⸗H.⸗T.⸗Vereln zu 
Bute kommen. Hoffentlich beſitze das Bürgerthum vernünftige 
Elemente genug, die, obgleich ſie das der Mutterſprache zugefügte 
Unrecht fühlten, Einſehen und Kraft genug beſitzen würden, um 
elne Handvoll Schreler in Ralſon zu halten. g 
Der polniſchen Mutterſprache iſt nun aber, wie aus der 
obigen Erklärung eines Mitgliedes des Ausſtellungs komitees 
hervorgeht, gar kein Unrecht zugefügt worden. 

8. Der „Dziennik“ hat in Erfahrung gebracht, daß der Vor⸗ 
ſtand des K.⸗H.⸗T.⸗Verelns an den hieſigen „Kaufm änniſchen Ver⸗ 
ein“ ein Schreiben gerichtet habe, worin derſelbe erſucht worden 
ſet, dem „Verein F. d. D.“ beitreten, bezw. den einzelnen Mit⸗ 

liedern zu empfehlen Mitglieder zu werden. Dafür wolle man 
für den „Kaufmänniſchen Verein“ Kunden unter den Mitgliedern 
des K.⸗H.⸗T.⸗Vereins werben. Der Erfolg der in der letzten 
Sitzung des „Kaufm. Vereins“ nach der gedachten Richtung hin 
epflogenen Berathungen fet geweſen, daß kaum zwei oder drei der 
liglleder für die dem Verein gemachte Propoſition eingetreten 
ſeien. Alle übrigen Herren hätten ſich entſchteden dagegen erklärt 
und beſchloſſen, den Mitgliedern des „Kaufm. Vereins“ den Beitritt 
um K. H.⸗T.⸗Verein nicht allein nicht zu empfehlen, ſondern schaft 
von abzuretben, da die ganze Sache die deutſche Kaufmannſchaft, 
die doch in bedeutendem Grade von polniſcher Kundſchaft abhänglg 
fet, ſtark ſchädige. Als zweites Belfpiel des von dem V. z. F. d. D. 
betriebenen Boykotts erzählt der „Dziennik“ folgenden Fall: Der 
Vorſtand des genannten Vereins habe ſich an einen gewiſſen 
hleſigen, deutſchen Maſchinenfabrikanten mit der Bitte gewandt, 
dem Verein beizutreten. der Falle der Zuſtimmung werde der 
Vorſtand die Vereinsmitglieder dazu verpflichten, ihren Bedarf an 
Maſchinen ꝛc. nur bei dem in Rede ſtehenden Fabrikanten zu 
decken, wenn derſelbe verſprechen wolle, alle bei ihm beſchäftigten 
5 Bureau⸗ und Fabrikarbeiter zu entlaſſen. Darauf habe 
er Fabrikant erwidert, die Herren Hanſemann und Konſorten 
ollten zunächſt den Verſuch machen, ſich ohne ihre polniſchen 
rbeiter zu des Verf er werde ſofort dem Verein beitreten, wenn 
den Herren der erſuch ohne materielle Schädigung ibrer Inter⸗ 
eſſen gelünge. Der „Dziennik“ fragt, ob dies nicht der ſichtlichſte 
oykott und ein widerwärtiges Unterfangen ſei, den Polen den 
letzten Biſſen Brot auf allen wirthſchaftlichen Gebieten zu rauben. 
— Von anderer Seite wird uns mitgelhellt, daß der Vorſtand des 
1 kein Schreiben der oben vom „Dziennik“ be 
oupteten Art an den Kaufmänniſchen Verein gerichtet habe und 
daß auch der zweite vom „Dziennit“ erzählte Fall ſich völlig 
anders verhalte. 


Aus der Provinz Poſen. 

ch. Rawitſch, 22. Mal. Ian kaum glaub⸗ 
lich klingender Vorfall] wird uns von hier gemeldet: 
Geſtern im Laufe des Nachmittags bot ſich hier den Stadt⸗ 
bewohnern Gelegenheit zu beobachten, welche Behandlung länd⸗ 
lichen Arbeiten Seitens ihres Arbeitgebers zu Theil wurde. Der 
Anblick war 1 empörend. Der Rittergutsbeſitzer Schulz in 
Oczkowice beſchäftigt ſelt einiger Zelt 14 ruſſiſche Arbeiter: 
7 Männer und 7 Frauen. Dieje hatten ſich nun geſtern früh, 
angeblich, weil ihnen der bedingte Lohn nicht richtig ausgezahlt 
worden ſei, heimlich aus ihrem Arbeitsverhältniß entfernt und 
waren hierher gekommen. Hier wurden ſie in Folge telegraphiſcher 
Requifition des zuſtändigen Diſtrlktskommiſſars feſtgenommen un 
dann einem inzwiſchen aus Kröben herbeigekommenen berittenen 
Gendarm zum Rücktransport übergeben. Als dieſer mit den Trans⸗ 
ortirten, die ganz rubig mitgingen, den Rückweg antrat, kam plötzlich 
er inzwiſchen gleichfalls hier eingetroffene Beſitzer noch auf dem hiefigen 
Marktplatze von hinten an die Leute herangeritten und ſchlug mit 
einem ziemlich dicken Bambusrohkſtock, wie ihn Fleiſcher und Vieh⸗ 
treiber mit ſich zu führen pflegen, auf eine der Frauen ein, ſo daß 
ſie laut aufſchrie. Hierauf weigerten ſich die Arbeiter entſchleden, 
ihren Weg fortzuſetzen und im Augenblick waren eine ganze Anzahl 
biefiger Arbeiter da, die offen für die Ruſſen Partei nahmen. 
Dem ſchnellen und entſchtedenen Eingreifen des Poltzei⸗Inſpektors 
Krauſe, dem drei weitere Poltzeibeamte zur Seite ſtanden, tft es zu 
verdanken, daß es nicht zu N kam. Leider konnte 
nicht verhindert werden, daß einer der Ruſſen von dem Ritterguts⸗ 
beſitzer Schulz nochmals einen Hleb mit dem Bambusrohr erhielt. 
Nachdem die Ruſſen nochmals im Rathhausflur zuſammen genommen 


n 


Fr 


und auf den Rechtsweg verwieſen worden waren, folgten fie ruhig 
dem transportirenden Gendarmen, allerdings zitternd aus Furcht 


5 


vor weiteren Mißhandlungen Seitens ihres Arbeitgebers. — Wir M 


bemerken noch, daß unſer Gewährsmann für die Richtigkeit der ge⸗ 
machten Angaben bürgt und hinzufügt, jeder geſtttete Menſch, der 
Gelegenheit hatte, dem Vorfall zuzuſehen, ſei empört geweſen. 


. Vermiſcht es. 


T Aus der Reichshauptſtadt, 22. Mat, Neues Staats⸗ 
miniftertalgebäubde. Das fiskaliſche Grundſtück an der Ecke 
der Königgrätzer⸗ und Prinz Albrechtſtraße neben dem neuen Ad⸗ 
geordnetenhauſe und gegenüber dem Kunſtgewerbemuſeum ſoll 
demnächſt bebaut werden. Wie die „Bolt“ erfährt, klagt der 
Handelsminiſter über zu große Beſchränktheit in feinen Bureau⸗ 
räumlichteiten. Es ‚it daher der Vorſchlag gemacht worden, daß 
ihm das jetzige Gebäude des Staatsminiſteriums am Leipziger Platz 
noch zugewieſen wird, und für letzteres auf dem erwähnten Cd» 
arundſtück an der Prinz Albrechtſtraße ein neuer Prachtbau 
aufgeführt wird. 

Mit ihren Kindern in den Tod zu gehen, verſuchte 
geſtern, wie das „Berl. Tabl.“ berichtet, eine unglückliche Mutter. 
Die Frau des Schloſſers Frank, im Hinterhauſe des Grundſtücks 
Waldemarſtraße 14 wohnhaft ſtellte in Abweſenhelt ihres Mannes 
einen Eimer mit glühenden Preßkohlen in die Mitte der Stube. 
Als man dieſe erbrach, lag auf dem Fußboden dem Anſchein nach 
leblos Frau Frank, während in ihren Bettchen ebenfalls bewußtlos 
der drelundeinvierteljährige Fritz und das einvierteljährige Gretchen 
vorgefunden wurden. Es gelang, Frau Frank und den kleinen 
05 ins Leben zurückzurufen. Bel dem Mädchen blieben alle 

iederbelebungsverſuche erfolglos. Es iſt Ausſicht vorhanden, daß 
Mutter und Sohn am Leben erhalten bleiben. Nahrungsſorgen 
dürften die Lebensmüde nicht beeinflußt haben. Dagegen ſcheinen 
Melancholle, verurſacht durch ein unheilbares Leiden, ſowie Be⸗ 
ſoraniß um die Zukunft ihrer Kinder ihren Schritt zu erklären. 

Am Grabe ſeiner Frau erſchoſſen hat ſich geſtern 
Nachmittag auf dem Friedhof in Weißenſee der Kaufmann Louis 
H. Man fand bei dem Todten eine Viſitenkarte, auf der er den 
Entſchluß, ſich das Leben zu nehmen, niedergeſchrieben. H., der 
felder in einem Hotel in der Königgrätzerſtraße gewohnt, war der 
rühere Inhaber eines ſehr bekannten Geſckäfts für Wirthſchafts⸗ 
einrichtungen in der Jägerſtraße, das er vor einigen Jahren ver⸗ 
kauft, und das noch heute feinen Rang bewahrt hat. Seltdem 
lebte er als Privatter; die Frau ftarb ihm vor etwa zwei Jahren. 

Der Tod 5 v. Suppé's iſt heute Morgen gemeldet 
worden. Es gab eine Zeit, in der dieſer Masſtro ſich großer 
Popularität erfreute. Das war in den ſiebziger Jahren, in denen 
ſeine großen Operetten „Fatinſtza“ und „Bocacacto“ über alle 
Bühnen gingen. Damals rivalifirte er in der Operette mit Johann 
Strauß; Millöcker war noch nicht „erfunden“. Melodienfülle und 
wirkſame Inſtrumentation haben Suppé's Erfolge gemacht; heute 
freilich ſind die meiſten ſeiner zahlreichen Operetten bereits ſehr 
verblaßt und ſtehen auch nicht mehr auf den Theaterrepertoiren — 
„Die ſchöne Galathee“ etwa ausgenommen, die von etlichen Muſik⸗ 
verſtändigen überhaupt für Suppé's beſtes Werk erklärt wird. 
„Fatinſtza“ hatte das unbezahlbare Glück, zur rechten Zelt zu er: 
ſcheinen. Die Operette behandelt bekanntlich ein ruſſiſch⸗türkiſches 
Kriegsintermezzo, und als fie 1876 auf die Bühne kam, lag ein 
neuer ruſſtſch⸗türkiſcher Krieg in der Luft. Es kam ja auch nicht 
lange danach zum Ausbruch, und ſo gewann das Werk gewiſſer⸗ 
maßen die Bedeutung einer muſikaliſch⸗dramatiſchen Illuſtratton 
zur Zeitgeſchichte. Heute fehlt dem Werke dieſer Hintergrund, und 
wir haben im letzten Winter im Stadttheater zu Poſen geſehen, 
daß der Verſuch einer Wiederbelebung der Operette mißlang. 
Immerhin dürfte angeſichts des Todes des en die Ent: 
ſtehungsgeſchichte der „Fatinitza“ intereſſtren, die ſ. Z. der Sänger 
Brattl erzählt hat und die der „Lok.⸗Anz.“ wle folgt reprod gcirt: 
„Im Spätherbſt 1875 kam Herr F. Zell ins Wiener Carltheater 
und brachte ein Libretto, das „Fatinitza“ hieß. Nachdem ich es 
am ſelben Abend noch aufmerkſam geleſen, übergab ich es dem 
damaligen Direktor Jauner mit der wärmſten Empfehlung. Letz⸗ 
terer meinte nun, es ſei ein ausgezeichnetes Buch, und er wünſche 
Strauß damit an ſein Theater zu feſſeln. Aber wie ſonderbar! 
Bei Strauß wurde das Buch hin⸗ und hergezogen und endlich von 
ſeiner Frau Jetty mit dem Beſcheide zurückgegeben: yon es nicht 
8 brauchen oder mindeſtens für ihren „Schani“ nicht paſſend ſel!“ 

as geſchah in Hietzing bei Wien. Von dort bekam es der Di⸗ 
rektor mit obigem Beſchelde zurück. Es wurde nun Supps (da⸗ 
mals Kapellmeiſter am Carltheater) für die Kompoſitlon heran- 
gezogen und erſucht, es in kürzeſter Zeit — wenn ihm das Buch 
gefiele — zu komponſren. Supps las das Buch ſofort, und es ge» 
fiel ihm außerordentlich. Ec verſprach auch, ſich augenblicklich an 
die Arbeit zu machen. Es vergingen Tage, es vergingen Wochen, 
und endlich war ein Monat verfloſſen — und es war, trotz allem 
Drängen, nicht möglich, auch nur ein Notenköpferl zu Geſicht, ger 
ſchweige denn zu Gehör zu bekommen. Endlich drang der Direktor 
bet ihm ein, und ſiehe da: Supps ſaß ruhla an ſeinem Schrelb⸗ 
tiſch — und übersetzte ein italteniſches Koch⸗ 
buch! Daraus tft zu entnehmen, daß auch ein genialer Kompontft 
eine Direktton, die auf ihn wartet, zur Verzweiflung bringen kann! 
Daß es nicht ohne Vorwurf abging, läßt ſich denken! uppé ſah 
ein, daß der Direktor Grund hatte, indignirt zu ſein, und obwohl 
dieſe Affaire Mitte Ottober ſtattgefunden haben dürfte, ftand 
„Fatinitza“ doch ſchon am 5. Januar 1876 auf der Bühne. Ihr 
glänzender Erfolg iſt bekannt. 

＋Soldatenſelbſtmord. Erſchoſſen hat ſich der „Frankf. Ztg.“ 
zufolge in Magdeburg der Sergeant Schweinder von der Fußar⸗ 
tillerie. Nach einem Gerücht ſoll ſich Sch. Mißhandlungen Unter⸗ 
gebener, nach einem anderen Unregelmäßigkeiten bei der Verwal⸗ 
tung der Kammer haben zu Schulden kommen laſſen. 


Marktberichte. 

* Berlin, 22. Mai. [Städtiſcher Central⸗ 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ftanden 200 
Rinder. Von Rindern fanden nur ca. 80 Stück zu unver⸗ 
änderten Preiſen Käufer. — Zum Verkauf ſtanden 6784 
Schweine, darunter 237 Bakonier. Der Schweinemarft 
verlief ſehr ſchleppend, wird aber geräumt. Die Preiſe notirten 


d für I. 41 bis 42 M., für II. 39 bis 40 M,, für III. 36 bis 


38 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. 
Bakonier bisher ohne Umſatz. — Zum Verkauf ſtanden 262 
Kälber. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Die 
Preiſe notirten für I. 58 —60 Pf., ausgeſuchte darüber, für 
II. 51—57 Pf., für III. 43—50 Pf. für ein Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. — Zum Verkauf ſtanden 1131 Hammel. Auf 
dem Hammelmarkt wurde nicht ganz die Hälfte des Auftriebes 
verkauft. Preiſe des letzten Sonnabend wurden leicht erzielt. 

Breslau, 22. Mat. [Privatbericht.] Bei mäßigem 
Angebot war die Stimmung nun für elnzelne Artikel feſt und 
Preiſe find wenig verändert. 

Weizen ſchwach angeboten und höher, weißer per 100 Kilogr. 
15,80—16,10 M., gelber per 100 Kilogr. 15,70—16,00 M., feinſter 
über Notiz. — Roggen ausreichend angeboten, pr. 100 Kllogr. 


N 7 2 —— wer 8 3 


eile 


— Gerſte 
bis 11,00 bis 13, 

Hafer in Mittelqualitäten ziemlich vernachläſſigt, per 
Kilogramm 11,70 bis 12,30 bis 


100 12,60 Mark, feinſter 1 

Notiz. — Mais wenig Geſchäft, per 100 war 12,50 
bis 13,00 Mark. — Erbſen ſchwacher Ur ſatz, Kocherbſen 
per 100 Kilogramm 11.00 12,00—13 25 Markt, Viktoria⸗ 
Erbſen per 100 Kilogramm 13,00 — 13,50 Mark. — Futter! 
erbſen p. 100 Kilogramm 10,00 —11,00 Mark. — 8 ohnen 


ſchwach angeb., per 100 Kg. 21.00 — 22,00 — 23,0) D.. — Lupinen 
genügend, 780 —8,30 M., blaue 700 — 7,35 M. — Wicken geſchäftslos 
per 100 Kilo 10,00 10,50 M. chlaglein ruhig, per 1 

Kilogr. 16—17—18 bis 19 bis 19,50 M. — Oelſaaten geſchäfts⸗ 
los. — Hanflaat ſchwach angeboten, per 100 Kllogr. 19,00 
bis 22,00 M. — Rapskuchen gefragt, per 100 Kilo, ſchleſiſche 
10,50 —11,00 M., September⸗Oktober 10,75 11.25 M Lein- 


kuchen gute Kaufluſt, per 100 Kilog., ſchleſiſcher 12.25 —12.50 
fremder 11.75 bis 
ark. — Palmkernkuchen begehrt, per 100 Kilogramm 
September » Oktober 925—9,755 ark. 


Mark, September⸗Oktober 12 50—12,75 M., 
12,25 M 
9,00 9,50 Mark, 


— 


| 
| 


Feſtſetzungen mittlere gering. Waare 
0 er b öch⸗ Nier 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ 

Kommiſſion. 3 E 
Weizen weiß. 14.80 14,30 
Weizen gelb. . 1470| 14,20 
Roggen pro 13.20 13,00 
Wie 100 9,50 9,00 
ar 8 11.40 11,10 

dſen ] Kilo 11,00 10,50 
en 2,20 — 2,60 M. pro 50 Kilogr. 
troh per Schock 20,00 — 24,00 M. 
Börfen-Telegramme. 
Berlin, 222 Mat. Schlußkurſe. N. v. 21 
Weizen pr. Mail.. 1354 — 252 25 
do. pr. Sept. „ e IB RER FR 
Roggen pr. Mat . . . 1384 50 183 5 
b. Pr. Sept. . . . 140 25 128 — 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N. v.21. 
do. 70er loko ohne Fasz. 8) 86 80 
do. 70er Mai 41 10 40 60 
do. 70er Juni 413 40 80 
do. 70er Juli 41 70 41 20 
do. 70er Auguſt. 42 10 41 60 
do. 70er Septbr. . 42 40 41 9) 
do. 50er loko o. F. . 57 — 88 80 
8 N.. 
Di. 2 Reichs⸗Anl. 98 50) 8 40 Ruſſ Banknoten 221 30 21 4 
Pr. 4% Konf. Anl.106 401106 40 R. 4½% Bdk. Pfb 103 20 18 
do. Yen „ 165 06 —flngar. 4% Goldr. 113 40 103 4 
Poſ. 4% Pfandörf. 1 2 90/102 80 do 4% Kronenr 98 3 98 9) 
do. 3½% do. 101 601101 60 Oeſtrr. Kred.⸗Akt. = 245 4 246 10 
do. 4% Rentenb. 105 5% 5 22 Vombarden 2 41 90 42 20 
do. 3%, % do. 1 1 901101 500 Sist⸗Kommandit 2 219 401219 90 


do. Prov.⸗Oblig. 102 — 102 — 
Neue Poſ. Stadtanl. 101 5,101 1 
Oeſterr. Banknoten 167 75/167 

do Silberrente 10 2 100 24 


an, Burda p.140 28 18 80 
Mariend. Mlam.do 84 80.185 75 
Lux. Prinz Henry 88 60 88 20 
Poln. 4¼½% Pdbrf. 69 2) 
Griech. 4°, Goldr. 29 5 
Italien. 4% Rente. 89 40 
do 3e Elſenb.⸗Obl. 54 4 
Mexikaner A. 1890. 89 20 


Fondsſtimmug 
ſchwach 


271 50'272 6) 
72 — 71 7 
66 600165 75 


Schwar je 
Do t.⸗Pr. 
Gelſenkirch. Kohlen 


29 60 Oberſchl. Elſ.⸗Ind. A 88 30 8 
unger Aktlen 14) — 140 75 
54 8 Ultimo: | 
89 It Mittelm E. St. A 93 — 98 30 | 
Ruff. 4%, Staatsr. 68 20 68 5 Schweizer Centr. 139 90 14, 40 
Rum. 4% Anl. 1890 88 90 88 75 Warſchauer Wiener 272 80/373 
Serb. Rente 1885. 70 — 63 90 Berl. Handels geſed. 150 8 56 8 
Türken⸗Looſe 149 9049 40] Deutiche Bank Aktien 91 9 182 19 
Dist.⸗Kommandit 219 1/2 10 Königs⸗ und Laurah. 136 837 25 
Bof. Prop. A. B07 — . 5% Bochumer Gußſtahl 155 9 156 29 
Poſ. Spritfabrit 170 5072 1 | 
achböͤrſe: Kredit 245 40, Diskonto⸗Kommandit 219 5) 
h Ai — — 221 25, Bol. 4% Pfandbr. 102 90 bez. 3½ % Blandbf 
0 ez. 


— — ÜAGAVWWä——ää— aͥZZ-F. m 
Berliner Wetterprognoſe für den 23. Mal 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen DE 
peſchenmaterials der Deutſchen Seewarte pripatlich aufgeſtell! 

Ziemlich warmes, zeitweiſe heiteres, vielfach wolkige) 
Wetter mit leichten Regenfällen und ſchwacher Luft 


bewegung. 
Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 22. Mai. [Spireitusbertcht.] 
50er 55,50 M., Mai 70er 35,70 M. Tendenz: höher. 
London, 22 Mai. Sproz. Javazucet 12 
ſtetig. — Rüben⸗Rohzucker 10¼. Tendenz: feſt. — 
Wetter: wärmer. > 


Sprechſaal. 
Ueber Betrliebsſteuer⸗ Veranlagung. Die 
triebsſteuer für das Steuerjahr 1895/96 kommt laut Beſchluß 
Stadtverordneten mit 200 Prozent zur Erhebung. Da der hö 
ot der Betriebsſteuer 50 Mark pro Jahr beträgt, ſo bezab 
hieſige Großdeſtillateure, deren Umſatz im Schankgewerbe Hunde 
tauſende von Mark beträgt, nur M. 100 Betriebsſtener pro Ale 
während der arme Budlker, der ſich kümmerlich in ſeinem Ke 
lokale ernähre, den niebrigiten Satz von 10 M. zuzügl. 200 2 
alſo M. 20 bezahlen muß. Daß derartige Beſteuerung 6 
eine den thatſächlichen Verhältniſſen entſprechende nicht 1 
achtet werden kann, unterliegt keinem Zweifel. Es 5 
daher den 11 Stadtverordneten ſehr anzuempfehlen, 1 
der demnächſtigen Veranlagung einen anderen Modus e 
führen, derart, daß für die größeren Betriebe ein entſpre pie 
höherer Prozentſatz reſp. Zuſchlag erhoben würde, wohingegen sg 
kleineren Betriebe nicht mehr als mit 100 Prozent zur Bete 


ſteuer herangezogen würden. — 


Zahlreich ſind die Klagen über Kopfſchmerz und Da 


mannigfaltig die Art des Leidens im 
Schmerz drückend, reißend, bohrend, ſtechend oder ganz unbeit n 
bei allen dieſen Beſchwerden hat ſich das von den 7 urbwen tuch 
Höchſt a. M. dargeſtellte, in den Apotheken aller Länder erh e 
Ktaräntn, in richtiger Doſis⸗Gade, zur rechten Zeit schädlich 
echter Beſchaffenhelt als raſch, ſicher, angenehm und u Yändn? 
wirkendes Mittel bewährt. Werziftches Rezept, auf Mia 

Höchſt lautend, ſchützt vor Fälſchung. 
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Die Gesmndheitspllene der Haut beim Waschen und Baden 


| 


Wir bringen blermit zur Kenntnlß des verebrl. Publitums, daß, nachdem EINIGE tausend deutscher Professoren und Aerzte d is 
die hervorragenden Eigenſchaften des „Myrrholin“ zur Pflege der Haut in günstigster Weise geäussert, wir uns auf Rath der Aerzte 


entschlossen haben, das Myrrholin einer feinen, an Qualität unübertroffenen Toiletteseife zuzusetzen. Hierdurch wurde eine eigenartige 
Toilette-Gesundheits-Seife zum täglichen Gebrauch seisciier, wie sie bisher nicht existirte. sus den neben 


veröffentlichten Briefen einer Anzahl Aerzte, 


in welchen dieſelben ihr Urtheil über die neue Seife abgeben, 


möge man erſehen, welche Vortheile dieselbe 


gegenüber den bisher gebräuchlichen Toiletteseifen hat. Dann entscheide man, ob es im Interesse der eigenen Gesundheit und derjenigen 


der Kinder liegt, einen Versuch mit der von den Aerzten als milde, reizloseste Seife bezeichneten Patent-Myrrholin-Seife zu machen. 
Dieſelbe koſtet 50 Pf. pro Stück (100 Gramm ſchwer) und iſt in den Apotheken, guten Droguen- und Parfümeriegeſchäften 2c. erhältlich, welche auch die Broſchüre mit den Gutachten 


der Aerzte gratis abgeben. 


Allen Damen 


besonderen 


Beachtung! 


Poſen, 2. April 1895. Ihre Patent Myrrholin⸗Seiſe hat 
ichaut bewährt, ſelbſt bei zarter Haut. Bitte mir ein 
halbes Dutzend zu überſenden. Dr. Jarnatowski, Ober: 
ſtabsarzt a. D. 


Poſen, 2. April 1895. Die mir überfandte Patent⸗Myrrholin⸗ 
Seife hat ſich als Tolletteſeife ſehr bewährt und werde ich 
dieſelbe weiter empfehlen. Dr. Oscar Pincus, Augenarzt. 


Poſen, 7. April 1895. Ich bin mit der mir zugeſandten 
Pateut⸗Myrrholin⸗Seife zufrieden und bitte Sie um gefl. An⸗ 
gabe des Preiſes für die Seife. Dr. Pomorski. 


Poſen, 1. April 1895. Nachdem ich Ihre Patent⸗Myrrholin⸗ 
Seife probirt, kann ich Ihnen beftätigen, daß diefelbe ſich als 
Hygieniſche Totlettefeife bei zarter Kinder⸗ und Frauenhaut, 
ſowie bei aufgeſprungenen Händen (Rhagaden im Winter) als 
ſehr wohlthuend bewährt. Dr. Popper. 


Poſen, 16 Januar 1895. Euer Wohlgeboren danke ich 
beſtens für die mir freundlichſt eingefandte Myrrholin⸗Seifen⸗ 
probe und erkläre auf Wunſch, daß ich dieſelbe ſehr zweck 
entſprechend gefunden babe. Profeſſor Dr. 
B. Wicherkiewiez. 

VBojanowo, 13. April 1895. Die Patent⸗Myrrholin⸗ 
Seiße habe ih in Gebrauch genommen und mu 
ich bekennen, daß dieſelbe ſich als eine gute Toſlletteſeiſe 
bewährt dat, indem fie In angenehmer Weiſe die Haut glatt 
und geſchmeidig macht. Dr. Seller. s 


Braetz, 9. April 1895. Ihre Patent⸗Myrrholin⸗Seiſe 
habe ich mit autem Ert ne gegen Trockenheit und 
Sprödiakett der Haut in zwei Fällen angewendet. Einmal war 
die Sprödigkeit der Haut durch vielfache Benutzung von Carbol⸗ 
ſäurelöſung bedingt, im zweiten Falle war die Austrocknung 
de: Haut Folge von Diabetes mellitus. In beiden Fällen wurde 
bie un Wel a Ben dodo neee 
weich und geſchmeidig. J e um Zuſendung vo 
. Bandhep. beni 


Bromberg, 1. April 1895. Die Patent⸗Myrrholin⸗Selfe 
gefällt mir gut. Dr. Munzer, Arzt. orb j 


Bromberg, 12. April 1895. Theile Ihnen bierdurch 
mit, daß die Patent⸗Myrrholn⸗Seſſe ſich Wei zarter 
Haut und in ber Frauen⸗ und Kinderproxis bewährt bat. 
Ich bitte um gefl. Zuſendung von 6 Stuck. San. Rath 
Dr. Jaster, Kal. Kreis- Phyſ. 


Bromberg, 1. April 1895. Erkläre hiermit, daß ſich die 
Patent Bebrrbalin. Seife als Hygienſſche Tolletteſelfe But 
excellence bewährt hat. Ich habe dielelbe beſonders Damen 
häufig mit Erfolg empfohlen. Dr. med. Orlipski, pr. Arzt. 


Dziekanka bei Gneſen, 31. März 1895. Beſtätlge gerne den 
Empfang der Patent⸗Myrrholin⸗Selfe, welche im Gebrauch ſehr 
angenehm iſt, beſanders bei ſpröder Haut und kleinen 
Wunden der Hände. Dr. Freiherr von Blomberg. 


Fordon Poſen, 4 März. 1895. Für die fr. überſandte 
Patent⸗Myrtholin Seife beiten Dank, fie ſagt mir un⸗ 
gemein zu, bitte umgehend um Angabe des Preiſes der 
ſelben behufs Beſtellung. Santt.⸗Rath Dr Neufeld, 


Gnejen, 5. April 1895. Erlaube mir ganz ergebenſt mit⸗ 
zutbeilen, daß das mir güttaft überſandte Stück Patent: 
Muyrrholin⸗Selſe als ledr woblthuend und die 
Sprödigkeit der Haut an Händen und Geſicht mildernd gerühmt 
wurde. Dr. Loewe, Stabsarzt. 


Gneſen, 7. April 1895. Theile ergebenſt mit, daß die 
Boten. Blbrrbolin-Seife allen Anſprüchen völlig 
genügt, die an eine milde chemiſch reine Seife geſtellt 
werden können. Bei zırtex, leicht empfindlicher Haut, bei auf: 

eſprungenen Händen, bei Carboleczem an den Händen bat fie 

ch volltommen bewährt, ſie bat einen entſchleden günſtigen 

Einfluß auf das Wundſein fleiner Kinder. 
Dr. Meyer, Arzt. 


Hauptdepot: 


— - 


— 


Gneſen, 1. April 1895. Die Patent⸗Myrrholin⸗Seife hat 
ſich mir als Hygleniſche Tolletteſeife bewährt und greift felb 
zart: Haut nicht an. Dr. Lüdicke, Oberſtabsarzt 1. Cl. a. D. 


Goftyn, 2. April 1895. Die mir zur Verfügung geſtellte 
Patent⸗Myrrholin⸗Seife habe ich zum Waſchen meiner Hände 
nach chirurgiſchen Operationen angewendet und die Erfahrung 
gemacht, daß ich während dieſer Zeit von dem Carboleczem, 
welches ſich bei mir nach jeder Operation an den Fingern ein⸗ 
zuſtellen pflegt, verſchont geblleben bin. Ich kann daher die 
Selfe den Herren Aerzten, deren Haut eine Idioſynkraſte gegen 
gewiſſe Antiſeptica beſitzt, aufs Wärmſte empfehlen. 
Bitte um Zuſendung von 10 Stück e 

r. er. 


Goſtyn, 31. März 1895. Erlaube mir zu erwtedern, daß 
Ihre Patent⸗Myrrholin⸗Seife ſich als Hygienkſche 
Totletteſeifſe vorzüglich ee und erfuche Sie 
daher, um weitere Verſuche anſtellen zu können, um Zuſendung 
von 1 Kilo. Dr. Wachtel. 


Jutroſchin, 4 April 1895. Soviel ich bis jetzt Ihre 
Patent⸗Myrrboltn⸗Seiſe erprobt habe, kann ich bezeugen, daß 
diefelbe der Haut einen zarten Teint verleiht, nicht reizend 
wirkt und als cosmetiſches Mittel ſehr wohl geeignet iſt, aus⸗ 
gedehnte Anwendung zu verdienen. Namentlich tit ite 
in der Frauen⸗ und Kinderpraxis ſehr zu 
empfehlen. Dr. Gryglewiez. 


Kempen, (Boten), 1. pril 1895. Ihre Patent⸗Myrrholin⸗ 
Seife hat ſich ausgezeichnet bewährt gegen Hautſprödigkeit. 
Mebrmaliges Waſchen mit derſelben hat die rauhe und zum 
Theil wunde Haut meiner Hände glatt und weich 
demacht. Dr. Daszkiewiez. 


Kolmar i. P., 30. März 1895. Die mir überſandte 
Patent⸗Myrrholin⸗Seife iſt angenehm im Gebrauch und er⸗ 


ält di t zart und weich. 
. Dr. Witting, Königl. Kreis-Pbvſitus. 


Koften, 4. April 1895. Ihre Patent⸗Myrrholin⸗Seife hat 
ſich tn meinem perſönlichen Gebrauch außer⸗ 
ordentlich bewährt. Trotz reichlichem und vielem 
Pantſchen mit Carbol und Sublimatwaſſer find in den kalten 
Wintertagen keine Raubhelten, keine Riſſe und Sprünge auf 
den Handrücken aufgetreten. Es war das ein mir bisher in 
dieſer Jahreszeit unbekannter, höchſt angenehmer Zuſtand. 

Dr. Niemack, 


Krotoſchin, 1. April 1895. Ich habe die Patent⸗Myrr⸗ 
bolin-Seife eıft kurze Zeit im Gebrauch, habe aber ſchon die 
Erfahrung gemacht, daß ſie ſich beſonders für Hände eignet, 
deren Haut von häufigem Carbolwaſſergebrauch rauh und 
aufgeſprungen iſt. Dr. Kreismann, 


Kuſchlin, 5. April 1895. Ich kann Patent⸗Myrrholin⸗ 
Selfe nur beſtens empfehlen. Sie bat einen an⸗ 
genehmen Geruch und wird ſich bei zaxter Haut, wie nament⸗ 
lich bei Frauen und Kindern ſicher Freunde erwerben und 
bewähren. Grunwald, pr. Arzt. 


Liſſa, 12. April 1895. Ihre mir kürzlich überſandte 
Patent⸗Myrxholin⸗Seife hat ſich beſonders b 9 Sprödig⸗ 
fett der Haut gut bewährt. Dr. Wichura, 


Mrotſchen, 4. April 1895. Theile Ihnen mit, daß ich 
Ihre Patent⸗Weyrrholin⸗Seife bet We ſowie 
meinemkleinen Kinde in Anwendung gebracht 
babe und mit ihrem Gebrauche ſehr zufrieden ge⸗ 
ſtellt war. Dr. Below. 


Oberſitzko, 7. Januar 1895. In Beantwortung Ihrer 
Anfrage bringe ich Iznen hiermit zur Kenntniß, daß die mir 
zugeſendete Patent ⸗Myrrholin⸗ Seife mich hinſichtlich ihrer 
Qualltät völlig befriedigt. Sie iſt mild und reiz⸗ 
los, und dürfte auch empfindlicher Haut zuſagen. 

Dr. Gropler, pr. Arzt. 


Man wasche 
die Kinder 


enn 


ur mit 


* 


dieser Seife! 


Oberſitzko, 2. April 1895. Auf Wunſch theile Ihnen 


ft |ergebenit mit, daß die Patent⸗Myrrholin⸗Seife ſich bei auf⸗ 


geſprungenen Händen als ſehr nützlich mir erwieſen hat, in⸗ 
dem die Haut ihre Rauhigkeit verloren hat und die Hautriſſe 
ziemlich ſchnell zur Heilung gelangten. Aus dieſem Grunde 
halte ich dieſelbe als Hygieniſche Tofletteſeife für em⸗ 
pfehlenswerth. Dr. Laurentowski. i a 
ee WE „ „ RE ME e 

Pleſchen, 22. März 1895. Ecſuche gefälligſt um eine 
größere Probe Ihrer Patent⸗Myrrholin⸗Seife. Das eine mir 
überſandte Stück habe ich für mich perſönlich ver⸗ 
wandt und babe ich bis jetzt von keiner anderen Seife meine 
im Winter durch die Antifeptica, Carbol, Sublimat ꝛc. rauh 
gewordenen Hände fo ſchnell wieder geſchmeldig erhalten, als 
durch Patent⸗Mycrholin⸗Seife. Dr. Peiser. 


Raszkow, 1. April 1895. Theile mit, daß ich Ihre 
Patent⸗Myrrholin⸗Seife angewendet habe und finde fie als 
Hygtentſches Mittel durchaus ihrem Ziele 
entſprechend. Ganz beſonders iſt fie von großem Werthe 
bet aufgeſprungener Haut und dergl. und ich empfehle fie 
warm in der Frauen⸗ und Kinderpraxis als vor⸗ 
treffliches kosmetiſches Mittel, was ich Ihnen gerne bezeuge. 

Dr. von Ilowiecki. 


Samter, 3. April 1895. Ich kann Ihnen meine vollſte 
Zufriedenheit mit der Patent⸗Myrrholin⸗Seife auf Grund 
angeſtellter Verſache aussprechen. Die Setfe eignet ſich als 
Tolletteſeife bet zarter Haut, [owte in der Frauen⸗ 
reſp. Kinderpraxis ganz vorzüglich. 

Dr. v. Dziembowski, 


Samter, 3. April 1895. Ihre bereits von mir ver⸗ 
ſuchte Patent⸗Myrrholin⸗Seife bewährt ſich ſehr bei 
zarter Haut und es iſt mir ein Vergnügen, dies Ihnen 
mittheilen zu können. N 

Dr. Scheider, Kreis⸗Phyſ. Sanit.⸗Rath. 370 


— . „ Marge zu u mm De} 

Schleuſenan, 6. April 1895. Beſtätige Ihnen gerne, daß 

mir Ihre Patent⸗Myrrpolin⸗Seife ſehr gut gefallen hat, und 

beſonders Frauen und Kindern anzuempfehlen tit. 
Dr. Wilde, pr. Arzt. 


Schneidemühl, 10. April 1895. Theile Ihnen mit, daß 
die Patent. Myrrholin⸗Seife in Gebrauch genommen habe und 
mit derſelben ſehr zufrieden bin. 

Dr. Schäfer, Kal. Kreis⸗Wundarzt. 


Schroda, 4. April 1895. Theile mit, daß die Patent⸗ 
Myrrholin⸗Seiſe mit beſtem Erfolg angewendet habe. 
Diefelbe hat ſich auch bet ſehr zartem Teint als vorzüglich ber 
währt und tft als Hygleniſche Zotlettefeife nur zu empfehlen. 

Dr. Liebeck, pr. Arzt. 


Schwerſenz, 5. April 1895. Theile Ihnen ganz ergebenſt 
mit, daß Yyre Patent⸗Myrrholin Seife einen bevorzu 1 ten 
Platz unter den Hygieniſchen Tofletteſeifen 
verdient, wie ich denn auch bei eintretendem Bedarf mich 
an Ihre w. Adreſſe wenden werde. Dr. Knoblauch. 


Unruhſtadt, 16. Januar 1895 Für queſt. Sendung 
beſtens dankend, berichte ich hinſt etlich deren Verbrauch in 
meiner Familie, daß die Vatent = Myrrholin » Seife ihrer 
Milde Segen volle Anerkennung fand. 

Dr. Pulzner, Stabs- Arzt a. D. 


Wielichow, 18. April 1895. Die Patent⸗Myrrholin⸗Seife 
hat fih in einem Falle gut bewährt. Es handelte ſich um 
einen Hautausſchlag bet einer Dame. In der Frauen⸗ und 
Kinderbrö xis kann ich unter allen Umſtänden die Patent. 
Myrrholin⸗ Seife empfehlen. Dr. Makowski. 


Zirke, 1. April 1895. Die Patent⸗Myrrholin⸗Seiſe dürfte 
ſich meines Erachtens nach vorzüglich tu der Frauen⸗ 
und Kinderpraxis bewähren. 

Dr. Danielewiez, Arzt. 


Posen, Apotheke z. goldenen Löwen. 
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Während der! Bftnaftn one wird ir Geschäftsver legung. 


Städ t. Roch) für 
die auf dem öffentlichen Grund und Boden r Buden ꝛc. 
pro Tag und Quadratmeter des benutzten Raumes folgendes 

HE Meine Papierhandlung, Buch- und 
6992 


b 9 2 MER Suren e 7 
erſelbſt errichtete Vo N 
wird zum 1. Juli dieſes Sabre} 
ein Mafchintit gegen eine ud? 
i Vergütung von 100 N. 


Marttſtandsgeld erhoben: 
a. von einer verſchließbaren Bude 
„ offenen, hölzernen oder Plaubude 


geſucht. 
Bewerber, 


| Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen der Handelsfrau 
Stanislawa Domagalska geb. Fromm- 
holz — in Firma St. Domagalska 
— zu Poſen, iſt der angenommene 

wangsvergleich rechtskräftig be⸗ 

Bi 1 

Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters wird 
eine S t 1887 auf 

den 17. Juni 1895, 
Vormittags 11%, Uhr, 
in das Zimmer Nr. 15 des hieſigen 
77 erichtsgebäudes, Sapieha⸗ 
r. 9, hierdurch 7 7 
igen, den 20. Mat 1 
önigliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 7076 


auf den Wieſen der Königlichen Oberförſterei Lud gelucht. Off. unt. 8. B. 383 be. 
Königlices Untsgeriäl. wigsberg wird meiſtbietend gegen Baarzahlung vers Fr iedrichroda. F I 


Goſtyhn, den 20. Mai 


pachtet: 1 ; hteste Sommerfeifhie im Thü Ein älterer, erfaprener, mit det 
Konkursverfahren. 1. im e Landsort am 10. Junk 1895, 8 9 Uhr, Alinut und ertainkunnef, besuc sommerftfde in Mur Walde. Kundſchaft Inden Bropinzen Posen 
b 6 d Eisenbahnstation, 450 m hoch gelegen, zunächst Schloss Rein- 
Ueber das Vermögen der 2. Pilzen am 11. Jus 1895, Vor 9 Uhr hardsbrunn, mit Badeanstalten (Fichtennadel- und alle med. und Weſtpreußen vertraute, 
Er — ee ar, 7 E 8 = er eng rar. gut is, Dias 13 Uhr, Bäder), Sanatorium, Naturheilanstalt, neuerbautem Kurhause brand: 3383 70²⁰ 
* 8 ohhecken am unt 1895 Vorm — ; e 
3 u deute, am 20. Mai 5. Herrenwalde am 11. Juni 1895, Vorm 9 Uhr. Reunion, Theater, täglich Concerte. Electrische Beleuchtung, per der polntſchen Sprache voll 


95, Nachwittags 4 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 


C 
d. » 


eo 


* 


Schaubuden, 
Ateliers ꝛc. 


* 


1 „einem Tiſch für gewöhnliche Ve rtaufsgenenftände 0 
einem Tiſch mit ſonſtigen Aus lagen (Glück⸗ 

ſpielen, Elektriſirmaſchinen ꝛc.) 

einer Verkaufsſtelle, auf welcher Waaren auf 
er Erde oder auf Wagen und Geräthen ıc. 

5 und feilgeboten werden 

Schießbuden, 


105 05 
Zur Erhebung des Marktſtandgeldes und zur Kontrolle ſind 


2 0,05 
photograpbiſchen 


die bet der Stadtinſpektlon beſchäftigten Leute befugt, die mit be⸗ 
ſonderer Legitimation werden verſehen werden 


Die 


Umwährung 3 9 5 ift. 
Poſen, den 20. Mat 1895. 


Erhebung von Marktſtandsgeld ſeitens der Stadt findet 
vor denjenigen Grundſtücken nicht ſtatt, 
bereits 1 gepflaſtert und längs des Bürgerſteiges eine 


bet denen der Bürgerſteig 


Der Magiſtrat. 


Die Grasnutzung 


Die Termine zu 1—4 werden det den betreffenden Forſt⸗ 
häuſern, der Termin zu 5 wird im Dorfkrug zu Bieozyn abgehalten. 


Steindruckerei befindet sich jetzt 


Wilhelmstrasse 6, 


im Baumann'schen Hause, gegenüber meinem bisherigen 
Geschäftslokal. 


D. Goldberg Posen, 


Inhaber: Eduard Waltner. 


Sanatorium Schwedt a. O. 
Naturheilverfahren 

Relzende Lage am 300 m breiten Faun Prächtige Spazler⸗ 

gänge. Solide Preiſe. Geſammtverpflegung inkl. ärztlicher — 
dandlung von Mk. 5 — täalich an. 

Dirig. Arzt Dr. med. Tschacher, 
früherer Aſſiſtenzarzt und ſteuvertretender leitender Ar⸗t der 
v. Zimmermannſchen Naturheilanſtalt in Chemnig. 
Proſpekte aratis und franko durch die Verwaltung. 


Wasserleitung, durch Zuführung hochliegen- 


Ferns 3 
der Gebirgsquellen, reich ergiebig. Tief-Canalisation. Saison 


welcher auch pie 
Funktion eines Badewärters fü 
10 Männerzellen mit zu 
nehmen hat, muß vollkommen ge⸗ 
fund und rüſtia, ſowie mit 
Behandlung der Maſchtinen durch⸗ 
aus vertraut ſein. 
Bewerbungsgeſuche ſind unter 
Beifügung von Zeugniſſen, ſow 
eines Lebenslaufs bis zum 10. Jun 
dleſes Jahres einzusenden. 
Poſen, den 21. Mai 1835. 
Der Magiftrat. 205. 


* Vertrieb eines neuen 
Konſum⸗Artſkels der 7025 


Kolonialwaarenbranche 


werden überall tüchtige 


Agen ten 


7 mächtig iſt, findet per ſo “ 
gleich oder auch ſpäter bei hohen 


Der Kaufmann Theodor Die örtlich bezeichneten Pachtparzellen werden von den Korit von Anfang Mai bis Ende 8 90 0 5 Frequenz 1894: 9562 Per-] Gehalt angenehme Stellung in bei 
Langner in Goſtyn iſt zum Kon beamten auf Verlangen vorher vorgezeigt. Kothe 8775 db ne ie K 1 Dans Senator 1 L* , Gab. bo 
kursverwalter ernannt. 7020 Fi | je es 9 ermek, Dr, 2m. ISBN 5697 Bromberg. 

Konkursforderungen ſind bis Bekauntmachung. if Rettung m Tr unksücht! TB Das Badecomite. Sanitätsrath Dr. Weidner. 0 f 
zum 26 1895 In unſer Genoſſenſchaftsre⸗ beriend. Anweiſung nach 19: = in n Sellin fi 
bel dem ee 55 546 8 Serena 7 re jähriger en eg J ohannisbad welcher der deutschen und 

Es it zur Beſ chlußfaſſung über de atut vom pr 95 zur fofortigen radikalen Ber olniſchen Sprach mächtig ift, 


der „Spar⸗ und Darlehnskaſſe, 


ſeitigung, mit, auch ohne Vor⸗ 


die Wahl eines anderen Ver⸗ eingetragene Genoſſenſchaft mit wiſſen zu vollziehen, r feine im Riesengebirge. und 1% für Die Seife aut eignet, 
walters, ſowie * ne Des undeſchränkter Haftpflicht? mit | Berufsitörung, BE Ag ern (das böhmische Gestein) fiadet par 1. n Stellung. 
tellung eines G 55 re dem Sitze zu Frledrichshöhe. Briefen find 50 Pfg. in Brlef⸗ BER” Saisoneröffnung 12. Mai. "4 Springer. 
ene und eintretenden Falls Gegenftand des Unternehmens it | marken beizufügen. Adreſſe: In einer an großartigen Naturſchönhetten reichen Gebirgs- 7088 Oſtrowo 
er die in den 88 120, 122 und der Betrieb eines Spar⸗ umd|„Diätsche Privat - Anstalt Villa gegend in geihüßter Lage. 4709 : 
125 der Konkursordnung bezeich: Parlebnskaſſen - Geſchäfts zum Christina bei Säckingen, Baden- Baden- Bapnftatton: Freſhel, Jobarnts bod. g Geſucht 
neten Gegenſtände auf wecke der Gewährung von 8 it k Heilanzeigen: Gegen Nerven, und Rückenmarkleiden, rheuma⸗ 
| ven 12 Jun 1895 3 155 bie Sue 75 15 3 zitnicks Hide und been uftände, geh gungen Scroptulofe, fündig © ber Br 7078 
1 2 ren Geſchafts⸗ un r afts⸗ 2) d „Frauenkrankheiten erarnung des Blutes und Entkräftung na 
eee 10 ne. betrieb, ſowle der Erleichterung 7 faßte 0535 konſumtrenden Krantbelten, chrorſche Hautausſchlͤge. Ferner utsinſpektor 


urn 


und zur Prüfung der angemel⸗ 
deten Sen ene auf 


des Sparſinns. Die von der Ge: | Meitref tt anderer Bäder, wie: Karlsbad, Martenbid. Teplitz, Kiſſingen und 
rn : a noſſenſchaft ausgehenden öffent: e Wen ee Ems. Wetiere Auskünfte er delt dereitwilltaſt die Brenner 
1 vos 15 br lichen Bekanntmachungen er Hals-, Lungen: und Brufſfell⸗ Kurkommission in Bad Johannisbad (Böhmen). lebte, fautionsfähla, 
. Gerichte ſolgen unter der Firma der Ge, ant ündung, jets vorcätbla In Wirlhſchaftsaſſiſtent 
vor dem unterzeichneten Gerichte | noſſenſchaft, gezeichnet von zwel Rollen à 1 M. in der Apotheke bei 450 M. Familtenanſchluß, 


. — anberaumt. 


der Geldanlage und Förderung 


da ed e durch die 


ſelt 18 Jab 1755 bewöbneſte 


wie bet 


erfolgreich ſind die Kurmitt el zu Nichkuren nach dem Gebrauche 


B d Grafschait Glat 
a Langenau — — W 


bei 450 M., Reitpferd, 
ferner per 1. Juli 


denen Löwen 
Hen Perſonen, welche eine tſche eszeitung“ in Bern Glabisz äulein 
5 ehe gebörige Sache Berlin. Die Willenserklärungen e 8 > ee Vorteleh been Miert, e en det Eb auf 
ae ewas ch ſind, Per colt muff 255 9 a Die beſte Bezuosquelle für] Nervenschwäche, Frauenkrankheiten, Rheumatis- g a 
b ichts d nofjenichaft müſſen durch, zwel techniſche und chirurgiſche mus, Gicht, Lähmungen ete. Auskunft u. Prospect durch Zentral Verm. Mureau, 
amen 1 58 I * Dane e . Gummiwaaren aer da 1 N „L. 8 gi an Deo Boien, St. Martinſtraße 26. 
wenn fie Dritten gegenüber Ver: B.: ö . 
en ua De Re ont ha, on De | Mi Minnonn | russ sinn 
un nung geſchieht in der We 5 b 
Nefine der Sache und von den daß die Zeichner den zu der Firma Heinrich Miersch, Sa a end 
Forderungen, für welche fie aus der Genoſſenſchaft ihre Namens: mit guten Schul⸗ 
der Sache abgeſonderte Befrie⸗ unterſchriften beifügen. Die wett⸗] Berlin W., Friedrichstr. 66. fenntnifien ausge⸗ 
digung in Anſpruch nehmen, alleder des Vorſtar des find Größte Aus vahl — Solide ſtatteten 7071 
dem Konkursverwalte, bis zum 3 Jakob Sattel⸗ eie. — Rerlle Bedienung. 


16. Juni 1895 
Anzeige a jochen. 


meier, Heinrich Starck, Lud⸗ 
wig Friedrich vno Friedrich 


Seit 50 Jahren etablirt. 
Seradella, Gelb-, Blau: u. 


utscher, Nerger, fämmtltd in Friedrichs. 
9 Aſſigent, böhe. Die Einſicht der Liſte der Weihlupinen, Sommertwirten, 
\ als Gecichteichreiber Genoſſen ift während der Dienn: ufſenſpörgel 1894er Erg 


? Im Flrmenreaiſſer iſt das] Tremeſſen, den 18. Mat 1895. Schwerin a. Warthe. Manufattur⸗ und Ronfettiande 

# Gui ſchen folgender Siemen Eins Mllche Antsgericht. geſchäft. 

; ragen: zer 

ee 47 Samuel Jeremias A. Kuttner & Sohn, 
jew. II 4 Verpachtungen 9 5 Neutomiſchel: 


herrſchaftliche ohnung mit mit den rölhigen Schulkenntniſſen 
Sniglihes Amtsgericht. Wild — en & 05 1 dere e Wen 110 1 *. ae ha ſucht — 
8 1 ar ald die Kolontel- und — 


WE] NN N 


des Königlichen Amtsgerichts. 


Pola 
Nr. 180: Anton Peik⸗ 
Rogaſen 
ajen, den 20. "iR at 1895. 


Ausführung von Hochbauten. 


Ber der Provinztal Erziehungs: 
Anſtalt Zerkwitz (Kreis Jarot chin) 


ſollen ein Lebterwohnhaus (Ans |’ 


ſchlagsſum me 900% M.) und eine 
moſſwe Scheune (N ſchlagsſumme 
8.00 M) erbaut werden. Die 
Zeichnungen und die näheren 
ſechniſchen Vorſchriften find bier 
einzuſehen, ebenſo die Aae 


Am Freitag. den 24. Meal d. 
Vormittags 9¼ Uhr, werde ch 
böörſe f 7 an der Getrelde⸗ 


rühbörſe, für Rechnung deſſen, Ein kleines gebr. Schrift auf dem Etikett befindlichen Namenszug des Er- u. „Arbeit“ Exv. d. Zta. N 
= es ongebt, tr. Raps R ſitorium R 2 1 sen 4 er, Anders „Lohse“ 798 Jung. Mann, der Deutiwen 
kuchen laut Muſter, ad M.-V. epo 0 beider Landessprachen mächtig; U 87 AV 10 118 E 45. Jägerstrasse 46, wie engl. Sprache in Wort und 
Bahn öffentlich meiſtbietend für ein Materialwaaren⸗ zum provisionsweisen Verkauf BERLIN. Schrift mächtig, ſucht Stellung 
gegen Baan verkaufen. e zu, 78 gelucht. eines eingeführten Consum- In allen guten Parfümerien, Drogerien eto des In- und Aus- als erbitte 

4 G. Ne ‚lartikels an Private, gesucht. ‚käuflich. 0. S. W. 2 Poſen. 7081 


Hnsky, 
Gerichtlich bereit Handelsmakler. 


ſtunden des Gerichts Jedem ge⸗ 
a 7019 


Meine Dampibrauerei 


Fachmann bet 
gering. Anz. z. verk. 7035 


Paul Werner, Zoppot. 


Lauf- Tausch- Pacht- 


Dominſalkrug. Gaſthof od. 
kl. Hotel zu pachten oder 
kaufen geſucht. Offerten u. 


1 Offert. unt. 
150 an die Exp. d. Poſ. 
8 erbeten. 7074 


Oberſitz 


kauft 5799 


Jacob Beermann 


Kanouenplatz 6 iſt in der 


II. Etage eine große, komfortable 


St. Adalbert 4, part. 4 Zim⸗ 
mer mit Nebenräumen pr. Oktober 
zu verm. Näheres beim 2% 
hälter im Hofe 7038 


Breiteſtr 10 


find zum 1. Oktober d. J. zwei 
Läden und verſchledene Lager⸗ 
raume, zu jeder Anlage paſſend, 
zu dermiethen. Auf Wunſch wer⸗ 


Nebenverdienst. 


Öff, sub A. B. 100 Exp. = Atg. 


f > bauliche Veränderungen vor⸗ 

y von welch' letzteren auch Ab⸗ G. 100 an die Ae 2 ? Verkäuferin 

% g Erſtatt der Iz, genommen. Näheres bei Emil in einem Fleiſchwaaren⸗ oder 

| ’ en e von, 8.50 95 Er aröbereh ank chendes F hedes 1 möbl. 3 mmer >> f Feinste Marken. ee ER 7036 5 

polifrei abgegeben werden. U 0 1 9 + un m 

| Ausſchreibungs⸗ Verhandlung geſucht. Gen. Off, nebſt Preis⸗ F Bi k K P Jarot ichn 

1 31 Mat Nac 3 Ubr. Kolonialwaaren⸗ Angabe (incl. Kaffee) sub 6.P. 23 K 8 u 8 45 OSen. Ein junger Mann 7027 

5 Landes⸗Bauinſpektion äft Exveb. d. Zig. erb. . r U BR EEE 5 15 Shun — — 8 — 

Jarotschin. in einer Ghmnaſtalſtadt der] A RR: Die mildeste aller Tolletteseifen ist zum 1. Jult ober früher Ste 
Bon, ofen mid fee dd LOHSE’s Lilienmilch-Seife Pte ui 
Bekanntmachung. geſucht. Späterer Kauf nicht ill N 


von ſieblichem Wohlgeruch; erzeugt nach kurzem Gebrauche 
rosigweisse, sammetweiche Haut und erhält dieselbe bis in's 
Alter zart und geschmeidig. Nur echt mit dem in rother 


Lehrling. 
Lehrling 


mof. per bald geſucht 9 unſer 


2 Lehrlinge 


kateſſenbandlung 


Jacob Appel. 


Sieilen- Gesuche, 


77 15. Juni oder 1. Juli 
ſuche lch Stellung als 


Ein 
W ind Während 
der Gewerbe ⸗Ausſtellung Ber 
Br. gleich meldet Art. 


S * BET 


Mr. 357. Domerftag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


= 


23. Mai 1895. 


Aus der Provinz Poſen. 


53 Samter, 21. Mai. [Ertrunken. Ueber die 
Grenzegeſchoben. Kommunales. Kaiſer Wil⸗ 
beim- Stiftung.] Am Sonntag Nachmittag ertrank in der 


Warthe unweit Auguſtusburg der mit Viehbüten beſchäftigte Sohn 
des Maurers Dunſt aus Grünberg bei Oberſitzto. Die Leiche iſt 
bis jetzt noch nicht gefunden. — In Klein⸗Sokolnik wurden ſeit 
einiger Zeit 11 ruſſiſche Arbeiter im landwirthſchaftlichen Betriebe 
beſchäftigt. Da dieſe Leute ſich in letzter Zelt weigerten, ihren 
kontraktlichen Verpflichtungen nachzukommen und Unfrieden ſtifteten, 
wurden fie heute Nachmittag mit dem 2 Uhr⸗Zuge durch die biefige 
Gendarmerie nach Stralkowo befördert und über die Grenze ges 
ſchoben. — In der geſtrigen Stadtverordneten Sitzung wurde zum 
Bau des Kriegerdenkmals eine Beihilfe von 300 M. aus der 
ſtädtiſchen Kommunalkaſſe bewilligt. Auch wurde u. A. beſchloſſen, 
wei Bürgerſteige am Marktplatze noch in dieſem Jahre mit 
Frottolrſteſnen belegen zu laſſen, einen neuen Waſſerwagen für 
den Feuerlöſchdienſt zu heſchaffen und den Beürltt der bieſigen 
freiwilligen Feuerwehr zur Poſenſchen Feuerwehr⸗Unfallkaſſe zu ver⸗ 
anlaſſen. — Geſtern Nachmittag hielt der Zweigverein der Kaiſer 
Wilhelm⸗Stiftung für deutſche Invaliden des Kreiſes Samter im 
Hotel zur Gielda feine diesjährige ordentliche Generalverſammlung 
ab. Laut des erſtatteten Jahresberſchts pro 1894 betrugen die 
Einnahmen 680,75 M. und die Ausgaben 306,90 M. Der Beſtand 
von 373,85 M. iſt in der Kreisſparkaſſe zinsbar angelegt. In den 
Vorſtand wurden gewählt: Landrath von Blankenburg und Apo⸗ 
theker Nolte⸗Samter, ſowie Amts rath Saſſe⸗Ottorowo. Der 
Rentmeiſter Müller und die Kaufleute M. Krueger und M. 
olländer wurden zu Rechnungsreviſoren ernannt. Für das laufende 
ahr ſollen nur 50 % ber urſprünglichen Beiträge erhoben, die 
nterſtützungen aber wie im Vorjahre gewährt werden. 
ch. Rawitſch, 20. Mal. [Ergebniß der zweiten 
Lehrerprüfung. Von dem Bau der Bahn Lieanig- 
Rawitſch⸗Kobhlin. Kriegerverein!] Zu der im Laufe 
der) vorigen Woche hier abgehaltenen 2. Lehrerprüfung waren von 
53 zugelaſſenen Lehrern 52 erſchienen Von dleſen haben 38 die 
Prüfung beſtanden. Die Prüfung fand unter dem Vorſitz des 
Geheimraths Luke und im Beiſein des Regierungs- und ot 
xaths Skladny ſtatt. — Die für heute angekündigt geweſene Ver⸗ 
lammlung der Mitglieder des geſchäftsführenden Ausſchuſſes für 
die Erbauung eines Schienenweges von Llegnitz über Steinau a. O., 


Herrnſtadt, Rawitſch nach Kobylin wurde hier im Amtszimmer des 


orſitzenden des Ausſchuſſes, königl. Landraths Dr. Lewald ab⸗ 
gebalten. In derſelben wurden die mit der Stettiner Firma Lenz 
u. Co. bezügli der Errichtung und des Betriebes der Bahn ge- 
troffenen Vereinbarungen bekannt gegeben und über einige weitere 
Punkte der Angelegenheit Beſchluß gefaßt. Der heutigen Verſamm⸗ 
lung ſoll in künftiger Woche in Breslau eine zweite folgen, an der 
die Vertreter aller in Betracht kommenden Kreiſe und die Bau⸗ 
unternehmer theilnehmen werden. — An dem am 15. und 16. Juni 
d. J. in Gneſen ſtattfindenden Propinzial⸗Landwehrfeſte werden 
ſich von dem hieſtgen Kriegervereine einige dreißig Mitglieder unter 
Führung des Vereins ⸗Kommandeurs, Strafanitalts » Direktors 
db. Madat, detheiligen. Als Feſtort für das VIII. Provinzial 
Landwehrfeſt iſt die hieſige Stadt in Ausſicht genommen. 
S fin i. P., 21. Mai. . Pflaſte rung. 
Die beiden Abthellungen des Poſener Feld⸗Artillerie⸗Reaiments 
Nr. 20 find geſtern zu einer ſechswöchigen Schießübung nach 
Falkenberg i. Schl. ausgerückt. — Eine ca. 350 Meter lange Strecke 
der Landſtraße Schwetzkau⸗Storchneſt vom öſtlichen Ausgange des 
Dorfes Grune an ſoll gepflaſtert werden. Die Arbeiten und Materialien 
in zur öffentlichen Verdingung bereits von der hieſigen Kreisbau⸗ 
Inſpektton ausgeſchrieben worden. a 
V Stauftadt, 21. Mal. [Reviſion.] Am geſtrigen Tage 
traf Nesterungs. und Schulratb Roßmann aus Poſen hier ein 
und begab ſich ſogleich In mehrere Ortſchaften des dieſſeitigen 
Kreiſes, um die Volksſchulen einer Reviſton zu unterziehen. 
h. Schwerin a. W., 21. Mat. [Imkerxverſammlung. 
n der am Sonntag von den bieſigen Imkern abgehaltenen 
onatsverſammlung referirte der Vorſitzende über die Bereitung 
der Beerenweine und wies auf die bobe Bedeutung bin, welche die⸗ 


J richteten. — Nach dem 


ſelben in wirthſchaftlicher Beziehung haben. Die verſchiedenen 
Berichte über die bisherige Entwickelung der Bienenvölker fielen 
allgemein befriedigend aus. Der erſte Schwarm iſt im Bereiche 
des Vereins bereits am 13. Mai gefallen, was bei uns zu den 
Seltenheiten gehört. Lehrer Sacks, welcher Wachsſchmelzer und 
Wabenpreſſe zur Hand hatte, führte praktiſch vor, wie künſtliche 
Waben anzufertigen und was dabei zu berückſichtigen iſt. 

X. Wreſchen, 20. Mal. [Generalverſammlung.] 
Auf geſtern Abend hatte der hieſige Landwehrverein eine außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung in den Garten des Reſtaurants 
Weltzer einberufen, zu welcher über 50 Mitglieder erſchienen 
waren. Der Vorſitzende, Poſtdirektor Fiſcher, begrüßte die Erſchte⸗ 
nenen und hielt eine patrlotiſche Anſprache, die mit einem Kalſer⸗ 
hoch ſchloß. Hierauf wurde zur Wahl des Schriftführers ge⸗ 
ſchritten, da der bisherige ſein Amt freiwillig niedergelegt hatte. 
Auf Vorſchlag des Vorſtandes wählt die Verſammlung den Lehrer 
FJennig als Schriftführer, der auch ſoſort fein Amt äbernimmt. 

er Vorſitzende läßt hierauf das Schreiben des Regierungspräſi⸗ 
denten in Poſen verleſen, nach welchem zu dem eingereichten Sta⸗ 
tute einige Zufäße zu machen find; dieſe ſind: „Ehrenmitglieder 
können nur frühere Soldaten werden. Religtöſe und politſſche 
Angelegenheiten dürfen im Vereine nicht erörtert werden; Gäſte 
dürfen zu Aa en aber nicht zur Verſammlung zugelaſſen 
werden.“ Auch zum Stecbekaſſen⸗Statut werden Zuſätze verlangt, 
nämlich: herrſcht in dem Orte des Verſtorbenen eine Epidemte, jo 
unterbleibt die Begleitung durch den Verein; die Angehörigen er⸗ 
halten aber laut Statut den Betrag für die Beerdigung, und zwar 
50 Mark, wenn der Verſtorbene länger als 6 Monate, 25 Mark, 
wenn ex mehr als 3 Monate Mitglied des Vereines war. War 
er weniger als 3 Monate Mitglied, jo bewilligt der Verein keinen 
Betrag, bat ſich der Verſtorbene ſelbſt entleibt, jo wird auch kein 
Sterbebeitrag gezahlt, es ſei denn, daß dieſe That im Wahnſinn 
W Hierauf wählte die Verſammlung Poſtdirektor licher, 

andrath Kuͤhne, Bürgermeiſter Seydel, Kreisſchulinſpektor Dr. 
Nemig, Gerichtsvollzieher Kühne, Fabrikaufſeher Gunowski als 
Delegirte zum Provinzial⸗Landwehrfeſte in Gneſen. Bei dem 
Feſte dürfte der hieſtige Verein überhaupt zahlreich vertreten fein. 

X. Wreſchen, 20. Mal. Wahl.] An Stelle des Stadt⸗ 
verordneten, Kaufmanns Zioleckt, der ſein Mandat niedergelegt, 
und des Baumeiſters Stelmachowskl, der zum Magiſtratsmitglied 
gewählt iſt, wurden bei der heutigen Erſatzwahl Kaufmann Bioleckt 
wieder⸗ und Kaufmann Pucinski neugewählt. Da es ſich um zwei 
Kandidaturen der 3. Abtheilung handelte, bethelligten ſich deutſche 
Wähler überhaupt nicht an der Wahl. 

F. Oſtrowo, 21. Mal. [Beſuch des Erzbiſchofs. 
Einbruch. Jagdſchein e. Vakanz] Zum Beſuch des 
Erzbiſchofs von Stablewski hatten der katholische Kirchenvorſtand 
fowte die Mitgleder der katholiſchen Pfarrgemeinde die umfaſſendſten 
Vorbereitungen getroffen, eine große Anzahl Häuſer waren re 
geſchmückt, auch mehrere Ehrenpforten aufgebaut. Um 4½ Uhr 
Nachmittags traf der Erzbischof bier ein; der erzbiſchöfliche Wagen 
wurde von nahezu 100 berittenen Bauern in National ⸗Koſtümen 
escortirt; in der Stadt wurde der Erzbiſchof von vielen Geiſtlichen 
begrüßt, mit einer Anſprache des Rechtsanwalts Kutzner empfangen 
und dann nach der katholiſchen Kirche geleitet. Zahlreiche weißge⸗ 
kleidete Mädchen gingen Blumen ſtreuend vor ihm her. Der Erz⸗ 
biſchof gedenkt hier drei Tage zu weilen, während dieſer Zeit Fir⸗ 
mungen vorzunehmen und die katholiſche Jugend aus allen Sg 
anſtalten diesſeitiger Parodie im Religſons unterricht zu prüfen. 
Die einzelnen polniſchen Vereine und Gilden werden den Erzbiſchof 
durch Deputationen begrüßen. ve Morgen Abend wird ein Fackel⸗ 
zug geplant. Eine große Menſchenmenge iſt aus der Umgegend 
hier eingetroffen. — In vergangener Nacht iſt in den Laden des 
Kaufmanns H. Tiſch bierſelbſt eingebrochen worden 
gaben 100 Pe. aus der Ladenkaſſe entwendet und außerdem mehrere 
Anzüge geſtohlen. Man vermuthet in den Einbrechern Ruſſen, die 
geſtern in dem Laden Einkäufe machen wollten und bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ihre Aufmerkſamkeit auf die Laden⸗Einrichtungsverhältniſſe 
Rechnungsabſchluß der Ortskranken » Kaile 
für den Kreis Schildberg bat dieſelbe im abgelaufenen Geſchäfts⸗ 
jahr eine Einnahme von 4111,39 M. und eine Ausgabe von 3789 21 
Mark aufzuweiſen. Demnach verblleb am Jahresſchluß ein Beſtand 
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von 322,21 M. Die Beiträge belaufen ſich auf 2316,66 M., die 
Ausgaben für ärztliche Behandlung ſowie für Arzneien betragen 
ca. 2000 M., die perſönlichen und ſachlichen Verwaltungsausgaben 
743,79 M. — Vom Landrathsamt zu Adelnau find in der Zeit 
vom 24 Oktober 1894 bis 14. Mat cr. an Kreiseingeſeſſene zu⸗ 
ſammen 69 Jaadſcheine ertbeilt worden. — Die evangeliſche Pfarr⸗ 
ſtelle in Dobrzyce kommt in Folge Berufung des bisherigen In⸗ 
babers in den Dienſt der äußeren Miſſion zum 1. Juni cr. zur 
Erledigung. Das Einkommen der Stelle beträgt jährlich gegen 
2600 M. neben freier Wohnung. 

X. Mich, 19. Mal. Renovation. Ausflug.] Gegen⸗ 
wärtig wird das Innere der ev. Kirche hierſelbſt einer durchgreifen⸗ 
den Renovation unterworfen. Auch das Orgelgehäuſe ſoll einen 
in Eichenmaſerung ausgeführten Neuanſtrich bekommen. Die Ar⸗ 
beiten find dem Malermeiſter Bletch hierſelbſt übertragen worden. 
Es hat ſich ermöglichen laſſen, daß eine Unterbrechung der gottes⸗ 
dienſtlichen Benutzung der Kirche durch die Erneuerungsarbelten 
nicht herbeigeführt wird. — Die Mitglieder des hleſigen Männer⸗ 
turnperxeins unternahmen heute einen Ausflug nach dem „Wald⸗ 
ſchlößchen“ bei Schneidemühl. 

a. Inowrazlaw, 21. Mal. [Stadtverordneten ⸗ 
ſitzung.] In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten theilte 
in Betreff der Waſſerleitungs⸗Angelegenheit der Vorſitzende mit, 
daß in der Kommiſſionsſitzung die Waſſerleitungs⸗Geſellſchaft die 
Erklärung abgegeben habe, den bis jetzt ungebrauchten zweiten 
Brunnen recht bald funktionsfähig machen zu wollen, wodurch 
hoffentlich jedem Waſſermangel vorgebeugt werden wird; für alle 

älle wird noch eine Reſerverohrleltung angelegt werden. Zur 

ahl des zweiten Bürgermelſters referirt der Vorſitzende, daß ſich 
zu dieſer Stelle 34 Bewerber gemeldet haben, deren Zeuaniſſe und 
Befähigung von einer Kommiſſton zum Zweck der Berichterſtattung 
geprüft werden ſollen. Ueber das Verlangen des Oberpräſtdenten 
auf Schaffung eines Ortsſtatutes betreffend „die Ertheilung der 
Eclaubniß zum Betriede der Gaſtwirthſchaft u. ſ. w.“ berichtet der 
Stadtverordnete Kozlowicz, welcher anführt, daß im letzten Jahre 
3 Ronzefftonen für Blerausſchank, 3 für Schankwirthſchaften und 
2 für Gaſthäuſer exrthetit wurden. Der Referent räth entſchleden 
davon ab, eln Ortsſtatut aufzuſtellen, da dann die Pollzei den 
Konſens von der Bedürfnißfrage abhängig machen würde. Die 
Verſammlung lehnt denn auch einftimmig das Ortsſtatut ab. — 
Darauf bewilligt die Verſammlung 500 M. für die Mühewaltung 
der 75 Zähler bei der am 14. Junk ſtattfindenden Gewerbezählung. 
Darauf wird auf Anregung der Regierung genehmigt, daß das 
Anfangsgehalt des Rektors der Mittelſchule auf 2400 M., das 
Endgebalt auf 3600 M. feſtaeſetzt wird. Der letzte Gegenstand. 
„Entwäſſerung des am Kurhaus entlang führenden Grabens, ſowle 
Reparaturen im Kurhaus“, rief eine lange Debatte hervor. Die 
Entwäſſerung ſoll 4200 M., die Reparaturen 500 M. koſten. 


ich] Direktor Treutler weiſt bierzu darauf bin, daß die Stadt auf 


Kanaliſirung mehrerer Gräben verklagt und vom Bezirksausſchuß 
dazu verurtbeilt worden tft. Auf Antrag Beſſer bewilligt die Ver⸗ 
ſammlung 500 M. zu den Reparaturen und ſchiebt die Entſcheidung 
über die Entwäſſerungsfrage noch auf 8 Wochen, bis Fertiaſtellung 
des Kanaliſationsprojektes, auf, da der Koſtenaufwand, 5—690000 
Mark, eine gründliche Informirung bedingt. 

R. Aus dem Sreife Bromberg, 21. Mal. 
Kleinbahn.) Auf der in der vorigen Woche eröffneten Klein⸗ 


bafter Verkehr entwickelt. Einſtweilen iſt der Güterverkehr noch 
nicht ſehr bedeutend, ein Theil der Stückgüter für Crone an der 
Brahe wird noch nach Aufgabe über Klarheim expedirt, dagegen 
iſt der Perſonenverkehr ſchon ganz zufriedenſtellend. Bemerkens⸗ 
werth iſt es, daß die Oſtbahn von der Eröffnung der 
einbahnen noch keine Kenntniß befigt Auf die 
Weiſung der Intereſſeaten, Sendungen (Wagenladungen) der 
Kleinbahn zur weiteren Expedition zu übermitteln, erklärte 
nämlich die Bromberger Betriebsverwaltung, daß fie von der 
Eröffnung der Kleinbahn noch nicht in Kenntniß geſetzt ſei und 
daher dem Wunſche nicht nachkommen könne. Seitens der Klein⸗ 
bahnverwaltung wurden hierauf die nöthigen Schritte gethan, um 
die Angelegenheit zu regeln. Dle Poſtverwaltung hat dagegen vom 
Tage der Betriebseröffnung an die Poſtſachen durch die Kleinbahn 
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Himmelfahrtstag. 


Das hohe Werk des Meiſters iſt vollendet; 
Im Kampfe mit dem Wankelmuth der Maſſen, 
Die ſchnell ihn lieben, ſchneller noch ihn haſſen, 
Hat ungemeſſ'nen Segen er gespendet. 


Nun will der Himmel, der ihn hergeſendet, 
Den Göttlichen der Erde nicht mehr laſſen; 
Sie kann ja nur was irdiſch iſt erfaſſen 
Und wird von überird'ſchem Licht geblendet. 


Allein ob auch der Meiſter heimgegangen: 
Der Same, den ins Land er ſenkte nieder, 
Er ward zum Baum — und der wird ewig prangen. 


Auch hier muß ja erfüllt die Satzung werden: 
Was göttlich iſt, das kehrt zur Gottheit wieder, 


D ie vergeht die Spur von ihm auf Erden. 
och n geh pur von ihm 8 e 


Im Schutze des Zauberers. 


Erzählung von E. A. 3 
Vom Verfaſſer genehmigte Verdeutſchung. 
(42. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 
„Jawohl, Herr Bathurſt“, fügte Frau Doolan hinzu; 
eich denke, wir Frauen verſtehen auch ein wenig zu beurtheilen, 
was wirklicher Muth iſt, und was Sie uns in dieſen 
Wochen geweſen ſind. Ich möchte Sie nicht noch einmal ſo 


ſprechen hören.“ 
„So will ich es nicht wieder thun, Frau Doolan“, 
ſprach Bathurſt mit ſchwermüthigem Lächeln. Und indem er 
inzufügte, er wolle dem Major für einige Stunden der 
acht, die hoffentlich ruhiger als die vorhergehenden verlaufen 
werbe, e leiſten — empfahl er ſich und begab ſich 
in das andere Zimmer. 
Frau Doolan ſah ihm thränenden Auges nach. 
„Ich glaube, niemand von uns hat ſich in dieſen ſchreck⸗ 
lichen Nächten fo wenig Schlaf gegönnt wie er“, fagte fie 


Er 
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bewegt; „und obwohl wir alle viel gelitten haben, trug er 
doch die ſchwerſte Laſt. Er iſt ein ſeltener Charakter, und 
ich freue mich, daß auch Ihr Männer ihm jetzt Gerechtigkeit 


widerfahren laſſet. — Kommen Sie, Iſabella, wir wollen 


verſuchen, ein wenig zu ruhen. Es iſt bereits zwei Uhr, und 
die übrigen werden gut thun, unſerem Beiſpiel zu folgen.“ 

Der Morgen verlief wie gewöhnlich unter heftigen feind- 
lichen Angriffen, die erſt ein Ende erreichten, als die Be⸗ 
lagerten Nachmittags um zwei Uhr die weiße Singge auf: 
Ben Lautes Triumphgeſchrei begrüßte das willkommene 

eichen; die Geſchütze verſtummten plötzlich, und nach kür⸗ 
zeſter Friſt erſchien ein eingeborener Offizier, ebenfalls eine 
weiße Fahne tragend, und fragte nach ihrem Begehr. 

„Wir wünſchen den Zemindar Por Sing zu ſehen, um 
wegen der Uebergabe mit ihm zu verhandeln“, erwiderte 
Bathurſt. 

Der Offizier verſchwand und kehrte eine halbe Stunde 
ſpäter mit dem Beſcheid zurück, daß er beauftragt ſei, den 
Befehlshaber der Garniſon zu den indiſchen Truppenführern 
zu geleiten. Kapitän Doolan, gefolgt von Bathurſt und dem 
Doktor, trat hinaus und ſah ſich mit ſeinen Begleitern alsbald 
zu dem großen Zelte geführt, vor dem ſich alle Zemindars, 
ſowie die höheren Offiziere der Sepoys verſammelt hatten. 
Bathurſt ergriff das Wort. 

„Por Sing“, begann er, „und Ihr, Zemindars von 
Oude, vernehmt die Botſchaft, die Euch Major Hannay durch 
uns ſendet. Da er ſelbſt verhindert iſt, vor Euch zu erſchei⸗ 
nen, hat er Kapitän Doolan hier zu ſeinem Stellvertreter er⸗ 
wählt, damit er über die Friedensbedingungen mit Euch ver⸗ 
handle. Denn nicht den i Soldaten, die ihren 
Eid gebrochen, die ſich gegen ihre Oberen empört und fie ver⸗ 
rathen und gemordet haben, wollen wir uns unterwerfen — 
ſondern Euch, den Fürſten von Oude! Eurem Worte wollen 
wir vertrauen, Euch die Feſtung übergeben, wenn Ihr der 

anzen Beſatzung, Weißen und Eingeborenen, Schonung ihres 
Lebens und freies Geleit durch das Land zuſichert! Könnt 
Ihr dieſe Bedingung nicht erfüllen, ſo ſind wir entſchloſſen, 
Widerſtand zu leiſten bis zum Aeußerſten, und lieber das 
Gebäude mit allem, was darinnen iſt, der Vernichtung preis⸗ 


zugeben, ehe wir uns lebend den Händen unſerer Feinde über⸗ 
liefern. Aber noch find wir auf lange Zeit hinaus mit Mu⸗ 


ch ſchon ein leb⸗ 
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nition und Kriegsvorräthen verſehen, und Ihr werdet noch 


viele Eurer Leute opfern müſſen, bevor wir zum letzten Mittel 
greifen. Das bedenket wohl, wenn Ihr die Entſcheidung trefft. 
Wir erwarten Eure Antwort!“ 

Als Bathurſt geendet, erhob ſich ein Gewirr von Stim⸗ 


men; alles ſprach und ſchrie durcheinander; die Sepoys for⸗ 


derten wild bedingungsloſe Unterwerfung oder keine, und einer 
der Offiziere rief laut durch das Getöſe: „Hier iſt Rudſchub! 
Er ſpreche im Namen Nena Sahibs !“ 

Augenblickliche Stille folgte dieſen Worten, und der Gaukler, 
vornehm gekleidet, trat in den Vordergrund. 

„Ich habe keine Beſehle für dieſen beſonderen Fall von 
dem Rajah erhalten“, ſagte er langſam. „Allerdings hat er 
verlangt, man ſolle alle Gefangenen zu ihm ſenden, aber — 
wie Ihr ſelbſt gehört habt — handelt es ſich hier nicht um 
Gefangene, weder jetzt noch fpäter — ſondern um freiwillige 
Uebergabe dieſes Platzes. Ich kann nicht glauben, daß Nena 
Sahib hunderte ſeiner Landsleute hingeſchlachtet ſehen möchte, 
nur um dieſe wenigen Männer und Frauen in ſeine Gewalt 
zu bekommen, was zudem — falls die Weißen ihre Drohung 
wahrmachen ſollten — niemals gelingen dürfte.“ 

„Wir ſind hergekommen, um ſie zu ergreifen und zu 
tödten“, murrte ein zweiter Offizier trotzig, „und wir wollen 
uns daran nicht hindern laſſen!“ 

Por Sing, der inzwiſchen mit den Talukdars lelſe berathen 
hatte, erhob ſich nun von ſeinem Sitze. 

„Mich dünkt, es iſt an uns, in dieſer Sache zu ent⸗ 
ſcheiden“, ſprach er mit Würde. „Wir find dem Rufe Nena 
Sahibs gefolgt, haben die Heimath verlaſſen und unſere Leute 
in den Dienſt der guten Sache, wie wir glaubten, geſtellt; 
aber wir ſind weder des Rajahs Diener, noch ſind uns ſeine 


Wünſche hinſichtlich dieſer Angelegenheit bekannt. Nur eins 


iſt uns gewiß: daß wir bereits mehr als genug gethan, und 
daß wir nicht willens ſind, noch größere Opfer zu bringen, 


um vielleicht nichts weiter als einen Haufen Steine zu erobern. 


Wir alle ſind daher der Meinung, daß dieſer Vorſchlag anzu⸗ 
nehmen ſei. Denn wir kämpfen für die Freiheit und Unab⸗ 
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befördern laſſen. Jeder Zug führt einen Poſtwagen mit leinſt⸗ 
weilen wird ein Perſonenwagen als 1 benutzt). 
Betrieb auf der Bahn geht alatt von Statten. Die einzelnen 
führen zwei bis vier Perſonenwagen mit und halten auf jede 
Station. Von der Geſchäftstüchttakeit der Bahnhofswirthe erhält 
man eine angenehme Vorſtellung, wenn man ſieht, mit welcher 
Geſchwindigkeit die Wünſche der Reljenden erfüllt werden. In W. 
iſt man ſogar auf Theilung der Arbeit gekommen, um der Ges 
ſchwindiakeit der Bahn mit der Bedienung nicht nachzuſtehen. Wenn 
der Zug hält, springen — Kellner auf die Laufbretter der Wagen, 
einer mit der Cognacflaſche, der andere mit Gläſern bewaffnet und 
mit Eleganz und Schnelle ſtillen ſie den Durſt der Reiſenden; der 
eine füllt die Gläſer, der andere übermittelt ſie den Paſſagieren, 
die nur zu trinken haben. Wo kann man's ſchöner haben? 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Thorn, 21. Mal. [Der Poſener Bezirks⸗Verein 

Im deutſchen Flelſcherverbande, der bekanntlich außer 
Weftpreußen auch die Kreiſe Thorn und Flatow umfaßt, hielt heute 
in Thorn feinen 9. Bezirkstag unter Bethel.igung von etwa 100 
auswärtigen Delegirten ab. Die Delegirten wurden von der hie⸗ 
ſigen Ortsgruppe feſtlich empfangen und nach dem Schützenhauſe 
Bert wo eine Vorſtandsſitzung und hinterher die Verhandlungen 
es Bezirksvereins abgehalten wurden. Aus den Verhandlungen 

ß dem Gründer des deutſchen Fleiſcherverbandes, 


der 


iſt zu erwähnen, da 
Lüdtke aus Stettin, welcher auch anweſend war, eine Adreſſe über⸗ 
reicht wurde, in welcher ihm, dem Ehrenmitgliede des Bezirksver⸗ 
eins, der Dank für die Einigung des Gewerkes ausgeſprochen wurde. 
Im geſchäftlichen Theil der Sitzung wurde in Betreff des Antrages 
des Poſener Bezirksvereins auf „Gründung einer eigenen Berufs⸗ 
genoſſenſchaft des deutſchen Fleiſcherſtandes in Verwaltung durch 
den deutſchen Fleiſcherverband“ beſchloſſen, eine abwartende Stel⸗ 
lung einzunehmen. Zur Zeitungsfrage wird ebenfalls Stellung 
enommen und folgender Antrag angenommen: Der Bezirkstag 

t der Anſicht, daß die Zeitung lieber ein⸗ ſtatt zweimal wöchent 
ich erſcheinen, dafür aber billiger ſein und beſſer redigirt werden ſoll. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Enticheidung des Reichsgerichts. Nach 8 361 1 21 
preußiſchen Allgemeinen Landrechts kann der Pächter ode 
Mietber bel einer, vor der Ueber gabe, ohne ſeine 
Zuziehung, erfolgten freiwilligen Veräußerung 
des Pacht⸗ oder Miethegrundſtücks von dem Kontrakt 
allemal abgehen. In Bezug auf dieſe Beſtimmung hat 
das Reichsgericht, V. Zivilſenat, durch Urtheil vom 22. Dezember 
1894 ausgeſprochen, daß zwar der Miether nicht verpflichtet 
tft, ſofort nach erlangter Kenntniß von der freiwilligen Ver⸗ 
äußerung des Grundſtücks ſich für die weitere Geltung oder für 
die Auſhebung des Miethsvertrags zu entſcheiden, vielmehr biefe 
Entſcheidung ſich bis zu dem für den Antritt der Miethe beſtimmten 
Tage vorbehalten kann, daß aber der Mieter, ſobald er ſich ent⸗ 
ſchieden hat, von der Entſcheidung nicht wieder zurück⸗ 
treten kann. Ferner hat das Reichsgericht durch daſſelbe 
Urtheil in Bezug auf die gedachte P ausgesprochen, daß 
der Miether durch thatſächliches Einziehen in die 
Wohnung vor dem Beginn der Mlethszeit oder durch eine ſchrift⸗ 
liche oder mündliche Erklärung für die weitere Geltung des 
Mlethsvertrages ſich feines Rücktrittsrechts vom Vertrage begiebt. 

R. C. Leipzig, 21. Mai. Wegen Beleidigung der 
Breslauer Staatsenwaltſchaft iſt der Redakteur Hans 
Puchſtein in Breslau vom dortigen Landgerichte am 14 März 
u 150 M. Geldſtrafe verurtheilt worden, weil er in jelnem (anti⸗ 
emitiſchen) Blatte behauptet hatte, die Staatsanwaltſchaft habe bei 

er Ausſchreſbung von Getreide ꝛc. für die Gefängniſſe einen 
jüdiſchen Kaufmann den chriſtlichen Produzenten gegenüber bevor⸗ 
zugt. — Die Re viſton des Angeklagten wurde heute vom Reichs⸗ 
gerichte verworfen. 

* Berlin, 21. Mai. Die Verhandlung gegen Louis 
Caſtan, den Mitbeſitzer des Caſtanſchen Panoptikums, wegen 
jenes Sittlichkeitsvergehens, über das vor Kurzem wiederholt be⸗ 
richtet wurde, war für heute 1 Uhr 9 — dem Landgericht I ange: 
ſetzt. Die vorhergehende Verhandlung war jedoch dem „Lokalanz.“ 
zufolge für den Gerichtshof ſo anſtrengend, daß derſelbe ſich ver⸗ 
anlaßt ſah, die Sache zu vertagen. Es wird dafür ein neuer 
Termin anberaumt werden. 

* Frankfurt a. M., 20. Mai. 
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Sachſenhauſen, bei der Obermainbrücke, ftürzte, wie 1. Z. g 
meldet, am Nachmittag des 21. Dezember v' 38. ein ſchon bis zum 
vierten Stockwerk gediehener Neubau während der Arbeit in 
ſich zuſammen und begrub die darin beſchäftigten Arbeiter, 
ſo daß zwei todt und elf meiſt ſchwer verletzt aus den 
Trümmern hervorgeholt werden mußten. Der Unternehmer des 
Baues, Franz Joſef Jöckel wurde andern Tages verhaftet und 
heute folgt auf den 5 das gerichtliche Nachſpiel. Die 
ſeinerzeit a orgänge können als bekannt vorausgeſetzt 
werden. Die Anklage weiſt im Einzelnen nach, wie Jöckel, der 
ſelber nur wenig bemittelr, ſich das Baukapital von zwei Grund⸗ 
ſtückmaklern vorſchießen ließ, die Verpflichtung eingegangen war, 
bis zum 1. April das Haus nach dem für die Geldgeber ange⸗ 
fertigten Plan des Architekten Alex. Heintz fertigzuſtellen, wie in 
Folge der Eile und ausbleibender Lieferungen dieſer an ſich ein⸗ 
wandfreie Plan ſchlecht ausgeführt, beim Fundamentiren keine Rück⸗ 
ſicht auf die im Grunde ſteckende alte Sachſenhauſer Stadtmauer 
genommen und vielfach ſchlechteſtes Material verwendet wurde. 
Die Ueberhaſtung war ſogar dem anfangs bauführenden Architekten 

imbach zuviel, er erhob Einſpruch, wurde von Jöckel entlaſſen, 
und an ſeine Stelle trat der Parlier Möller. Es wurde eiliaſt 
weitergepfuſcht, und ſo konnte die Kataſtrophe nicht ausbleiben. 
Am Schluß der heutigen Verhandlung erkannte der Gerichtshof 
alle Angeklagten des Zuwiderhandelns gegen die allgemein aner⸗ 
kannten Regeln der Baukunſt, ſowie der fahrläſſigen Tödtung und 
Körperverletzung für ſchuldig und verurtheilte den Jöckel und 
er zu je zwei Jahren, den Limbach zu einem Jahr 
Gefängniß. Möller und Limbach, die vor einigen Wochen auf 
freien Fuß geſetzt worden waren, wurden ſofort wieder in Haft 
denommen. 


Bermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 21. Mai. Eine Luft⸗ 
fahrt mit dem Ballon „Phönix“ unternahm heute 
Vormittag Lieutenant Sperling von der Luftſchifferkompagnle mit 
vier Wallmeiſtern vom Tempelhofer Felde aus. Die Windſtille und 
das helle Wetter begünſtigten den Aufſtieg, fo daß der Zweck dieſer 
Frelfahrt, Höhenmeſſungen und photographiſche Aufnahmen im 
militäriſchen Intereſſe ir machen, erfüllt werden dürfte. Die 
Uebungen der Militärluftſchiffer mit dem neuen ſogenannten Drachen⸗ 
luftſchlff werden auf dem Tempelhofer Felde bis zum Beginn der 

erbſtmanöver fortgeſetzt, da als ausgemacht gilt, daß es Wind und 
etter beſſeren Widerſtand leiſtet als die anderen Ballons und da⸗ 
ber zum Auftlärungsdtenft ſich eher eignet. 
le Fraudes Böttchermeiſters Karl Rahn, 
der in der Swinemünderſtraße 16 ein Ladengeſchäft betreibt, iſt 
geſtern Abend von dem Stiefbruder ihres Mannes, dem Handels⸗ 
mann Adolf Rahn, vor der Wohnung ihres Mannes überfallen und 
mit einem Trapez, das er aus dem Laden genommen, übel zuge⸗ 
richtet worden. Nach den Mittheilungen des Böttchermeiſters hatte 
diefer ſeinem Stiefbruder, der arbeitsſcheu und händelſüchtig fein 
fol und mit der Schwägerin auf schlechtem Fuße lebt, eine Unter⸗ 
ſtützung, wie er ſie früher häufig gewährt, geſtern verweigert, und 
Adolf Rahn ſich unter Drohungen gegen die Frau entfernt. Da er 
äter noch einmal erſchien, und dann bei der Abweiſung das 
rapez mitnahm, folgte ihm Frau Rahn auf die Straße, erhielt 
aber dort mehrere Schläge mit dem eiſernen Rundholz über den 
Kopf. Adolf Rahn flüchtete, wurde aber eingeholt und verhaftet. 
Frau Rahn hat eine Schädelverletzung und eine Gehirnerſchütterung 
erlitten, und der Arzt hält ihren Zuſtand für bedenklich. 

Die Räubergeſchichte, welche, wie erwähnt, der Glaſer⸗ 
meiſter Geitel bei ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus erzählt 
hatte, war, wie man von Anfang an vermuthete, erfunden. 
hatte angegeben, daß er in der Nacht zum Dienſtag am Humboldt⸗ 
hafen von fünf unbekannten Männern feiner Baarſchaft beraubt 
und demnächſt ins Waſſer geſtoßen worden ſel. Bei feiner polizet> 
lichen Vernehmung hat er aber zugegeben, daß er im angetrunkenen 
Buftande nach dem Humboldthaſen gegangen fei, um dort zwiſchen 
den Brückenpfeilern zu nächtigen, hierbei ſel er fehl getreten und 
ins — . 5 gefallen, von einem Schiffer aber wieder herausgezogen 
worden. 

Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich geſtern früh in 
Charlottenburg in der Berlinerſtraße zugetragen. Die „Neue Zta.“ 
e darüber: Das Kind der in der vierten Etage wohnenden 

eleute 
Arzt ſoll Inhalationen mit Terpentindämpfen verordnet haben, zu 
welchem Zwecke eine Inhalir⸗Maſchine beſchafft worden war. Der 
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e: | Ehemann war wohl mit der Behandlung des Apparates nicht 


vet 
vertraut, bat den Ballon befjelben mit Terpentin gefüllt und d 
Spiritusflamme zum Erhitzen und Verdampfen des Balloninhaltes 
entzündet, wodurch eine Exploſton berbeigeführt wurde, in Folge 
deren das leicht brennende Terpentinöl, das nach allen Seiten 
umherſpritzte, ſich entzündete. Die Kleider der Frau Ingscent 
geriethen dadurch in Brand und im Nu ſtand die Bedauernswerthe 
in Flammen. Sie muß dann wohl die Geiſtesgegenwart verloren 
baben, denn ſie rannte von der vierten bis zur erſten Etage 
hinunter, wo fie bewußtlos liegen blieb. Ein ſofort binzugerufener 
Arzt ließ die ſtark verbrannte Frau nach dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe überführen. Die Aerzte geben die Hoffnung, die Unglückliche 
am Leden zu erhalten, nicht auf, doch iſt dieſe Hoffnung bei den 
entſetzlichen Verletzungen eine ſehr ſchwache. Das durch die Ex⸗ 
plojion entſtandene Feuer wurde von den Bewohnern des Hauſes 
gelöſcht, ſo daß die inzwiſchen alarmirte Feuerwehr nicht mehr in 
Thätigkeit zu treten brauchte. 

Von Karl Vogt. Eines Tages meldet ſich ein unbekannter 
Herr beim Rektor der Alexlaner⸗Irxrenanſtalt zu M.⸗Glad bach mit 
der Bitte, einige Kranke, die mit einem volfänbigen Affengeſicht 
ausgeſtattet waren, Studien halber ſehen zu dürfen. Der Rektor 
bewilligt die Bitte und bemerkt beim Anblick der Kranken ſcherz⸗ 
weiſe: „Das wäre ſo recht etwas für den Affenmenſchen Dr. Vogt“. 
Der Fremde wendet ſich mit ſeinem verbindlichſten Lächeln dem 
Rektor zu und ſoricht: „Erlauben Sie, daß ich mich Ihnen als 
Dr. Karl Vogt vorſtelle“ 

Frauen an der Londoner Univerſität. Man Ichreibt der 
„Self, Ztg.“ aus London vom 16. ds. An der London University 
fand geſtern der ſ. g. presentation day ſtatt, d. h. die Geremonie, 
bet der bie im — des Jahres von der genannten Untverfität 
Gradulrten dem Unliverſttätskanzler Lord Herſchell vorgeſtellt 
werden. Der Akt erhielt dadurch einen beſonderen Retz, daß nicht 
weniger als 115 Damen, die ſich mit den Abzeichen ihrer Würde, 
d. h. im rothen oder ſchwarzen Talar und Barett, präſenttrten, auf 
der Lifte der Promovixten ſtanden. Unter den Damen zog Miß 
Eliſabeth Dawes, die Tochter eines Dubliner Geiſtlichen, die Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſich, da fie die erſte Dame iſt, welche den Grad 
eines Doctor of Literature erworben hat. Ihre Vorſtellung beſorgte 
Dr. Weymoutb, der im Jahre 1868 dieſen Grad überhaupt zuerft 
erlangte. Eine ältere Schweſter des neu⸗creirten weiblichen Doktors 
hat jeiner Zeit als erſte Dame den Grad eines Master of Art an 
der hleſigen Univerſität erworben. Vier junge Damen, die zu 
Doktoren der Medizin promovirt waren, wurden von dem über⸗ 
wiegend weiblichen Publikum mit begeiſterten cheers begrüßt. Von 
den übrigen graduirten Damen wurde eine zum Doctor of Science, 
eine andre zum Bachelor of Music promovirt, die Mehrzahl errang 
den Grad eines Bachelor of Arts. 

+ Ein reizendes Sittenſtückchen aus der Seineſtadt wird 
eben bekannt — und es hat den Vorzug, in Wirklichkeit paſſtrt zu 
fein. Eine Dame der Geſellſchaft — ſo ſchreibt man den „M. N. 
N.“ aus Paris — beſuchte vor kurzer Zeit einen Ball und kehrte 
aus irgend einem Grunde früher zurück, als ſie es beabſichtigt und 
ihr Perſonal es erwartet hatte. Wie ſie ihre Wohnung betrat, be⸗ 
merkte fie, daß drei Perſonen ihres Hausſtandes fehlten: Ihre 
Bonne, ihre Amme und — ihr Kind. Erſchrocken eilte fie zum 
Concierge des Hauſes, und nach einigem Zögern geſtand ihr diejer, 
Stubenmädchen und Amme ſeien, da fie die Rückkebr der Dame 
nicht ſo bald erwartet hatten, in das bekannte Tanzlokal „Moulin 
Rouge“ gegangen; dort wären ſie ſicher zu treffen Die Dame, 
deren Gatte nicht anweſend war, fuchte in ihrem Schrecken einen 
Verwandten auf, und mit dieſem begab ſie ſich zu dem nicht eben 
im Rufe gutbürgerlicher Harmloſigkeit ſtebenden „Moulin Rouge“. 
Dort fand ſie denn auch ſofort Amme und Stubenmädchen ü 
in den Genuß ihres „Bockes“ vertieft. „Wo iſt mein Kind?“ rief 
die aufs Höckſte erregte Dame den beiden ſauberen Dienſthoten zu 
„Beruhlgen Sie ſich, Madamme, das Kind iſt ſehr aut aufgehoben”, 
lautete die unverſchämte Antwort. Auf ihr Drängen wurde die 
Frau, die nebenbei bemerkte, daß das Stubenmädchen ihre (der 
Herrin) beſte Toilette angezogen hatte, 150 dem Orte geführt, wo 
das Kind jo gut aufgehoben war. Diefer Ort war ein kleines 
Gaſthaus in der Nähe. Die Mutter fand ihr Kind ſchlafend in 
einem ſauberen Bettchen, und im gleichen Lokal noch acht andere 
Kinder, die dort ebenfalls von pflichttreuen Ammen und Kinder⸗ 
mädchen „in die Garderobe“ gegebenen worden waren! Pro Kind 
bezahlten dieſe vergnügungsluſtigen Dämchen eine Gebühr von 1,50 
rancs. Daß Amme und Stubenmädchen noch in derſelben Nacht 
auch ohne dringendes Anſuchen den Abſchied erhielten, verſteht ſich 
von ſelbſt. Paris, das ohnehin an merkwürdigen Etabliſſements 
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Bude unſeres Landes — nicht aber, weil uns nach dem 
Inte dieſer Männer und noch weniger nach dem ihrer Frauen 
und Kinder gelüſtet!“ 

Zorniges Gemurmel durchlief die Reihen der Offiziere; 
aber Por Sing blieb feſt, und die übrigen Anführer hielten 
treu zu ihm. Als jene merkten, daß ſie nichts auszurichten 
vermochten, erklärten ſie ſich widerwillig mit dem Beſchluß ein⸗ 
verſtanden; und Por Sing fuhr in feiner Rede fort: 

„Ich gewähre Euch, was Ihr verlangt! Heute Nacht 
werde ich Boote am Ufer bereit legen laſſen, die Ihr morgen 
in aller Frühe beſteigen könnt. Meine Leute ſollen Euch 
dorthin führen, und ich ſelbſt will ſie begleiten, um Euch 
ſicher an Bord zu ſehen. Nicht genug damit — ſollen mein 
Sohn und zehn Mann die Fahrt mit Euch machen und jeden, 
den ihr treffet, davon unterrichten, daß ich mich mit meiner 
Ehre für Eure Sicherheit verpfändet habe. Der Schwur, den 
wir Euch geben, iſt mir und meinen Freunden heilig, und ich 
zweifle nicht, daß auch die Offiziere der Sepoys die gleiche 
Geſinnung hegen werden.“ 

Bathurſt überſetzte Kapitän Doolan das Gehörte und 
dieſer erwiderte leiſe: „Er iſt ein prächtiger alter Heide! Sagen 
Sie ihm, wir ſeien zufrieden.“ 

Es geſchah, und der Rajah verpflichtete ſich darauf mit 
feierlichem Eide, alle Bedingungen des Vertrages halten zu 
wollen. Die Talukdars wie die Offiziere folgten feinem Bei⸗ 
ſpiel, und nachdem noch einige weitere Formalitäten erledigt 
worden waren, Por Sing auch bereitwillig 5 hatte, 
Wagen für die Frauen und Verwundeten zu ſchicken, trennten 
ſich die Parteien. 

Kapitän Doolan und ſeine Gefährten waren indeß noch 
nicht lange zurückgekehrt, als ſich vier Geſtalten dem Hauſe 
näherten und Einlaß begehrten. Es waren der Sohn Por 
Sings und drei andere junge Männer, Söhne der Zemindars. 

„Mein Vater ſendet uns zu Euch“, ſagte erſterer, als 
Bathurſt ihm öffnete. „Er ge es könnte Euch von den 
Sepoys oder von irgend einer Seite her Gefahr drohen, und 
wünſcht deshalb, daß Ihr uns während der Nacht als Geißeln 
hier behaltet.“ ö 

„Das iſt fürſorglich und freundlich von dem Rajah ge⸗ 


handelt“, erwiderte Bathurſt. „Kommt herein, und ſeid geroiß, 
daß wir nach Kräften bemüht ſein werden, Euch den Aufent⸗ 
halt bei uns behaglich zu machen.“ 

Er befahl alsbald den eingeborenen Dienern, Tiſche und 
Stühle auf die Terraſſe zu bringen und Lagerſtätten zu be⸗ 
reiten, und forgte ſelbſt jo viel wie möglich für die Bequem⸗ 
lichkeit und Unterhaltung der Gäſte. 

Bald ſtellte es ſich heraus, wie nothwendig die von Por 
Sing getroffene Vorſichtsmaßregel geweſen. Man konnte vom 
Dache aus bemerken, daß große Unruhe und Aufregung im 
Lager der Sepoys herrſchte. Ueberall rotteten ſich die 
Soldaten zuſammen, ſchrieen laut durcheinander und feuerten hin 
und wieder Schüſſe in der Richtung des Hauſes ab. Als 
ſchließlich einige Gruppen Miene machten vorwärts zu 
ſtürmen und von neuem auf die Weißen einzudringen, ſchob 
ſich plötzlich eine größere, mehrere hundert Mann ſtarke 
Truppenabtheilung, mit einem Zemindar an der Spiße, 
zwiſchen ſie und die Bedrohten. Die Bewegungen des An⸗ 
führers, mit denen er erſt nach dem Haufe hinwies und dann 
auf die in der Nähe befindlichen Kanonen deutete, ließen 
darauf ſchließen, daß er die Leute von dem Vorhandenſein der 
Geißeln in Kenntniß ſetzte und ihnen drohte, die Geſchütze bei 
dem geringſten Zeichen von Ungehorſam gegen ſie ſelbſt zu 
richten, Das half! Unzufrieden und grollend zwar, aber 
doch ohne Gegenwehr, zogen ſich die Meuterer zurück, und 
die Nacht verlief ohne weitere Störung. 

Bei Tagesanbruch erhob ſich die kleine Geſellſchaft. Die 
Reiſevorbereitungen waren bald getroffen — etwas Proviant 
und die wenigen, unentbehrlich den Habſeligkeiten 
ſchnell gepackt und in die bereits harrenden Wagen 
geſchafft. Sorgſam bettete man die Kranken und Verwun⸗ 
deten auf Stroh, die meiſten der Damen ſtiegen zu ihnen ein, 
und der Zug ſetzte ſich in Bewegung, — ihm vorauf Por 
Sing und mehrere Zemindars zu Pferde; den Schluß bildete 
eine Eskorte von vierhundert Mann. Sobald ſie den Rücken 
ewendet hatten, brachen die Sepoys in das Haus ein und 
fielen über die noch reichlich vorhandene Beute her. 

Frau Doolan, Iſabella und Marie Hunter hatten es 
vorgezogen, mit den Männern zu gehen. Man hatte dieſen 


geſtattet, ſich Waffen mitzunehmen, und jo trugen die zehn, 
die noch dazu im Stande waren, ihre Gewehre auf dem 
Rücken, und außerdem hatten ſich alle, ſelbſt die Frauen, mit 
Piſtolen verſehen. 

Nach ungefähr dreiſtündigem Marſche langten ſie am Ufer 
an. Zwei große Boote, wie die Eingeborenen ſie benutzen, 
lagen dort bereit. Der Sohn Por Sings und ſeine Begleiter 
ergriffen ſoſort Beſitz von dem einen Fahrzeuge. Der Doktor 
und Kapitän Doolan übernahmen die Vertheilung der übrigen 
Inſaſſen. In dem erſten Boote wurden der Major und die 
anderen Kranken untergebracht; zu ihnen geſellten ſich der 
Doktor, Bathurſt und vier Civiliſten, mit Iſabella, Frau 
ee und ihrer Tochter. Kapitän Doolan und feine Frau, 

rau Rintoul und die anderen Damen mit den ſechs Kindern, 
die allein noch am Leben geblieben waren — ſowie der Reſt der 
Geſellſchaft fanden in dem zweiten Boote Platz. 


Der Abſchied von Por Sing und feinen Genoſſen war 
herzlich. Bathurſt dankte für ihren Schutz und händigte ihnen 
ein von allen unterzeichnetes Dokument ein. 


„Nehmet dieſe Schrift“, ſagte er, „ſie wird Euch — falls 
wir unſer Ziel nicht erreichen ſollten — bei der britiſchen 
Armee von Nutzen ſein. Gelangen wir jedoch glücklich nach 
Allahabad, ſo werden wir nicht verfehlen, Eure uns bewieſene 
Treue zu rühmen. Lebt wohl!“ 


Ein Ruck — und die Boote ſtießen vom Lande ab und 
glitten langſam den Strom hinunter. 


Die Strecke nach Cawnpore betrug zu Waſſer über vierzig 
Meilen. Da es bereits elf Uhr war und die ſchweren Boote 
ſich nur mäßig ſchnell fortbewegen ließen, ſo ſchien es immer⸗ 
hin zweifelhaft, ob man die Stadt noch vor Anbruch des 
nächſten Tages werde paſſiren können, und man ſuchte daher 
die Bootsleute durch das Verſprechen reichlichen Lohnes zu 
verdoppelten Anſtrengungen anzufeuern. 


Fortſetzung folgt.) 


keinen Mangel hat, iſt ſomit um eine Anſtalt reicher, die doch wohl 
em alten Ben Akiba zum Trotz anderswo noch nicht dageweſen 
® % en määtiien Aufbewahrungsort für unbequeme Herr⸗ 
aftskinder 
Ueber den Unfall mit einem Boot, dem in Hannover, 
wie gemeldet, der Lieutenant Stechern z um Opfer gefallen fit, 
dringt der „Hann. C.“ folgende Einzelbetten: Derſelbe begleitete 
den zur Milttär-Schwimmanftalt kommandirten Lieutenant Schultze, 
der aus Anlaß des ſteigenden Waſſerſtandes eine Beſichtigung der 
Anſtalt vornehmen wollte. Beide beſtlegen mit einem Musketier 
den Rettungskahn der Schwimmanſtalt und fuhren damit in den 
Schnellengraben binein. In Folge des hohen Waſſerſtandes der 
ine, die durch die in den letzten Tagen niedergegangenen Regen⸗ 
maſſen bedeutend angeſchwollen iſt, ergoß ſich das lehmgefärbte 
Waller mit großer Gewalt über das hobe Wehr in den Schnellen⸗ 
raben, hier in großen Giſchtwellen und mächtigen Strudeln 
randend. In dieſe Brandung verſuchten die Dffizieye mit dem 
kutterartig gebauten Kielboot einzudringen, was tönen auch nach 
wiederholtem Verſuch gelang. In der Brandung ließ ſich das 
Boot aber weder durch Steuer noch Riemen lenken, wurde viel⸗ 
mehr von den braufenden Waſſermaſſen hin und ber geworfen, fo 
daß es direkt unter den Waſſerfall kam, ſich im Nu mit Waſſer 
füllte und kenterte, wobel die Inſaſſen in die Brandung geſchleudert 
wurden. Lieutenant Stechern und der Musketier kamen zuer 
och und ſchwammen mit der Strömung dem Ufer zu; als 
NMeeutenant Schultze hoch kam. Tab er, daß das Tempo des 
JVieutenants Stechern, der ein ſehr guter Schwimmer war, ſich ver⸗ 
langfamte und derſelbe plötzlich im Waſſer verſchwand; das Tauchen 
k nach ihm bliebk leider ohne Erfolg. Lieutenant Stechern, Sohn des Ober⸗ 
ſſtabsarztes a. D. Stechern in Köthen, ſtand ungefähr vier Jahre 
beim Regiment. Die Leiche wird ſich wohl irgendwo feftgelebt 
\ daben und exit geborgen werden können, wenn der Waſſerſtand 
wieder niedriger it. 


h Aus den Bädern. 

Das Oftſeebad Heringsdorf, nicht mit Unrecht das ſchönſte 
Fleckchen Erde an der Oſtſee genannt, dürfte auch in, biefer Salſon 
wieder großen Zuſpruch von Badegäſten finden; bletet doch die 
glückliche Bereinigung don ozonreſcher Wald⸗ und reiner Seeluft 
den aus den größeren Städten kommenden Fremden treffliche Ec ⸗ 
} 
. 


dolung. Zwei Badeanſtalten für Damen und eine für Herren 
geben Gelegenheit, bei vorzüglichem fteinfreien Badegrund kalte 
Seebüder mit ſtarkem Wellenſchlag zu 9 ſelbſtverſtändlich 
ſſud auch warme Seebäder, wie alle anderen medlzinſſchen Bäder 
zu haben. Die 456 Meter in die See gebaute Kalſer⸗Wilbelm⸗ 
| ücke wird mit Vorliebe als Promenade benutzt und iſt mit gutem 
Reſtaurant und eleganten Verkaufsläden ausgeſtattet, erſpart aber 
auch das An⸗ und Aus booten, da die Dampfer fait ſtets anlegen. 
Eine treffliche Kurtapelle glebt Früb⸗, Mittag- und Abend, Konzerte 
Und iſt überhaupt — Unterhaltung durch Réunſons. Kinderfeſte, 
nerwerke, mitten im Buchenwalde befindliche Lawn⸗Tennis⸗Plütze, 
N ampferfabrten, Segelparthien, Theater ꝛc. beſtens geſorgt. Eine 
rige Dteinung hat Der, welcher glaubt, der Aufenthalt jet über- 
mäßig koſtſpielig; die Preiſe für Wohnung, Lebensunterhalt ꝛc. 
lind durchaus mäßig; während der Monate Juni und September 
d die Preiſe für Wohnung und Verpflegung ſogar billig. Auch 
oth an Wohnungen iſt nicht vorhanden; eine ganze Reihe von 
Wobnungen in allen Preislagen iſt augenblicklich und für Juli⸗ 
Auguſt noch frei, fo daß alſo der Beſucher nicht allein auf Hotels 
angewieſen iſt. Fernſprech⸗Anſchluß mit Berlin, Stettin ꝛc., ſowle 
ele Neuerungen und Verbeſſerungen, welche die rührige Bade⸗ 
Direktion hat vornehmen laſſen, dürften auch dem herrlichen 
Heringsdorf viele neue Freunde zuführen. 
| — Langenau. Obgleich der lange anhaltende Winter den 
Beginn der Frühjahrs⸗Arbeiten verzögert bat, ſind dleſelben faſt 
zu Ende und was die Hauptſache iſt, das Badehaus iſt bereits im 
etriebe, nachdem mit den wiederkehrenden Schwalben auch dle 
| rgäſte ſich einzufinden begannen. ür den letzten Sonntag im 
Mal ſteht uns pie Ehre bevor, den Verein der Aerzte der Graf⸗ 
chaft Glatz bei uns verweilen zu ſehen und iſt außer der Früh⸗ 
— — — gemeinſames Zn eier a 8 
I ne ächſte Umge ant. Hoffen 
wird uns der n Toge freundlich lächeln. 


Landwirthſchaſtliches. 


N Berlin, 22. Mat. Statiſtiſche Korrespondenz des Dur ch⸗ 
Paitfs⸗ Saaten ſta n Preußens, Maltte Mat: 
$ tizen 2,6, Winterroggen 34, Sommerroggen 2,8. Gerſte 2,5, 
1 aler 2.6, Erbſen 2,7, Kartoffeln 2.7, Kleie 22, Wieſen 23, wobei 
Webr gut, 2 gut, 3 mittel, 4 gering, 5 ſebr gering bedeutet. 

egen Auswinterung ungepflügte Anbauflächen: Winterroggen 
368 675 Hektar, gleich 8.3 Proz. gegen 0,1 des Vorjahres. Wäh⸗ 
end der berfloſſenen Berichtsperiode im Weiten meiſt fruchtbares 


“ * 


dend 
Weber. der Oſten litt, ausgenommen Regierungsbezirk Dead heblich 


. O. und ein Theil von Potsdam, unter Trockenheit. Beſonders 
| ub — die Berichte aus Ofipreußen, Weſtpreußen, Poſen 
Sen. ffiztellerx S 

Münden, 22. Mat. 21 Sommerweſzen 20 Winter- 


„ 


44. Kartoffeln 2,35, Futtergewüchſe 1. Hopfen 3,07. In Wein 
und Öbftbergen bat =) argen Schaden angerichtet. i 


| Handel und Verkehr. 


Red von den anderen Wollplätzen feſtere Tendenz und größere 
ealamkelt gemeldet wird, berrſcht bier nach wie vor Geſchäftzſtille 
Bug tenwälden kamen während der letzten 14 Tage nur kleine 
* Verkauf und meiſt zu Preiſen, die ſich eber zu Guns 
Auktion Käufer ſtellten. Der günftige Verlauf der letzten Berliner 
Raufluft für Schwelßwollen bat bier für Schmutzwollen etwas mehr 
Freuzu dervorgerufen, jedoch find nur die beſſeren Lamm⸗ und 
Dart naswollen beachtet. Es wurde davon Mehreres à ca. 40 
witgetheln darüber an auswärtige Großhändler verkauft. Wie und 
größe eilt wird, haben ſchleſiſche Großhändler in der Provinz 
8 te Parthten Schmutzwollen à 95—40 Mark an fi gebracht. 
Belle Ontrattgefcpäftäliegt vollſtündta brach. Troß der gewichenen 
berſecgſellt für Rückenwäſchen faſt jede Unternehmungsluſt, da 
nue Ihe Wollen immer noch billiger ſind als deutſche. Das hie⸗ 
cd. 2000 beträgt nunmehr ca. 2500 Zentner Rückenwüſchen und 
N Santner, eee je 
um ob l en Eiſenmarkt, 19. . 
- e bat ſich der „Brest. Matz 


W. Poſen, 22. Mal. [Original⸗Wollbericht.] Wenn 


fanden. 
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nur für ſpätere Lieferfrift aufgenommen werden. Die Ordres ers 
ecken fich zumeiſt auf grobes Handelseiſen für Konſtruktions⸗ 
zwecke, beſonders für Träger, aber auch eiſen⸗Fabrikate 
gut begehrt. Das Geſchäft in Feinblechen hat eine weitere Aus⸗ 
dehnung gefunden, da namentlich vom Auslande die Beſtellungen 
in letzter Zeit reichlicher eingehen; in Grobblechen iſt die Nach⸗ 
frage ebenfalls bedeutend gebeſſert. Die Stahlwerke ſind genügend 
beſchäftigt, da denſelben erhebliche Aufträge zugehen. Auch die 
Eiſenkonſtruktlons⸗ und Reparaturwerkſtätten erfreuen ſich einer 
regen Beſchäftigung. Die Röhrenwalzwerke haben ihre Betriebe 
bereits etwas erhöht, da hinreichende Ordres eingehen und hler⸗ 
durch ein großer Theil der Vorräthe aufgebracht werden konnte. 
Die Maſchinen⸗ und Keffelfabriten haben zumeiſt hinreichende Be⸗ 
ſchäftigung durch weiteren Eingang gerügender Aufträge für Neu⸗ 
arbeiten. Ueber den Betrieb der Stanzwerke iſt nichts Neues zu 
fagen, da die vorhandenen Beſtände eine Erweiterung derſelben vor 
der Hand nicht ermöglichen. Einen beſonderen Aufſchwung haben 
die Eifengleßereien in letzter Zeit gewonnen; beſonders die größeren 
Werke erhalten beträchtliche Beſtellungen in Bau⸗ und Röhrenguß. 
Die Donnersmwarckhütte hat ihre Gießerei bedeutend erweitert und 
die neue Röhrengießerei mit allen der Neuzeit entſprechenden Eins 
richtungen vor einigen Tagen eröffnet. Dleſes Werk beabſichtiat, 
das ſelbſt erzeugte Roheſſen zum großen Theil in eigenen 


ft| Gießereien zur Verwendung zu bringen. Die Gleßereien für 


Handelsguß find jedoch kaum genügend e Die Drabt- und 
Nägelwerke haben gleichfalls veichlichen. Abſatz, beionderd nach dem 
Auslande, fo daß die Vorräthe ſtark gelichtet find; doch ſollen dle 
diesjährigen Preiſe, in Folge großer Konkurrenz, den vorjährigen 
erheblich nachſtehen, beſonders für diejenigen Schlüſſe, welche im 
Inlande gezeitigt werden. 


4 Verlooſungen. 

Türkiſche Zproz. 400 Fr.⸗Eiſenbahn⸗Looſe von 1870. 
151. Verlooſung am 1. April 1895. Auszahlung mit 58 Prozent 
der gezogenen Beträge bei Gebr. Bethmann zu Frankfurt a. M. 

zu 600 000 Fr Nr. 125432. 

zu 60 000 Fr. Nr. 1027914. 

zu 20 000 Fr. Nr. 463498 551261. 

zu 6000 Fr. Nr. 120343 501897 761942 815481 983770 1354778. 

zu 3000 Fr. Nr. 106045 244953 410326 501896 557112 916661 
1127013 015 1131583 1673972 1733728 1897623. 

zu 1000 Fr. Nr. 275588 406792 501898 899 524961 962 557114 
646007 676572 719504 754082 779603 823277 868548 900919 955637 
640 1051184 1091620 1127011 1178862 865 1380503 1449005 
1494040 1557430 1692280 1964597. 

zu 400 Fr. Nr. 7651—55 62826—30 106041—44 111246—50 
116421—25 119041—45 120341 342 344 345 125431 433—35 126616 
—20 137821—25 13823640 187946—50 244951 952 954 955 
245136—40 268686—90 275586 587 589 590 307851—55 337011— 
15 349431 —35 402031 35 406791 793 - 95 407206—10 410327 —30 
463496 497 499 500 470206—10 484841—45 491906—10 501900 
524963—65 531981— 85 543421—25 550411—15 551262—65 557111 
113 115 567086 —90 582551 —55 60987680 611966—70 613791 — 
95 630896—900 633181—85 645996 —99 646000 6 8 9 10 676571 
573 574 575 711041—45 719501 3 505 748846 - 50 754081 083 — 
85 761941 943 45 76937175 779601 602 604 605 791531—35 
798641 45 803521 25 815482 85 816146—50 823276 278 279 280 
82437175 840406 —10 845576 - 80 868546—49 550 872091095 
900916—18 920 91666265 921281- 85 929746—50 930611615 
954941—45 955636 638 639 961651—55 968361—65 983766—769 
984991 95 102791113 915 1029551—55 1051181—83 85 1077806 
—10 1091616—19 1101941—45 1127012 014 1131581 582 584 585 
1176506—10 1178861 63164 1188716—20 1290591—95 1338116 —20 
1345266 —70 135033640 1354776 777 79 80 135691115 1368766 
—70 1378456 - 60 1380501 502 504 505 1396326—30 14490014 
145773135 1474976—80 1487256 —60 148848185 1494036039 
1408461—65 1499211—15 1501191—95 1512641 —45 1523846 — 850 
153437175 1557426—29 1559476 —80 1565706 —10 1582321—325 
1600696—700 1608726 —30 1623991—95 1652176—80 1660931—935 
1673971 973-95 1685586—90 1687181—85 1692276—79 1704236 — 
40—1706431 -35.1707871—75 1718026 - 30 1733726 727 729 730 
1743961—965 1753711—715 1767911—915 1791996—999 1792000 
1846901—5 1859646—50 1860706—10 1887836—40 1896746750 
1897621 622 624 625 1902026—030 1903261— 265 1931331—335 
1936026—80 1964596 598 599 600 1976181—85. 


Verſicherungsweſen. | 
»Lebensverſicherungsbank für Deutſchland in Gotha. 
Die vorgenannte älteſte und größte deutſche Lebensverſicherungs⸗ 
anftalt hat auch im Jahre 1894 wieder recht befriedigende Ge⸗ 
ſchäftsergebnlſſe erzielt. Es wurden von ihr 5369 neue Verſiche⸗ 
rungen über 38 126 200 Mark abgeſchloſſen. Die Summen, welche 
für eee zu zahlen waren, blieben wieder er⸗ 


wleſen ft 


e Verwaltungskoſten auf dem außerorbentit 
niedrigen Satze von nur 5 Prozent der Jahres. Einnahme 9 
Die Fonds der Bank erreichten die Höhe von 
202 974 652 Mark; davon bilden 34 150 402 M. den Beſtand des 
Sicherheitsfonds, welcher in den nächſten fünf Jahren als Dividende 
an die Verſicherten vertheilt wird. Für das Jabr 1895 beträgt 
dieſe Dividende 37 Prozent der im Sabre 189) eingezahlten 
Normalprämle nach dem alten Syſtem und 27%, Prozent der 
Normalprämie und 2,3 Prozent der Prämienxreſerve nach dem 
neuen „gemiſchten“ Syſtem der Ueberſchuß⸗Bertbellung. Bei dem 
letzteren Syſtem ſtelat hiernach die Geſammtdividende fur die äl⸗ 
teſten Verſicherungen bis auf 118 Prozent der Normalprämie. 


ſellſchaft. Die Gewinnquellen, welche die 
dem 


en J 
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verſicherung s ⸗Abthellung wurden im April 98 Schaden“ 
fälle angemeldet. 


Standesamt der Stadt Poſen 


Am 22. Mai wurden gemeldet: 
Aufgebote: 
Sergeant Ernſt Braatz mit Hulda Fleiſcher. 
Eheſchließungen: 
Kaufmann Hermann Aſch mit Marie Scherk. Kaufm. Bruno 
Werner mit Anna Lißner. ; 


eburten: 
Ein Sohn: Kaufm. Alwin Jacoby Zimmermſtr. Leon 
Pawlickl. Arb. Mathias Zomer. 
ine Tochter: Cigarrenarb Auguſt Bell. Händler 
Bernhard Sturm. Malergeh. Stanislaus Kwarcinskl. Uv. G. 
Sterbefälle: 

Ehefrau Agues Bartkowiak, geb. Mieloch 35 J. Ehefrau 
Hedwig Bzdziak, geb. Oleinik 24 J. Eva Kwarcinska 2 St. Iſa⸗ 
re 5 Mon. Stanislaus Cukierstti 12 Tg. Max 

0 h 


Farbige Seidenstoffe 


sowie schwarze und weisse jeder Art zu wirklichen Fa- 
ee unter Garantie für Aechtheit und Solidität von 
55 Pf. bis M. 15 3 porto- und zollfrei ins Haus. Beste 


und direkteste Bezugsquelle für Private. Tausende von 
. Muster franko. Doppeltes Brief- 
porto nach der Schweiz. 


Adolf Grieder & Cie., ande- Une, Zürich 


Königl. Spanische Hoflieteranten, 


BAD PISTYAN. 


Schwefel⸗Schlammbäder in Ober⸗Ungarn. Bahnſtation. Un⸗ 
übertrefflich gegen Gicht, Rheumat., Neuralgien (Schlag), 
Knochenerkrga. (Beinfraß, — Brüche), Blutkrankh. ꝛc. Moderne 
Neubauten. Für Comfort und Zerſtreuung beſtens geſorgt. Auch 
Penſton. Proſpekte und Auskünfte gratis die Bade⸗ Direktion. 
———— . —— —— 

Das Geheimniß der ſchönen Frauen. In einer größeren 
Geſellſchaft wurde folgendes Geſpräch geführt: „Es iſt geradezu 
auffallend, wie viel mehr beſonders ſchöne Damen man jetzt in 
Berlin ſieht, als früher, durch welches Geheimniß mögen dieſelben 
namentlich ihren hervorragend ſchönen Teint wohl erreichen.“ — 
Das iſt durchaus kein Gebeimniß, ſondern lediglich der Erfolg, den 
die Damen durch die unübertreffliche Geſichtsmaſſage und Pflege 
Syſtem Dix. M. Simons erzielen, jedes Geſicht wird durch dleſelbe 
ſchöner, ſriſcher und jugendlicher, war die Antwort einer älteren 
Dame, welche wegen ihres überraſchend guten Ausſehens ſchon 
allgemein aufgefallen war. a 

Am 1. Oktober d. Js. findet in Berlin im alten Reichstags⸗ 
gebäude die Eröffnung einer Permanenten Internationalen Hygtene⸗ 
Ausſtellung ſtatt. Eine Sonderabthellung derſelben bildet die 
Ausſtellung neuer hygleniſcher Erfindungen, welche bereits am 
1. Zunt eröffnet wird. Beide werden in einer bisher noch nicht 
dageweſenen Art der Zuſammenſtellung eine reiche Fülle von 
Gegenſtänden, die ſich auf die Hygiene beziehen, enthalten und 
verdienen daher in vollſtem Umfange das Intereſſe nicht nur der 
Aer e ſondern auch des großen Publikums, für das ſie in 
erſter Linle beſtimmt ſind. 70²³ 


Schutzmittel. 


„  Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohn 
Firma gegen Einsendung von 20 Pi. in Marken 3159 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


Abfahrt und Ankunft der Lehe in Posen. 


1. Mai 1895. 
(Mitteleuropäische Zeit.) 
Abfahrt von Posen Ankunft in Posen 
n. Frankfurt a. O., Berlin resp. Guben v. Berlin, Frankfurt a. O. resp. Guben. 


Ki. 1—3 1 Uhr 34 vm. Schnellzug. Kl. 1-3 3Uhr 32 vm. Schnellzug. 
„1-4 4 „ 49 „ „1-4 8 „ 50 „ von Guben. 
„ 3 10 „ 26 „ ee nach | „ I—4 2 „ — m. 5 
uben. nellz: vo 
„ 1-4 4 „ le Um. Rs Guben 
„1-4 7 „ 17 „ nach Guben, „ 14 i „ 47 „ 2 
nach Breslau. von Breslau, 
Kl. 1-4 Uhr 32 vm. Kl. 1—4 12 Uhr 06 vm. 
„ 1—3 4 „ 21 „ „ 1-4 3 „ 0 „ 
„ 4 10 „ 21 „ „ 1—4 8 „ 12 „ von Lissa. 
2 128 an et „ dans s 
„ 1 * „ ‚Schnellzug. „ 1 ” m. Schnellzug. 
„ 4 8 „ 17 „ nach Lisse. 5 11 3 „ 88 „ 8 
nach Kreuz, Stargard resp. Meseritz. | VOR Stargard, Kreuz resp. Meseritz. 
Kl. 1-4 12 Uhr 28 Vm. nach Stargard. — 1—3 1 12 uvm. von Stargard. 
„ I 4 6 „ 40 „ nach Stargard. r „ 18 „ von Kreuz. 
„ 1-3 10 „ 26 „ doch Stargard. 4 U DUB ee 
„ 2-4 12 % 35Nm. nach.Meseritz. | » 2-4 10 „ 91 „ von Meseritz. 
1-3 2 „ 32 „ Schnellzug. „1-4 2 „ 56 Nm, v.Starg„Meseritz 
„ 2—4 3. 13% nach Stargard, | » 2-4 6 „ 18 „ von Maseritz. 
„ 24 1% 85 „nach Meseritz, „1-3 6 „ 38 „ Schnellzug. 
„2-4 7 „. 08 „ nach Pinne. „ 2—4 7 „ 47 „ von Stargard. 
„ 2—4 8, 12 % nach Kreuz. Th 8 5 
“ von orn-Brombe 
nach Bromberg-Thorn. Kl. 1-3 I Uhr 24 um. Schnellzug von 
Kl. 1-3 _3 Uhr 40 vm. Schneltz. n. Thorn Thorn. 
„ 2—4 6 „ 40 „ „2-4 8 „ 02 von Gnesen. 
Abf. vom Gerberdamm 6 Uhr 46 vm. Ank. am Berber domm 7 Uhr 53 Vm. 
„ 1-4 1Q une 24 Um. „ iA o Uhr 12 Vm. von Thorn. 


14 3 „ Is Nm. ank. am Gerberdamm 10 Uhr 06 V; 
vor vom Gerberdamm 3 Uhr 24 Nm, [„ 1-4 3 Uhr 07 Nm AR 
nr 


58 05 Nm. nach Thorn. Anl. am Gerberdamm 3 Uhr 02 Nm, 
Abt. vom Gerberdamm 7 Uhr It m. „ 1—4 6 Uhr 46 Nm. 
„ 2—4 11 Uhr 00 Nm. nach Gnesen. Ank. am Gerberdamm 6 Uhr 40 Nm, 


Abf. vom Gerberdamm 14. Uhr 08 Nm. | „ 2—4 40 Uhr 51 Nm. 
ank. am Gerberdamm 10 Uhr 45 Nm, 


von Kreuzburg, Ostrowo, 
5 * Bann u on von Ostrowo, 
va 5 m. 
" ER 5 von 3 
n 2—4 II „ 39 „ von Ostrowo, 


von Schneidemühl bezw. Meustettin - 
Kl. 2—4 7 Uhr 38 Vm. von Schneide- 
mahl. 


” 2—4 1 ” 50 Nm, 
„24 6 „ FR 
von Strzalkowo. 

N 

nk. am rdamm 8 Uhr 51 um. 
„ 24 3 0b r 2 Nm. 

Ank. am Gerberdamm 3 Uhr 1s Nm, 
„ 2—4 9 Unr 32 Nm. 

Ank. am Gerberdamm 9 Uhr 25 Nm 


nach Ostrowo, Kreuzburg. 
Kl. 1—4 6 Uhe 40 Vm. nach Kreuzburg. | xy 
„ 2—4 10 „ 32 „ nach Ostrowo. 
„ 2— „ 43 Nm. nach Kreuzburg. 
„ 2—4 7 „ 58 nach Ostrowo. 


nach Schneldemühl bezw. Neustettin. 

Kl. 2-4 4 Unt 38 Vm. 

„2-4 10 „ 39 „ 

„ 2—4 „ 4% Nm, nach Schneide» 
möhl, 


nach Strzalkowo. 
Kl. 2—4 4Uhr 54 vm. 
Abf. vom Gerberdamm 5 Uhr 04 vm. 
„ 2—4 12 Uhr Mittags. 
Abf. vom Gerberdamm 12 Uhr 09 Nm, 
„ 2—4 5 Uhr 45 Nm, 
Abf. vom Gerberdamm 5 Uhr 52 Nm. 


E. EisINB-ÜpSäche, 


Pauli Kirchſtraße 3 
iſt in der I. Et. ein herrſchaftl 
Wohn. von 5 bie 7 Zim. 
mit Balkon und Badeſtube 


Urstenbrunn einbauen, 5 
Bekannt durch ſeine uren ene Lage im Buchenwald pr. Oktober zu verm. 672 


und an der See, durch hoße bewaldete Dünen und Bergzüge Im Neubau Schützen. — 


Bestes kohlensanres Tafelwasser. TTC heben ole- Mlihee Fikeitihle Beat j Halbdorfür.-Ed: find per 1. Of 
auch während der Frühlings⸗ und Herbſtmonate ſehr geeignet. Wohnungen 


Warm⸗Bade⸗Anſtalt mit den bewährteſten Einrichtungen ver⸗ 
ge: h 3 5 . ſehen, liefert See», Sool⸗, Moor⸗ und Süßwafferbüder. Ferner 2 von 5 und 6 Zimmer nebſt Zu⸗ 
Eingeführt in den meisten Casinos, Clubs und in vornehmen Kreisen. Das neu eingerichtet Kohlenſäure. Bäder nach Keller'ſchem Syſtem. 6908 


behör ſowie 
Quellwasser von Fürstenbrunn wird dauernd durch das Chem. Laboratorium des Maſſoge, elektro- und bydrotherapeutiſche, Behandlung. L dd en 
Geheimen Hofraths Prof. Dr. R. Fresenius in Wiesbaden kontrollirt. 6786 Schwimmunterricht. Die 413 Meter weit in die Ste A 
Prospekte und Preiscourant versendet franco die hinausgehende Haller Wilhelm: Brücke ermöglicht auf 


jz ö dem mit Reſtauration verſehenen Brückenkopf den ärztlicher⸗ * 

In Tem lg SIE] m fl N fl i ſeits dringend empfohlenen Genuß friſcher Seeluft, und das ZZZ: ͤ ͤ — 

Anlegen der Dampfſchiffe ſelbſt bet hohem Seegang. Saiſon⸗ Möbl. Part.⸗Zim, ſep. vr 

2U⁰ 2 ö —˙m-Ö̃̃ OMA mmm tt unb namen B|Tofott u Derm. Sihipenfi. 19% 
Serbäder Anf eng Juui. Aerzte und Apotheke itändig am | 

— — — Ort. Steriliſirte Kindermilch und neu eingerichtete Sanftäts⸗ 

Molkeret unter der Aufficht der Bade⸗Direktlon. Lawn tennis- 
Plätze. Vermi⸗thung auf längere und kürzere Zeit, auch 
wochenweiſe. Wohnungen find immer in größter Auswahl 
vorhanden. Im Gemeinde Amt, Wilhelmfiraße Nr. 4 ift ein 


Wohnungsnachweis neu eingerichtet. Auskunft ertheilt die Bo ne ginn BE 
Soeben erschien: 1894: 10 000. nhaber von Seen e dag 
Die Bade- Direktion. Der Gemeinde⸗Vorſtand. einen zuvergeben 
Di aupt = 
®® Nordseebad „perben. 
(Dänemark). Die schönste ud 2 re 
Kurhötel | Strandhötel | Hötel Kongen af Danmark 
K. A. Karcher M. N. Mathiasen. 1 Möller. 
‚Jewede Aus) 1 seh Für den Vertrieb unferer Fa“ 
Bestie, — A Kant diem . 5 brikate in Stadt und eventl. Pro- 
2 5 der Branche und den Abſatz 
Leitfaden cee Bad N per me 1. Schl., bältniſſen vertranten, gesch 
durch die Vorschriften der Reichsgewerbeordnung über währter klimatischer Kurort, 469500 m. ü leere, umgeben 
N 3 von herrlichen Parkanlageh und waldreichen Bergen. Für Vertreter 
dessen Ausnahmen, sowie die dazu erlassenen Ausführungs- Lungen- und Herzkranke, an Nervenschwäche, Blutarmuth und und bitten um gefl. Offerten. 


Babebiretiton und der Gemein devorſtand Frequenz im Jahre ß von Stellen, welche 
kann tale von 9 bis 
12 
L 2 NO Insel der ganzen Westküste. — — — 
Sountagsrabe IM [EWerDeNEITIENR. Vertreler⸗Geſuch. 
Jedwede Auskunft über Zimmer, ele. Reiseroute eto. 
Dresden Maximilianzallee 11, sowie Die Badedirection. | vinz Poſen ſuchen wir einen 
Eisenbahnstation. Sommerfahrkarten 45 Tage Mate Altbe- | Aemandten, reſpektablen 6 
das Verbot der Sonntagsarbeit im Gewerbebetriebe und 
chronisch. Verdauungsstörungen Leidende. Alkalische Quelle, Glashütten Aktien- 


N 


bestimmungen, Molke, er . ellr when, re | 
x g . 4 1 olken efir. ch, (Appenzeller Schweizer), Kräutersäfte 
für die Gewerbetreibenden des Regierungsbezirks CCC 
\ Bujakowsky, Dr. Wiedemann, Dr. Hirt. Auskunft durch | Fabrikation von F la ſch 
Posen die Bade-Verwalt 4976 aller Art. _i 
anal gegen Berg-Divenow | af pen 
4 1 
von ur ei 
Seebad l. Spolbab durch Neubohrung einer ſtarken Soole. D en brik, 
Fritz Glasemann, Näheres im Bäderverkehre⸗Bureau, Poſen, Waſſerſtr. 16. 6784 achpappenfa 
Königl. Polizei- ktor a. D. in P ä tit 3 eln ö 
nigl. FO a Or a. D. in Fosen. „Sniſon: 7 tücht iger, beſtempfo 87% 
e Ber Bai-October. Bad Reichenha Ban den . se] 4 
— geſucht enntniſſe d rank 
1 3 . f f ti * den 6 1 rwünſcht, do 
Diese Broschüre bezweckt, die vielen Zweifel und e dle, grüße age ee Agent, Fe 118: Beinaume, Sobes Sele 
Ungewissheiten zu beheben, welche namentlich für den Kuhmilch, Kefir, Alpenkräuterſäfte, alle Mineralwäſſer in friſchen Gain größte Ausführliche Off., ttoptell 
- N m vneumat. Apparate, Inhalationen aller Art, Gradirwerke, Soolefontaine, Terrain⸗ usführliche Zeugnißkop g 
Laien sich aufthürmen, je mehr er Paragraphen und kuren nach Peoſeher bertel’s Methobe, Kaltmafierbeilonfalt und Heilgpmnafit. Photographie, Meferenzen un 
deren Ausführungsbestimmungen liest. %% ¼Ä— Gone | WAUObE, ob u. melde Gau 
Sen e eee e e Once e eee | DiG. &Eb eee 
Verlagsanstalt galt St e e een. der . 8 de fe. 


mein Colontalwaaren«, De 


F 
u, 
r felgen Beizen 12 3 Ark ern Gommis, 


6248 Dr. med. Mosler. welcher beider Sanbeatpendf | 
rr TEE TE RE 


Ostseebad Rügenwaldermünde. H. Hummel, 


Günſtiger Wellenſchlag, aute Strandverhältniſſe, Parkanlagen 
ife. Aus Jum I. Juli event, auch ſoſch 
unmittelbar am Strande, keine Kurtaxe und billigſte Preis us⸗ wird du e Eammid 


kunft ertheilt 
5875 Sri die Bade⸗Direktion zu Rügenwalde. ein * arjuct. 6 


Oſtſeebad Zoppot. ee 


Tricotagen⸗, Strumpf⸗, Wo 
Saiſon vom 15. Juni bis 1. Oktober. 


Waaren⸗ und Wäſche⸗Fabrik⸗ 
Verkäuferin, 
möglichſt zu. —— Pol 4 
Reizende dag Milder Wellenſchlag. Scoattige Pro⸗ mi ii Ba 
menaden und Parks am Strande. Kalte und warme Sees, bel, Fabrit Molen marge 
Sool⸗, Eiſen⸗ ꝛc. Bäder und Douchen. Waſſerleitung. Gas⸗ 3 5 Fin 
beleuchtung. Sommer⸗ Theater. Großer Seeſteg. Dampfer⸗ 3 = dreh 
Verbindung über See Großes . Baus. Elektriſche a re ” 1 
Beleuchtung des Kurgartens ꝛc. Täglich Konzerte der Kur⸗ ] tönnen A — N 
kapelle. Rͤunlons, Gondelfahrten zc. 1894 Badefrequenz . — ale 
8000 ka pen Gute und billige Wohnungen. Neue auf Fraunadt. 
das Eleganteſte eingerichtete Kolonnaden, welche ca. 2000 Per⸗ 
ſonen Schutz gegen Regen und Unwetter gewähren it 
Proſpekte verſendet und Auskunft erth eilt 


Reifetoften 1. 4. Wagen 
Die Bade⸗ ee 1 Da ee 9 


a ee, air, = | 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


i . Medaille. Zinmet⸗Cloſcts 
v. 14 N. an i. d. Fabr. v. 
500 Mark in Gold, en & een 


enlr. 43 
wenn Creme Grolich 429 Prelglifte oftenfrei, 


ee. 35 Hautunreinig- 

te 

eiten, als Sommersprossen, J. Schammel, 
Breslau, Brüderstr. 9. 


9 7 


* Vorw. Kl. Starolenka, 
len ganz ſchuldenfrei, v. 
g. tft ganz od. in ge 
e ſof. billig zu verk. 
900 1 1 3 N N 9.86 
80 g. ½ Mog. 
Parz. 4 38 Mg. 22 Ng f. 1. Sabri 
u. Bauplätzen geeig., 4 Mg. mächt. 
blaues Thonlager, a. W. mehr, 
8 Mg. Garten, Hof u. Teich m. 
Wohnhaus v. 10 Stuben u. Vieh⸗ 
ſtällen, Gebäude k. a. W. z. d P 
1 u. 2 geg. w. 5. Abbruch Anz 
, Reſt z. 4½ on feſt. Auf 
83 5 u. Ueberg. k. j. T. erf. 
R. 3 


Sbſty acht. 


Der große Pacht. Obſt⸗ 
garten ſoll wiederum auf mehrere 
Jahre verpachtet werden. 6978 


Leberflecke Sonnenbrand, 
Mitesser, Nasenröthe eto. 
beseitigt und den Teint 
bis ins Alter blendend weiss 
und jugendfrisch erhält, — 
Keine Schminke! Preis 
1,20 M. — Man verlange 
ausdrücklich die „preisge- 
krönte Cröme-Grolich‘“, da es 
werthlose Nachahmungen 
giebt. 24 
Savon Grolich, dazu 
gehörige Seife, 80 Pf. 
Hauptdepöt J. GROLICH, Brünn, 


Zu haben in allen besseren. 
Drogen-Handlungen. 


Engl. Drehrollen 


bewährtester Construotlon in 
bester Ausführung mit Patent- 


ichtung für leichten, 
Geſetzich geſchützte r Tagen ng: 11317 


LTEIP- eile, Mehrjährige Garantie. 
Herrliche Lage, Aer parkähnlicher Garten mit bewaldeter Berg⸗ a 


rg gegen Sommerſproſſen A lehne, bietet außer hohen, . —— nn a e befjere 
und zur Erzielung one en, Strick-Garne. 0 


Ein Hausgrundſtück re e e g 912 men. 


in guter Lage wird zu Laufen Kuhn, 5 franeo 2 Gebr. 


4 Dig Neuſtadt, O 
geſucht. Offerten mit Preisan⸗„Nuü 57 1 — bei P.| Nacht. in Nacht. in Düren, Rh. 2 8 Anweiſung zur — ſtraße 170. 
gabe ꝛc. e unter N = mente cht. alke 


4 | Wolff, ı Donerie, d Ihemppion 8, 
in ber Exp. b 987 |Max Levy, Drogerie, Metripi. 2 | EEE Berlin @leinmebfttahe 20. [612 
Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


